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Da§Neueste vom Tage.
Feuer in einem Bahnhof.

Berlin , 4. Okt . Einer hiesigen Korrespondenz
zufolge entstand in den Diensträumen des Bahn¬
hofsvorstehers des Bahnhofs iGroß-Lichterfelde-
Ost ein Brand , -durch den verschiedene Schrift¬
stücke sowie 6000 Jl  in Papiergeld verbrannt
sind. Als eine im Nebenraum beschäftigte Fahr-
kartenausgeberin das Zimmer des Vorstehers
betrat , lag dieser bewußtlos am Boden. Nach
seiner Anssage ist er bei dem Kassenabschlusse
plötzlich von einem Schwindelanfall ergriffen
worden, wodurch eine Kerze umfiel , durch die
das Feuer entstand . Unter den Papierrosten
wurde n . a . der Rest eines Hundert - und eines
Zwanzigmarkscheines vorgefunden.

Die Schreckenstat einer Mutter.
Brüssel,  4 . Okt. In Crupet bei Namur

hat eine Mutter sich und ihre vier Kinder im
Alter bis zu 8 Jahren ertränkt.

Ein Interdikt über Adria.
Rom, 4. Okt. Wogen der in der Stadt Adria

gegen den Bischof Baggiani von Revigo erfolgten
Demonstrationen , bei denen der Bischof durch
Steinwürfe und Stockschläge verwundet wurde,
hat der Papst ein Interdikt  über die Stadt
verhängt . Danach sind von -der dortigen Geist¬
lichkeit auf eine Woche alle kirchlichen Funktio¬
nen (von Taufe und letzter Oelung abgesehen),
einzust -ellen.

Spaniens Feldzug in Marokko.
Madrid,  4 .° Okt. Nach einem Bortrage

bei dem Könige erklärte Ministerpräsident
Maura beim Verlassen des Palais , die Regierung
wünsche, den Feldzug in Marokko so bald als
möglich zu b e e n d i g e n und werde alle nötigen
Verstärkungen dorthin senden, um zum Ziele zu
gelangen.

Rentable Ehen.
Newyork, 4. Okt. Die älteste Tochter des ver¬

storbenen Eisenbahnkönigs Harriman hat sich
mit dem jungen amerikanischen Millionär Coe-
let verlobt

politische Wochenschau.
Das Deutsche Kaiserhaus  ist in ver¬

flossener Woche wiederum durch ein frohes Fa¬
milienereignis im Marmorpalais in hohe Freude
versetzt̂ worden, da dem Kronprinzcnpaare der
dritte Sohn geboren wurde. Auch bei der Ankunft
dieses Enkels weilt der Kaiser fern von Berlin,
und man wurde an den heiteren Vorgang erin-
nert , daß Kaiser Wilhelm die Meldung von der
Geburt seines ersten Enkels an der Küste Nor¬
wegens durch einen Glückwunsch des Sultans
Abdul Hamid erhielt . Jetzt weilt der Kaiser in
Rominten , woselbst ec zur Erledigung von Re-
cherungsangclegenheiten die Vorträge des

-Staatssekretärs von Tirpitz und des Chefs des
Marinekabinetts , Vizeadmirals von Müller , hör¬
te. An der Freude des Kaiserhauses nimmt das
deutsche Volk innigen Anteil , indem es hofft,
daß das Hohenzollcrnhaus stets ein Mehrer
des Reiches in den Werken des Friedens sein
wird , und daß es eine siegreiche Führerschaft
ausübt , wenn Feinde unser Vaterland bedrän¬
gen.

Die S e e r ü st u n g e n Englands  nehmen
gewaltige Ausdehnungen an , und die Mutma¬
ßung wächst, daß die Briten einen Schlag gegen
die deutsche Flotte wagen wollen, bevor diese wei¬
ter erstarkt . Daß der „größte Dreadnought der
Welt " vom Stapel gelaufen ist, wurde in jüng¬
ster Woche aus Portsmouth gemeldet. Der
„Neptune" besitzt einen Raum von 20 250 Ton¬
nen, eine Hauptbewaffnung von zehn zwülfzül-
ltgen Geschützen und eine schwere Antitorpedo-
betvaffnung, Die Kosten des Schiffes betragen
fast 40 Millionen Mark . Das Zusammentreffen
des Stapcllaufes eines deutschen  und eines
b r t tischen  Dreadnoughts gibt den britischen
Blättern wieder Anlaß zu den bekannten Bemer¬
kungen über den deutschen Flottcnwcttbewerb.
Es wird eine Vermehrung der englischen Schiffs¬
mannschaften bis 17 000 Mann beantragt , wo¬
raus hervorgeht, daß die Lage eine sehr ernste
ist. Da die Abrüstungsvorschläge der Engländer
sehr einseitig sind, so wird Deutschland mit sei¬
nen Schifssbauten im Rahmen des Programms
nicht Zurückbleiben können.

In Frankreich,  auf dessen Bundcsgenos-
senschaft die Engländer rechnen und auch sicher
rechnen können, hat der Todessturz des lenkba¬
ren Luftschiffes „RKpublique", aus dessen Teil¬
nahme an den Heeresübungen große Hoffnungen
erwachsen waren , eine herbe Enttäuschung ge¬
bracht. Obwohl Deutschlands Kaiser und Volk
wissen, daß ein Militärluftschiff dereinst gegen
unser Reich verwendet werden soll, so hat man
bei uns unter dem Eindrücke der furchtbaren Er¬
eignisse doch tiefes Mitgefühl empfunden . Auf
dem Grabhügel der bei Trevol im Dienste ihres
Vaterlandes und der fortschreitenden Kultur ge¬

fallenen tapferen französischen Männer ließ auch
der Deutsche Kaiser unter Zustimmung des Vol¬
kes einen Ehrenkranz niederlegen . Die moderne
Menschheit hat nun einmal den festen Willen ge¬
faßt, die Luft , die den Erdball umgibt , zu befah¬
ren. Auf die Flugwochcn in Reims und in Bres¬
cia ist die in Berlin - Johannisthal -ge¬
folgt, und die Franzosen beherrschen hier das
deutsche Feld . Noch jeder Tag kann einen Jkarus-
flug bringen , doch diese Möglichkeit schreckt die
Wagemutigen nicht.

An dem Wettkampfe mit edlen und ehrlichen
Waffen und Mitteln nimmt niemand Anstoß,
dagegen muß man einen Angriff aus tückischem
Hinterhalt verwerfen . Die Befehdung des
F ü r st e n B üIow,  der in der grauen Villa
„Edda" am Strande von Norderney nach erfolg¬
reichem Schaffen jenes ruhige Glück genießen
will, das Horaz in seiner bekannten Ode preist,
war ein häßlicher Vorgang im politischen Leben.
Sowohl dem Kaiser als dem Fürsten B-ülow
wurde ein falsches Wesen unterstellt . Das deut¬
sche Volk weiß, daß sein Kaiser und sein früherer
Kanzler nicht dem jesuitischen Grundsätze hul¬
digen, daß der Zweck die Mittel heiligt und da¬
rum wünscht es auch, daß die Novemberercignisse,
die eine erfreuliche -Klärung brachten, nicht mehr
zur Verfolgung von Parteiinteressen auf -geführt
werden.

Heftigen Streit um die Finanzreform brachte
die verflossene Woche auch in England.  Noch
steht es dahin, ob das Unterhaus über das Ober¬
haus triumphieren wird . Heller Siegcsjubel ist
indes im Reiche des Königs Alfons  Msge-
brochen, nachdem das spanische Heer die Kabylen
vom Guruguberge vertrieben und dort Spaniens
Flagge gehißt hat . Es ist wohl anzunchmen,
daß das geordnete spanische Heer den Widerstand
der Mauren brechen wird , wenngleich diese
Meister tm Kleinkriege sind. Der Schwächere
wird am Riff dem Stärkeren unterliegen.

-Auch Griechenland  hat sich mit seinen
kretischen Erwartungen vor der Macht der er¬
starkten Türkei beugen müssen. Der Offizters-
aufstand, der eine Folge der kretischen Enttäu¬
schung war , ist durch die königstreuen Kundge¬
bungen des griechischen Volkes ausgeglichen wor¬
den, sodaß König Georg  bei seinen lieben
Hellenen bleibt ._ _ _

Brieftelegramme.
Neue Postpläne.

In den Kreisen von Handel und Industrie be¬
steht der lebhafte Wunsch, daß eine in Frankreich
vor kurzem geschaffene postalische Einrichtung,
nämli die sogenannten Brieftelegramme , auch
in Deutschland eingeführt werden möchten. Der
Unterschied dieser Telegramme von dem gewöhn¬
lichen besteht darin , daß Brieftelegramme nur

in den Abendstunden (etwa von 7 bis 11 oder 12
Uhr) ausgeliefert werden dürfen , und daß ihre
Abtelegraphierung erst während der Na-cht und
nach 9 Uhr abends erfolgt , wenn -keine gewöhnli¬
chen Telegramme mehr vorliegen . Am Bestim¬
mungsorte werden die Telegramme nicht durch
besondere Boten bestellt, sondern sie -werden den
Empfängern mit der nächsten Wriesbe-stellu-ng zu¬
gestellt. Ein Hauptvorteil dieses MerfaHwns
ist, daß Nachrichten, die abends als Briefe oder
Postkarten aufgegeben, erst im Laufe des nächsten
oder übernächsten Tages am Bestimmungsorte
ankamen, schon mit der ersten Briefbestellung des
folgenden Morgens in die Hand des Empfän¬
gers gelangen. Für die Einführung der Brief¬
telegramme hat sich jetzt mit großer Entschieden¬
heit die Handelskammer zu Elberfeld in -folgen¬
der bemerkenswerten Erklärung ausgesprochen:

Die Kammer ist der Ansicht, daß die Einfüh¬
rung der Brieftelegramme einen wesentlichen
Fortschritt in unserem Verkehrswesen bedeu¬
ten würde. Die Brieftelegramme würden
wahrscheinlich sehr bald in alle Kreise des
Handels und Verkehrs Eingang finden , und
man würde in großem^Umfang von ihnen Ge¬
brauch machen. Eine besondere Bedeutung
hätte die -Neueinrichtung gegebenenfalls auch
für Städte und Ortschaften mit frühem Post¬
schlüsse für Briefe und Nachrichten, die für
Hauptorte bestimmt sind. -Es ist da zum Bei¬
spiel an eine Stadt wie Aachen zu erinnern;
der Postzug nach Berlin verläßt Aachen bereits
in den Nachmittagsstunden, es muffen also
Briefe , die zur er-sten Bestellung am Morgen
>des anderen Tages in Berlin eintreffe -n sollen,
bereits am Nachmittag aufgegeben werden . In
einem solchen Falle ist cs zu begrüßen , -wenn
Gelegenheit geboten wird , auf relativ billige
Weise noch abends längere Nachrichten zu über¬
mitteln , die gleichfalls mit der ersten Post im
Bestimmungsorte zur Verteilung gelangen.
Dasselbe gilt für alle Mitteilungen auf weite
Entfernungen , bei denen die Reisedauer eines
gewöhnlichen Brieses zu lang ist. Es ist anzu¬
nehmen das die verschiedenen Geschäftszweige,
die Banken, der Engroshanüel , die Industrie
und andere weitere, ja -auch der Kleinhandel
sich der neuen Einrichtung bedienen würden,
und -wir glauben deshalb annehmen zu können,
daß, selbst wenn die jetzt als gewöhnliche Tele¬
gramme beförderten Nachrichten in geringem
Umfange als Brieftelegramme aufgegeben
würden doch der Telegraphenverwaltung b̂ald
namhafte Einnahmen aus der neuen Jnstitu - !
tion zufließcn und sie jedenfalls einen nen¬
nenswerten Ueberschuß erzielen würde . Vor¬
aussetzung eines lebhaften Gebrauchs der Brief¬
telegramme würde allerdings sein, daß ihre
Kosten relativ gering gehalten werden . Es
würde sich daher empfehlen, den Verhältnissen-

Die fremde Frau,
Schauspiel in 4 Akten von Alexandre Bisson.
Erstaufführung im Wiesbadener Refidenztheater.

Alexandre Bisson, der unverwüstliche Spaß¬
macher der Pariser und Verfasser einer Reihe
paprizierter Schwänke, wollte uns einmal seriös
kommen. So schuf er die Liebes-, Ehebruchs- uud
Totschlagsaffäre der Frau X., der man am Sams¬
tag abend im vollbesetzten Refidenztheater mit
Spannung folgte und Beifall zollte. Mit dein
ganzen Aufgebot seiner , bekannten Taschenspie¬
lermätzchen und Bühneneffekten hat sich der Thea¬
traliker eines Stoffes angenommen , der zunächst
das allgemeine Interesse für sich haben muß.
Wirk, doch die Frage erörtert , ob ein betrogener
Gatte der Ehebrecherin verzeihen soll, wenn sie
als büßende Magdalena wieder heimkehrt, oder
ob er sie ihrem Schicksal überlassen soll. Ohne
Zweifel eine Frage , in der ein ganzes Problem
steckt. Aber Bisson will ja keine Probleme lösen.
Er spielt mit ihnen, wie etwa der Jongleur im
Dunkel der Varieteebühne Fackeln schleudert und
schwingt. Seht Ihr Leute, was für ein Kerl
ich bin — ohne mir die Finger zu verbrennen!
Und der Zuschauer glaubt an den Bluff . Und
die Damen holen die parfümierten Taschentüch-
lein hervor und weinen Herrn Bisson, dem
vwngleur, Beifall und meinen : „Welch ein gro-
ber Künstler, der sich die Finger nicht verbrennt !"
• Das Theaterstück des Herrn Bisson arbeitet

aus Sensation . Seine Ehebrecherin wird von
oem Gatten , obgleich er sie immer noch liebt,
oavongejagt, ohne ihren unniündigen Sohn noch
einmal sehen zu dürfen. Die schöne Jacqueline
verlaßt als treulose Frau das Haus ihres Mau.
nes, veS Staatsanwalts Lucieu Fleuriot, um im
Strudel der Welt unterzugeheu. Zwaiizig Jahre
water begegnen wir ihr als Dirne niedrigster
Sorte an der Seite eines vorbestraften ver¬
brecherischen Subjekts. Sie knallt ihren „Freund"
' "Jr* Ü' 1Ucit  dieser — von ihrem Vorleben unler-
richter Erpressuugcii auf ihren Gatten aus-
uoen und ihre Familie kompromittieren will.

Nach zwanzig Jahren ! Obgleich körperlich und-
seelisch gebrochen, denkt sie nur immer an ihr
Kind, an ihren Sohn Raymond , an dem sie mit
heißer Liebe hängt , dem ihr ganzes Herz gehört.
Der Mord an ihrem Begleiter führt sie vor die
Geschworenen in Bordeaux . Die Szene wird
zum Tribunal . Die fremde Frau X., deren Na¬
men nicht ermittelt werden konnte und die selbst
aus Liebe zu ihrem Sohne schweigt, wird von
diesem glänzend verteidigt und endlich frcigc-
sprochen, als die lang zurückgchaltene Mutter¬
liebe leidenschaftlich hervorbricht uud Jacqueline
in den Armen des Sohnes und in Anwesenheit
des fassungslosen Gatten stirbt.

Bisson hat aus diesem Kriminalroman aus
dem Leben, aus dieser Mischung von Leiden¬
schaft, Schuld und Sühne ein' Schauspiel verfer¬
tigt , wie es die Herren Ohnet und Sacdou eben
auch nicht anders zusammengeschrieben haben
würden.

Die Aufgabe der Darstellung und Spielleitung
ivar es, aus den Gestalten der rührseligen Skan¬
dal-Affäre des Hauses Fleuriot Mensche  n zu
machen. Dafür bürgte Georg Rücker,  der die
Regie ohne Tadel durchführtc. Dafür stand Ag¬
nes H a m m e r ein, die der gefallenen Frau und
d-er sehnenden Mutter einen Nimbus von Herois¬
mus zu geben verstand und in den Affekten des
höchsten seelischen Schmerzes die Zuschauer ge¬
waltig hinzureißen wußte . Daneben noch eine
bis in die Episodenrollen individuelle Besetzung
— das machte den Erfolg der literarisch wertlosen
Premiere aus.

Wilhelm Clobes.

ölücksfcftweinchen.
Das „Glücksschwein" ist ein Nachkömniliig

des goldborstigen Ebers Frcyrs . An ihn eri»-
nern i.iis  noch zahlreiche BolkSbräuche. Es ift z.
B. in der Mark allgemein üblich, am ersten Wch-
nachtstagc Schweinebraten zu esse», und vielfach
trägt ilian Eberzähue als Anhänger . Hier tritt

der Teil symbolisierend für das Ganze ein . der
Zahn für das Tier , und dieses wiederum sym¬
bolisiert die Gottheit . Diesen wie den ineisten
anderen Amuletten -liegt der allgemeine Gedanke
zugrunde , daß mau den beherrscht, -dessen Bild
man besitzt. Darum wollen Wilde sich durchaus
nicht photographieren lassen; sic mögen dem
Fremden nicht die Macht über ihre Person cin-
räumen . Dagegen schnitzen sic Götzenbilder ans
Holz, tragen sie bei sich oder stellen sie in ihren
Häusern auf.

Bereits die alten Aegypter trugen als Amu¬
lette Abbildungen von Krokodilen, Skarabäus-
käfern, Kröten, Stieren u. dergl . Laban , Rebekkas
habgieriger Bruder , besaß kleine, aus Holz ge¬
schnitzte Götzen, und nach Taxitus führten manche
Germanenstämme Eberfiguren mit sich„ welche
ihnen im Kampfe Schutz gewährten . Diese Amu¬
lette haben ihre Vorläufer in den ähnlichen Sym¬
bolen der neolithischen Steinzeit . So wurde z.
B. 1874 in einer Höhle bei schafshauseu neben
einem steinzeitlichen Skeletts ein Halsband ge¬
funden, an welchem ein Schweinshauer hing.
Schwcinsgerippe -hat man auch unter Schwellen
und Fundamenten der Häuser gefunden (Prcu-
dcn, Kreis Niederbarnim ). Statt der symboli¬
sierenden Tiere und ihrer Körperteile wandte
man aber vielfach auch symbolischeZeichen an.

Unter den schutzbringcnden Zeichen steht das
Kreuz obenan, mit dem man im Mittelalter Ge¬
spenster, Spuk und sogar -den Teufel bannte , und
noch heute macht in Berlin und in anderen mär¬
kischen Orten die Hausfrau vor dem Anschneiden
des Brotes mit deui Messer dreimal das Zeichen
des Kreuzes darüber , damit das Brot auch be¬
komme. In der vorgeschichtlichst Zeit legte man
dem Kreis und mehr noch -der Spirale eine ähn¬
liche Bedeutung bei. Man schloß, wenn inan von
bewußten logischen Schlüffen schon reden darf,
folgeiidcrmaßeu: die Sonne beschreibt am Him¬
mel einen, bezw. mehrere Kreisbogen ; vervoll¬
ständigt mau diese durch die fehlende» Bogeu-
stücke unter dem Horizont , so erhält man eine
Spirale ; folglich ist die Spirale ein Bild der
Sonne ; will ich die Sonne beherrschen (und da¬

mit z. B. das Wetter), so muß ich eine Spirale
zeichnen und besitzen. Darum finden wir an
alten Kultstätten , die meist als Hünengräber an¬
gesehen werden, weil solche an diesen Stätten
vielfach gefunden wurden, gewöhnlich Steinkreise
und Spiralen.

Aus -demselben Grunde beherrscht die Spirale
die Ornamentik der Bronze- und Hallstattzeit.
Alles dies, wie auch das oben erwähnte „Glücks¬
schwein", das namentlich in der Weihnachtszeit
zu Tausenden „auf den Markt gebracht" wird,
weist zurück auf den Sonnendienst unserer Vor¬
fahren.

vor und hinter den Couliffen.
— „Kavaliere!", eine dreiaktige Komödie von

Rudolf Lothar und Robert Saudek , erlebte!
ihre Uraufführung am Hamburger Thalia - !
Theater . Die Komödie ist eine scharfe Satire und
will jene Kavaliere treffen, die nur diesen Na - !
men tragen , in Wirklichkeit aber das Noblesse
oblige ganz und gar vergessen. Daneben wollen-
die Verfasser -dartun , -daß Menschen, -die durch
die Zufälle des Lebens in eine sehr hohe Sphäre j
gehoben werden, immer das Heimweh nach'
ihren alten Kreisen im Herzen tragen . Zu die¬
sen gehört die Fürstin Anastasia Nikotewna,
die. in Berlin 0 geboren, als Kind barfüßig
umhcrgclaufen ist, über die Etappen eines Lauf- !
mädels, einer Krawattenverkäuferin und Pro¬
biermamsell zur Frau eines russischen Fürsten
ivird, der so vernünftig war, sie bald zur Witwe
zu machen. Daß diese Fürstin am Ende die Gat-
tin eines Jockeis wird, während der Baron
Flemming, der die Fürstin gewinnen wollte to¬
tal ruiniert in den Dienst des zum Rennstallibe- '
sitzer werdenden Jockeis tritt , ist der verblüf¬
fende Wechsel !in drei Mcnschenschicksalen. die
hier im Vordergrund einer Handlung stehen.
Mit einer an Raffinement grenzenden Ee.
ivandtheit haben die Verfasser alle MögliMi »,.
ten ausgenutzt, -die spannende Vwmente erge¬
ben. Die Komödie fand lebhaften Beifall.
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in Frankreich entsprechend, eine Gebühr von
1 ^ Pro Wort und mindestens 50 für jedes
Wrieftelegramm zu erheben. Unter dieser
Voraussetzung können wir uns nur befürwor-
tend über die an das Reichspostamt gelangte
Anregung aussprechen, und wir würden es
lMhaft begrützen,, wenn die zurzeit Angestellten
Erwägungen in Wälde zu einer Verwirklichung
der Anregung führten.

Man kann diesen Ausführungen nur zustim-
tnen . Die Brieftelegramme , die 'besonders bei
längeren eiligen Mitteilungen mit Vorteil an¬
gewandt werden können, bedeuten eine große
Werkehrserleichterung, die hauptsächlich geschäft¬
lichen Kreisen sehr von Nutzen sein würde , und
deren Einführung deshalb dringend befürwortet
werden muß.

Wiesbadener Generäl .Änzetger 4. Oktober

In Uolonialdienften.
Rabe contra Fehlandt.

Nach längerer Pause wird wieder einmac
ein „Kolonialfall " die Gerichte beschäftigen. Vor
dem Schöffengericht in Frankfurt a . M. fand
Verhandlung in der Privatbeleidigungsklage
des ehemaligen Kolonialbeamten Raibe gegen
den Assessor Fehlandt statt . Der Fall datiert
schon mehrere Jahre zurück und ist s. Zt . auch
im Reichstage zur Sprache gekommen. Rabe, e:*
früherer Offizier , war aus dem Polizeidienste
auf Anregung des damaligen Gouverneurs von
Südwestafrika , v. Lindequist, in den Kolonial-
dienst übergetreten und hoffte, ein seinen
Kenntnissen entsprechendes Amt in der Kolonie,
etwa als selbständiger Distrikschef, zu erhalten.

Als er aber in Swakopmund ankam, wurde
er dem Bezirksamt in Swakopmund als Hilfs¬
arbeiter zugeteilt . Als Wohnung wurden ihm,
der seine Frau in die Kolonie mitgebracht hatte,
eine frühere Gefängnisküche nebst Speisenkam¬
mer angewiesen. Unter den Requisiten der staat¬
lichen „Wohnung" befand sich nur ein Waschge-
schirr. Ueberhaupt waren alle Einrichtungen
von der allerprimitivsten Art , so daß die Frau
e§  vorzog , statt in der Wohnung auf der Dorf¬
straße zu kochen. Bald kamen auch zwischen Rabe

!ei mid will noch Regreßansprüche an den Fis-
kus stellen. Das Kolonialamt steht -demgegen-
Überlauf dem Standpunkte , daß Fehlandt nur
auf Widerruf angestellt war und jeder Zeit ent¬
lassen werden durfte . Der Prozeß dürfte auch
manche Streiflichter auf die Verhältnisse in den
Kolonien werfen . Es wird dabei zur Sprache
kommen, daß Rabe über einen Vorfall, wobei
ein Zollamtsvorsteher versucht hatte , in die
Kammer einer weißen Köchin einzudringen , ein
Protokoll aufnahm , so daß das Kolonialamt
0^ . "fit der Geschichte zu befassen hatte, wäh¬
rend Fehlandt sich des betreffenden Zollamts¬
borstehers in ausgiebiger Weise angenommen
haben soll.

London in Zahlen.
Was die Statistik berichtet.

London bleibt , wie jede Weltstadt, in vieler
>Hinsicht ein Rätsel , das umso rätselhafter wird,
L^ bhr man in es einzudringen versucht. Der
Abstand zwischen den millionengesegneten Hun.
derten, denen London einige frühlingsfrische

*? doll gesellschaftlichenTrubels und einer
erschöpfenden Jagd nach Vergnügungen aller
Art bedeutet, und den vielen Tausenden , denen
London ein ewiges Einerlei schmutziger Gassen
enger, dumpfer , übervölkerter Stuben und har¬
ter , si-m-nerlich bezahlter Arbeit ist. ist so groß,
der Mittelstufen zwischen den Gegensätzen sind
w viele, daß kein Mensch in den Höhen und
Tiefen gleich gut bewandert sein kann, ebenso
wenig wie man das . Wesen mehrerer Völker
gleich gut begreifen kann.

■ statistische Arbeiten über London mit
wirklichem Gewinn zu studieren, bedarf es um
fassender, fachmännischer Vorkenntnisse; immer
hm geben sie auch dem Laien einen oberfläch¬
lichen Begriff von der Bedeutung der Stadt
Wir entnehmen deshalb dem dieser Tage er
schienenen statistischen Jahresbericht des Lon-
d°" er Grafschaftsrates (für das Jahr 1008 bis
1009) einige Zahlen . Die Bevölkerung von
„Greater London", d. h. der Grafschaft London
nebst den mit ihr verwachsenen Stadtteilen und

Seite 2.
Interessant ist eine Vergleichung der Lohn

Verhältnisse und Arbeitsstunden gewisser Ge¬
werbe in London, Paris und Berlin ; sie sind
für London nach dem Oktober 1905 angegeben
z. B. Maurer : in London Arbeitszeit 50 Stun¬
den wöchentlich. Durchschnittslohn 43 Schilling
9 Pence , in Paris 60 Stunden . 38 Sch. 5 P.
in Berlin 53% Stunden , 39 Sch. 1 P .;
merleute : in London dasselbe wie die Maurer
in Paris 60 Stunden , 43 Sch. 2 P ., in Berlin
dasselbe wie die Maurer ; Schreiner : in London
dasselbe wie die Maurer , in Paris 60 Stunden
88 Sch. 8 P ., in Berlin 62 Stunden , 31 Sch
11 Anstreicher: in London 50 Stunden , 35
«ch 5 P . bis 37 Sch 6 P ., in Paris 60 Stunden,
38 Sch. 5 P ., in Berlin 63% Stunden , 26 Sch.
9 P . bis 29 Sch. 5 P .; Schmiede: in London 48
bis 64 Stunden , 89 bis 48 Sch., in Paris 60
Stunden , 33 Sch. 7 P . bis 40 Sch. 7 P . in
Berlin 57 bis 60 Stunden . 30 Sch. bis 30 Sch.
2 P .; Bäcker: in London keine Stundenzahl
angegeben, 27 Sch. bis 36 Sch., in Paris 84
Stunden , 50 Sch. 5 P .. in Berlin 70 Stunden
24 Sch. bis 27 Sch.

Peary bezeichnete Kap Thomas Huvbard konnte
nicht festgestellt werden. Auch wußte Cook nicht,
daß Peary hier einen Cairn mit Notizen hin¬
terlassen habe. Auf die anderen Punkte will
Cook antworten , sobald er mit Whitney gespro,
chen hat.

-md' den anderen Herren"̂ derHÜung I fcf & ßÄ unterem
ferenzen vor, wie Rabe behauptet, weil er sich 1910 auf 7 537196 | yba|verschiedenen SSerron si „ «u , I tZt . l °V.  J0?. Kopfe geschätzt. Die §verschiedenen Herren gegenüber, die ihm nicht
gefielen, sehr zurückhaltend ' '

, . ■m . . . ei  geschätzt . Die Todes-
rate der Grafschaft London (4 833 962 Einwoh-gefielen, sehr zurückhaltend zeigte. Auch Zwistig- ner ) war im S 1907 15IR mff inn-

ke-ten zwischen den Kolonialdamen spielten eine trug 16?29 für ÖenleitVcum1902 6 ^ iL V71'
ED ? Ee bei dem Zerwürfnis . Es erfolgten I für 1897 bis 18.71
jchlietzllch gegen Rabe verschiedene Anzeigen
wegen Diebstahls , Mißbrauchs der Amtsgewalt,
falscher Führung öffentlicher Listen usw.

In dem Untersuchungsverfahren gegen Rabe
lehnte dieser den Assessor Fehlandt , der als Be-
zirksrichter fungierte , als befangen ab . Der
Oberrichter gab jedoch der Beschwerde nicht statt
und es wurde gegen Rabe das Hauptverfahren
eröffnet . Fehlandt erließ nun gegen Rabe einen
Haftbefehl. Als Rabe darauf ein ärztliches At¬
test einbrachte, wonach er aus Gesundheitsrück¬
sichten sofort nach Europa abreisen müsse, wurde
der Haftbefehl wieder aufgehoben. Inzwischen
ging aber das Verfahren weiter . Fehlandt er¬
hielt nun Mitte Juni 1907 die Nachricht daß
er versetzt werden solle. Er schob diese Absicht
auf Machinationen der Frau Rabe bei dem
Oberrichter und protestierte gegen die Ver¬
setzung. Darauf eröffnete ihm der Oberrichter,
daß sein Verhalten dem Gouverneur mißfallen
habe, da er Mangel an Takt gezeigt habe. Feh-
landt legte dagegen Verwahrung ein, worauf er
Ordre erhielt , sich in Berlin zu verantworten.
• Es ist bezeichnend, daß man bei der Ankunft
Fehlandts im Kolonialamte zunächst überhaupt
nicht wußte , was der Mann eigentlich in Europa
sollte, da sich zur Zeit Staatssekretär Dernburg
und Gouverneur v. Lindequist in den Kolonien
befanden . Im Dezember 1907 wurde Fchlandt
dann eröffnet , daß seine weitere Verwendung
im Kolonialdienste nicht in Aussicht genommen
sei und daß man sein Abschiedsgesucherwarte,
fehlandt weigerte sich über, um seine Ent¬
lassung einzukommen und beantragte die Ein¬
leitung des Disziplinarverfahrens gegen sich
selbst. Dem wurde aber nicht Folge gegeben,
sondern Fehlandt durch Erlaß des Staatssekre¬
tärs entlasien.

Im Laufe des Streites sind von beiden Sei¬
ten Aeußerungen gefallen, aus denen der jetzige
Beleidigungsprozeß resultiert . Die Verhand¬
lung wird wahrscheinlich die gangen ein¬
schlägigen Verhältnisse beleuchten. Fehlandt be-
hauptet , daß seine Entlassung zu unrecht erfolgt

1901. Die Geburtszahl war für
(C- - 25.'8l gegenüber 27,6 für die Jahre 1902
vis 1906; die größte Zunahme hatten die ärm¬
sten Stadtteile zu verzeichnen. Die Heiratsrate
!nn-7Ö0n l 7'1 J "hre 1906 auf 17 im Jahre
E ; unter 40 551 Ehen sind 9654, bei deren
Abschluß nur der Standesbeamte mitwirkte.

A >ndon Zählt 991 383 Häuser. 2151 Meilen
Io -? <ro -r = Jv 8 Kilometer ) Straßen , von denen
127 Meilen Straßenbahnen enthalten . In Groß-
London sind 609 Bahnstationen für Personen¬
verkehr. Die Eisenbahnen dieses Bezirks wurden
im Jahre 1907 von 356 233 666 Personen be¬
nutzt, die Straßenbahnen von 589 745 792, die
Omnibusse der beiden wichtigsten Gesellschaften

. 275 479 000 Perffonen. Auf den Kopf der
Bevölkerung kommen also 169 Reisen. Wegen
erlittener Unfälle wurden 1907 8844 Personen
von der Polizei in Hospitäler geschafft, 10 Per¬
sonen wurden durch Droschken, 25 durch Stra¬
ßenbahnen , 45 durch Pferde - und Motoromni¬
busse getötet.

Die Londoner gaben während des genann¬
ten wahres 922 800 000 Briefe und 24 947 000
Telegramme auf ; 187 865120 mal wurde das
Telephon benutzt. Usber die Speisung Londons
seien folgende Zahlen mitgeteilt : Es wurden in
London emgeführt 409 780 Tonnen Fleisch
193 820 Tonnen Fische, 634 691 Stück Rindvieh'

der Verbrauch an Weizen betrug
17 344 600 Centweight (1 Centweight = 50 Ki¬
logramm ), an Reis 2 888 287. an Orangen
1 854 965, an Kartoffeln 1 183 867, an Butter
1 360 807, an Käse 1 093 958 Centweight, an
(Stern 5 647 882 „große Hundert " (— 120
Eck ), an Tee 310 224187 Pfund . Der tägliche
Waßerverbrauch , einschließlich des in Fabriken,
belief sich auf 219 040 000 Gallons (1 Gallon =
4,5 Liter ) .
<rn Fahl der Theater betrug 52, die der
Mujikhallen und Varieteetheater 64. 25 000
Regenschirme und 247 Uhren wurden in Drosch¬
ken, Eisenbahnen , Omnibussen gefunden und der
Polizei überliefert ; die Polizei fing 26 917Hunde ein.

Um den Nordpol.
Immer noch Peary und Cook.

Der „Newyork Herald " teilt jetzt folgende
vierzehn Anklagepunkte Pearhs gegen Cook mit:

1. Peary und Lenson haben jeder für sich
von Eskimos das Zeugnis erhalten , daß Cool
lauf seiner Wanderung das Land nicht aus den
Augen verloren hat.

2. Cook hat entgegen dem Brauch nicht die
Angaben früherer Expeditionen zurückgebracht
besonders eine von Peary im Jahre 1906 beim
Kap Thomas Hubbard zurückgelassene Notiz, die
in einem Cairn aufbewahrt war , obwohl Cook
dieselbe Stelle passieren mußte.

3. Die Erzählung Cooks, daß er von Anno-
tok zum Pol und von dort zurück zum Jons
sund in einer Schlittenreise gelangt fei, ist un¬
glaublich.
, ..,4 . Die Equipierung Cooks macht die Durch-
fuyrung physisch unmöglich.

5. Ein künstlicher Horizont und ein Glas¬
thermometer für eine Fährt von 1700 Meilen
sind nicht genügend sichere Instrumente . Peary
führte Thermometer mit sich, die vor dem Zer¬
brechen geschützt waren und die auch gewärmt
werden konnten, wenn das Quecksilber gefrorenwar.

6. Professor Marvin brachte von 86 Grad 38
Minuten Duplikate von Pearhs Reiseberechnun¬
gen unö bewies damit unwiderleglich, daß
Peary diesen Breitegrad passiert hat.

7. Kapitän Bartlett kann auf die gleiche Art
beweisen, daß Peary über 87 Grad 48 Minuten
gelangte.

8. Der Schlitten Cooks war derart , daß er
auch nicht einen Tag lang die Fahrt mit einer
"a ,t  von 500 bis 600 Pfund aushalten konnte.

9. Cooks Schneeschuhe waren für die Wan¬
derung unbrauchbar.

10. Cooks Erzählung , -daß er seine Berichte in
Etäh zurückgelassen habe, war eine Vorbereitung
auf die spätere Ausflucht, sie seien zerstört wor¬
den oder verloren gegangen-

11. Kein Mann , der die amerikanische Fahne
zum Nordpol gebracht, hätte einem vollkommen
Fremden die Beweise dafür überlassen.

12. Cook konnte in Etah frische Hunde haben
und sein ganzes Gepäck nach Upernawik bringen.
Er brauchte also für seine Berichte nichts zu
urchten.

13. Als Whitney an Bord der „Jeanie " kam,
nahm er sich nicht die Zeit , nach Etah zurückzu¬
kehren und die Dokumente zu holen, die er doch
als wichtig kannte.

14. Hätte Cook wirklich so wertvolle Doku¬
mente in der Eskimoansiedelung zurückgelassen,
0 hätte Whitney sich beeilt, sie nach den Ver¬

einigten Staaten zu bringen.
Cook antwortet zunächst auf drei Punkte.

Der Schlitten , den Peary sah, war ein Schlit-
renrest von dem auf dem letzten Teil der Fahrt
benutzten Schlitten . Die übrigen Teile waren
unterwegs . zu Bogen und Pfeilen verarbeitet
worden. Die Reise nach Upernawik erschien ihm
zu gewagt, weil er glaubte , Whitney könne die
Dokumente sicher nach den Vereinigten Staaten
bringen , und zwar spätestens bis Mitte Oktober.
Er selber wollte ohne Rücksicht auf die Ueber-
wachung der Instrumente so schnell wie mög¬
lich zu seiner Familie zurückkehren. Das von

= Napoleon I . auf der Bühne . Karl Haupt¬
mann  ist mit einer großen dramatischen Arbeit,
einem Napoleon-Doppeldrama beschäftigt; der
erste Teil dieses Werkes „Bürger Bonaparte"
ist ein fünfaktiges Schauspiel , die zweite Ab¬
teilung , „Kaiser Napoleon", eine Tragödie , eben¬
falls in fünf Aufzügen. Wie unseren Lesern
schon bekannt , vollendet zurzeit auch Otto Julius
Bierbaum ein Napoleondrama.

= „Wenn der junge Wein blüht". Das Er¬
scheinen des neuen Dramas von Björnson bildet
in Dänemark und Norwegen die Sensation des
Tages . Das Schauspiel des greisen, aber ewig
jungen Dichters „Wenn der junge Wein blüht"
findet in allen norwegischen und dänischen Zei¬
tungen eine begeisterte Aufnahme. Das Lust¬
spiel „Von junger und von alter Liebe" wirkt
in seiner Frische und in seiner hellen Lebens¬
freude bezaubernd. Eine Ehegeschichte macht der
Meister in seinem letzten Schauspiel zum Gegen¬
stand erschöpfender Behandlung . Schon im ersten
Mt lernen wir den fünfzigjährigen , aber noch
sehr warmblütigen Pfarrer Hall kennen. Der
alte Wein gärt unter dem Einfluß des ihn um¬
gebenden jungen Weins ! Hall ist Witwer , sehnt
sich aber mit ungestümer Kraft nach der Allge¬
walt der Natur und der Liebe zurück. Halls
Freund ist der feinfühlende und korrekte Ehe¬
mann Arvik, ein Mann , zwar alternd, aber noch
in den besten Jahren, , ein Ehemann ohne Ehe.
Der Ehe Arviks erging es nämlich wie so vielen
anderen modernen Ehen: Die Gattin geht in
ihren vielen Interessen um das Wohl der Kin¬
der und noch mehr in ihren mannigfachen „ge¬
schäftlichen" und „sozialen" Unternehmen völlig
auf. Die Ehe ist dadurch eine Scheinehe gewor¬
den. Aber auch in Arvik gärt der alte Wein.
Einige Zeit sieht es so aus , als sollte er seiner
Frau ganz verloren gehen; er faßt den Plan,
mit der jungen Alvilda nach England zu reisen.
In letzter Stunde aber wird er noch seiner Gat¬
tin und der Familie gerettet . Es ist die Jugend-

Der Heldentenor.
Ein Wiesbadener Theaterprozeß.

Am heutigen Montag kommt vor dem
Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. der
unseren Lesern bereits aus früheren Berich¬
ten des Wiesbadener General - An¬
zeigers  bekannte Prozeß des Heldentenors
Heinrich Hensel gegen die Intendantur des
Königlichen Theaters in Wiesbaden von
neuem zur Verhandlung.

Anläßlich der Maifestspiele 1909 hatte sich
Heinrich Hensel geweigert, dfe Rolle des „Ba¬
ron" im „Wildschütz" zu übernehmen . Die Wei¬
gerung war darauf begründet , daß Herrn Hen¬
sel von der Intendanz seiner Zeit zugestchert
worden war , daß er zweite lyrische Partien
nicht zu singen brauche. Außerdem glaubte Hen-
,el zu der Weigerung berechtigt zu sein, weil er
durch die Uebernahme der Rolle seinen Ruf als
Heldentenor gefährde. Wegen seiner Weigerung
war , Hensel von der Intendanz in eine Geld¬
strafe von 1000 Jl  genommen worden, welche
chm von seiner Gage in Abzug gebracht wurde.
Auf Aufhebung dieser Strafe , bezw. auf Aus¬
zahlung dieser 1000 Jl  hatte Hensel Klage vor
dem rn erster Instanz zuständigen Landgericht
m Wiesbaden erhoben. Dieses nahm den Stand,
Punkt ein, daß, da der König Eigentümer des
Theaters sei, nicht der Intendant , sondern die
Krone verklagt werden müsse und wies dic
Klage ab.

Gegen das Urteil hat der Vertreter des
Herrn Hensel, Rechtsanwalt Dr . Neumond Be¬
rufung bei dem Oberlandesgericht in Frank-
mrt a. M. eingelegt. Man sieht dem Ausgang

der Berufungsinstanz in Bühnenkrei 'sen mit
großem Interesse entgegen, weil hier zum ersten
Male wichtige Fragen des Bühnenrechts durch
ein höheres ordentliches Gericht entschiedenwerden.

Durch Vertrag vom 10. November 1907 war
Hensel, wie die „Frkf. Nachr." des Näheren er¬
fahren, auf weitere fünf Jahre , vom 1. Sep¬
tember 1909 bis 31. August 1914, für das Kö¬
nigliche Theater zu Wiesbaden engagiert wor¬
den. Infolge Differenzen , die nach Abschluß des
Vertrages über die Art der Beschäftigung des
Klagers zwischen den Parteien ausge'brochen
waren , strengte der Kläger gegen den beklagten
Intendanten im Februar 1908 eine schiedsge¬
richtliche Klage an . Dieses Verfahren endete mit
einem Vergleich, und zwar am 25. März 1908.
Der Vergleich besagt, daß die Intendanz Kennt¬
nis davon nehme, daß Hensel den Uebergang
von dem lyrischen zum Heldentenorfach vollzieht.
Die Intendanz erklärte ihre Bereitwilligkeit,
diese künstlerische Absicht nach Möglichkeit, ohne
eine rechtliche Verpflichtung zu übernehmen,
durch entsprechende Beschäftigung zu unter,
stutzen. Zu diesem Zwecke sollte Hensel vornehm¬
lich singen: Siegmund in „Walküre ", Siegfried
in „Siegfried ", Raoul in den „Hugenotten "-.
Canio m „Bajazzo ", ferner tunlichst abwechselnd
mit dem Sänger Kalisch Lohengrin , Hüon und
Walter Stolzing.

Die Intendanz behält sich, wie es in dem
Vergleich weiter heißt , das Recht vor, bei einer
emtretenden Vakanz des schweren Hekdentenor-
faches neben Hensel einen anderen Sänger zu
engagieren und Hensel auch weiter im lyrischen'
«ach — ausgenommen in dessen ausgesprochen!
zweite Partien , wie z. B. Fenten in den „Lu¬
stigen Weibern ", — sofern nicht dringende Ver¬
legenheit vorliegt , — zu beschäftigen. Hensel
nimmt den Vorwurf der Täuschung, den er ge-
gen Dr . v. Mutzenbecher erhob, zurück. In 'die¬
sem Vergleich wurde also die Anerkennung des,
Klägers als Heldentenor ausgesprochen. Seine >
Beschäftigung war auch eine dementsprechende,!
denn es wurden ihm die hervorragendsten Rol.
len, wie Siegmund , Siegfried usw. zugeteilt . !
Hensel wuchs sich vollständig in das dramatische
Fach ein und erhielt von weit und breit Aner¬
kennung für seine Leistungen.

So wurde er zu Gastspielen ans Wiener Hof,
theater , an die Metropolitan Opera in Newyork
und von der Wagnervereinigung in Amsterdam
aufgefordert . Von seiner Intendantur als Hel-
dentenor anerkannt , durfte er erwarten , daß bei

lhrik des von der Gattin halb vergessenen Ehe-
~ e§  sind die schon längst mit Staub

bedeckten Jugendlieder —, die wieder einmal das
Herz der alternden Gattin schmelzen; auch in
ihr fängt der alte Wein wieder zu garen an.
Das Stück endet in erlösend harmonischer und
zugleich drolliger Weise, indem die Dienerschaft
des Ehepaars , das jetzt des Getrenntlebens müde
i,t , auf Befehl der Herrschaft die verschiedenen
Teile des eleganten Arvik'schen Ehebettes über
die offene Bühne ins gemeinschaftliche Schlaf¬
gemach trägt . Noch eine dritte Ehegeschichte fin¬
det in dem inhaltsreichen Lustspiel Björnsons
ihre Behandlung ; es ist das Ehedrama der Toch¬
ter des Ehepaars Ervik, Marna . Sie ist nach nur
fünfmonatlicher Ehe von ihrem Mann geschieden
worden, und es wird zwischen den Ehegatten
Arvik eingehend die Frage diskutiert , ob sie sich
vielleicht überhaupt nicht für die Ehe geeignet
habe, und ob der Gatte deshalb nicht gezwungen
gewesen sei, sich eine Nebenfrau zu nehmen.
Diese Diskussion der Nebenfrauenfrage ist viel¬
leicht die interessanteste im ganzen Stück, das
eine Fülle von aktuellen Fragen aufwirft . Wie
man sich erinnern wird , war die erregte Zei-
tungspolcmik zwischen Björnson und dem ^dä¬
nischen Dichter Sven Lange über diese Frage
die letzte, die Björnson vor seiner schweren Krank¬
heit führte.- Wie man sieht, enthält das Björn-
sonsche Lustspiel eine bunte Mannigfaltigkeit von
Problemen . Dfe größte Frische und poetische
Schöpfungskraft beweist aber Björnson in der
Schilderung der vielen verschiedenen Frauen und
Frauenschicksalc. Die Ursprünglichkeit der Em-
pflndung des 77jährigen Meisters ist geradezu
verblüffend.

— Hedwig Mangel und dic Heilsarmee . In
der „Kleinen Presse" wird die Szene geschildert,
wie die Bekehrung der Künstlerin Hedwig Man¬
gel zur Heilsarmee stattfand . An, 27 August
besuchte Hedwig Mangel in Frankfurt mit ihrer
Mutter die Heerschau der Heilsarmee . Eindring.

lich predigte der Kommandeur das Evangelium
Gottes . Lächelnd hörte Hedwig Mangel zu, als
der Redner von Orville Wright , von Zeppelin,
Blffriot , Latham und sogar vom Frankfurter
Fesselballon sprach und ein Luftschiff der Heils¬
armee in Aussicht stellte, das von Frankfurt nach
Tokio fliegen sollte. Als aber der Kommandeur
von den Taten der Heilsarmee sprach, von den
Rettungshäusern , sie sie gebaut, als er schilderte,
wie die Heilsarmee Tausenden von verlassenen
Mädchen geholfen und die Verzweifelten auf¬
richtete und Hungrige labte , da lächelte Hedwig
Mangel nicht mehr. Dann kam der Feldsekretär,
ein älterer Mann , der liebevoll und energisch
sprach. Die Arme breitete er aus , als wollte er
verzweifelte Seelen an sich ziehen. Da erhoben
sich in einer der vordersten Bänke zwei Damen,
eine jüngere , die sehr elegant gekleidet war , die
Hände voll Brillantringen, ' und eine ältere , Hed¬
wig Mangel und ihre Mutter , und gingen ge¬
senkten Hauptes zur Bußbank, wo sie nieder¬
knieten. Von rechts und links kam eine Kadet¬
tin . Sie redeten eindringlich mit den beiden
Damen und legten den Arm um ihre Schultern.
Hedwig Mangel stand zuerst auf . Lächelnd und
erhobenen Hauptes schritt sie auf ihren Platz.
Die Mutter verließ mit einer Kadettin den Saal,
um ihre Adresse anzugeben. Dann kehrte sie
wieder zu ihrer Tochter zurück. Mit Andacht
folgten die Damen dem weiteren Verlaufe der
Tagung . Die erwähnte Zeitung teilt weiter
mit. daß Hedwig Mangel noch am Abende dieser
Versammlung einer Kapitänin ihren Entschluß,
die Bühne nicht mehr zu betreten und ihr Leben
im Dienste der Heilsarmee nur Gott zu weihen,
bekannt gegeben und daß Kommandeur Oliphant
am nächsten Tage in der Versammlung der Offi¬
ziere diese interessante Seelenrettung mit Nach¬
druck besprochen habe. Man verspricht sich an-
geblicb sehr viel von Hedwig Mangel in der Heils¬
armee, in der sie, wie es heißt, wie jeder anöerc
von vsrne anfangen , - ie Kadettenschule besuchen,

sich in die Kriegsartikel einweihen und als V->r-
kauferm der Kriegsrufe fungieren , aber vermut-
lich bald zu höheren Offizierswürden emporstei¬
gen wird.

touffweisfieifen.
„Aus der Luft gegriffen " hat ein Leser det

„F . Z. nachstehende aktuelle Aphorismen:
Mancher steigt nur deshalb, weil er feine

Mitmenschen als Ballast  verwendet.
*

Am weitesten kommt, wer den günstigsten
Wind 'benutzt.

*
Aus Furcht vor dem Aeußersten ziehen lei¬

der viele zu früh die Reißbahn,  obwohl eine
glückliche Weiterfährt noch möglich gewesenwäre.

*

Auch im Leben gibt es Fuchsjagden ',
obwohl es nur wenigen in der Nähe des bevor¬
zugten Fuchses zu landen gelingt , versuchen doch
alle, ihm am nächsten zu kommen.

*

Gar mancher streut seinen Mitmenschen, die
'ihn vor seinem Aufstieg gehalten hcchen. zum
Dank dafür aus der Höhe Sand  in die Augen.*

Freiballons , willenlos dem Winde preisgege.
Len, sind wohl dve meisten; nur wenige sind
„Lenkbare,  die selUbewußt und sicher,
wenn auch nach manchen Widerwärtiqkeiten ibr
vorgestecktes Ziel erreichen.

*

Wegen eines Konstruktionsfehlers
kommt mancher me zu ^dem ersehnten Aufstieg.

Zuviel  Ballast hindert am Fliegen.
L. H.
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den Festspielen im Mai i>- I . eine dieser Stel
lung angepaßte Verwendung seitens seiner
Bühne stattfinden würde . Statt dessen aber wies
man ihm die Rolle -des Baron im „Wildschütz
zu, eine lyrische Partie von untergeordneter
Bedeutung . Hensel schrieb nach Zuteilung der
Rolle einen Brief an den Beklagten, in vem er
erklärte, daß er die Rolle nicht übernehmen
werde. Der Intendant beharrte aber darauf
und nahm den Kläger schließlich in 1000 M
Geldstrafe. Diese Strafe soll nun unbegründet
und auch rechtlich unhaltbar sein.

In der bei dem Oberlandesgericht eingereich¬
ten Berufungsschrist wird darauf hingewiesen,
daß durch den Bühnenvertrag Beziehungen nur
zwischen den Bühnenmitgliedern und der In¬
tendantur geschaffen werden. Intendantur und
Intendant sind identisch, da erstere nur von
-einer Person aus -geübt wird . Der Intendant ist
persönlich als Vertragspartei anzusehen. Jeder
Zweifel müsse schwinden in Anbetracht des im
§ 1 enthaltenen Zusatzes, daß für die Inten
dantur der -Vertrag erst nach erfolgter höherer
Genehmigung rechtskräftig wird ". Deutlicher
könne gar nicht ausgesprochen werden, daß nicht
die Krone als Vertragspartei den Vertrag ab¬
schließt, sondern die Intendantur , und daß die
Krone lediglich tatsächlich beteiligt , rechtlich je¬
doch außerhalb des Vertrags -Verhältnisses ste¬
hend anzusehen sei. Noch klarer trete diese
Rechtslage zutage, soweit in dem Vertrage nicht
der juristisch und tatsächlich etwas verschwom¬
mene Begriff der Intendantur , sondern der
kleinere Begriff der „Bühnenleitung " verwen
det ist.

In dem Vertrage sind auch gerade für Pro¬
zeßfälle die Parteiverhältnisse aufs unzweideu¬
tigste in dem Sinne normiert , daß Prozeßpar¬
tei nie und nimmer die Krone, sondern nur der
Intendant ist. § 17 der allgemeinen Besinn
münzen besagt, daß sich die Bühnenleitung so
wohl wie die Mitglieder in allen Streitfragen
dem Spruch des Schiedsgerichtes unterwerfen.
Daß der eine Teil der Streitenden Mitglied des
Bühnenvereins ist, sei sicher. Die Theaterdirek¬
toren gehörten sämtlich dem Bühnenverein an

Anfänger der neuen Linie Weilburg war Ernst
Kasimir , Graf zu Nassau-Weilburg . Seine Re¬
gierung fällt größtenteils in die Zeit des dreißig¬
jährigen Krieges, unter dessen Greueln auch die
Nassauischeu Lande viel und schwer zu leiden hat¬
ten. ^ Aber die Landesherren waren auch in jeder
Weise besorgt, die schwer heimgesuchten Landes¬
teile wieder in bessere Berhältnisfe zurückzufüh¬
ren. Besondere Erwähnung verdient Ernst Ka¬
simirs zweiter Nachfolger und Enkel Johann
Ernst . Im Kriege tapfer , hat er sich aber ganz
besondere Verdienste in friedlicher Tätigkeit er¬
worben. Sehr viel hat er zur Hebung der Ge¬
werbe und des Schulwesens getan , an dessen
Spitze er den Rektor I . N. Schlosser berief.
Auch auf politische Gestaltung in Deuts -chländ
gewann er Einfluß durch seinen verdienstvollen
Rat von Savigny , der als Vertreter der sämt¬
lichen Nassauischen Fürsten und Grafen zu den
Friedensverhandlungen nach Ryswijk (1697) nach
dein dritten Raubkrieg Ludwig VIV - von Frank¬
reich gesandt wurde . Die Stadt Weilburg ver¬
dankt ihrem -Grafen Johann Ernst außerordentlich
viel. Unter seiner Regierung wurde die -Stadt
um-gobaut, der Marktplatz mit seinem großen, se¬
henswerten Brunnen angelegt und die neue
große Kirche an Stelle der beiden alten gebaut.
Er ließ auch das Schloß umbauen , die Anlagen
des Schloßgartens mit der Orangerie Herstellen
und anderes . Ihm -verdankt Weilburg auch eine
Wasserleitung, seine bequemen schönen Chausseen
und vieles andere . Daher ist es -auch erklärlich,
daß diesem verdienstvollen Fürsten im Weilbur-
ger Schloßgarten ein Denkmal errichtet worden
ist. Unter seinem Nachfolger und Sohn Karl
August, der 1734 den Titel eines Fürsten an
nahm, wurde die allgemeine Schulpflicht ein-ge
führt bezw. neu geregelt, der Kirchcnfonds ge¬
regelt . das Feuerlöschwesen organisiert : alsi
auch er war ein Fürst von ungemeinem segens¬
reichem Wirken in seinen Landen . Auch Kar!
Augusts Sohn und Nachfolger Fürst Karl , der
von 1753 bis 1788 regierte , war aufs eifrigste
bestrebt, die Wohlfahrt seines Landes zn fördern

rn - a fr «■- . n an Unter seiner Regierung wurde die Hofkammer
Gans ^ausg êschloyen aber ist es, daß die Krone errichtet, die Justizpflege verbessert, eine Pen-
Mitglied des Bühnenvereins ist, der lediglich

künstlerische Ziele bezwecke. Unter dieser Rechts¬
lage stimme überein , daß bisher in allen Pro¬
zessen der königlichen Theater als Partei stet-
der Intendant aufgetreten ist. Das ist z. D
auch in einem Prozeß der Generalintendantur
der Königlichen Schauspiele Berlin , vertreten
durch Generalintendanten -Wirkt. Geh. Rat und
Kammerherrn von Hülsen gegen den königlichen
Kapellmeister Felix Weingartner zu Wien we¬
gen Vertragsbruchs -der Fall gewesen. Auch die¬
ser Rechtsstreit, der mit einem Vergleich endete
ist von v. Hülsen als Partei selbstänvi-g avge-
schlossen worden. Von dem Kronfjdeikommisse
als Partei war in den Akten nirgends die Rede.
Intendantur und Theaterleitung sind Partei.
Da diese abstrakten Begriffe juristisch schwer
verwendbar sind, hat man es für angebracht ge
halten , diejenige Persönlichkeit als Partei zu
bezeichnen, die mit jenen Begriffen bezetcynete
Stellen verkörpert und mit ihnen identisch ist,
nämlich den Intendanten.

Alle diese Punkte werden in der heutigen
Verhandlung von dem Vertreter Hensels,
Rechtsanwalt Dr . H. Neumond, vorgetragen
werden. Als Gegenanwalt fungiert Dr / Karl
Theodor Wolfs. Den Vorsitz wird Senats¬
präsident Dr . Martin führen-

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  4 . Oktober.

8a; naklauikckie kandesdenkmul.
ui-

Noch immer ist der Tag -der Enthüllung des
Landesdenkmals nicht bestimmt. Aber auch dar¬
über ist noch nicht völlige -Gewißheit vorhanden,
wer von den nassauischen Fürstlichkeiten der
Feier beiwohnen wird . Und doch ist es der hcrz-
licfje Wunsch aller alten Nassauer und auch sehr
vieler jungen , daß die erlauchte Seniorin der
Familie , die Witwe des letzten regierenden Her¬
zogs, die Frau Großherzogin -Muttcr von Lu¬
xemburg, daß die Tochter Herzog und Großher¬
zog Adolphs, Frau Grotzherzogin von Baden,
kommen und mit eigenen Augen sehen möchten,
mit welcher Liebe und Verehrung man noch heute
des Hauses Nassau gedenkt, wie heute noch die
ruhmvolle Vergangenheit dieses Hauses hochge¬
halten wird . Ruhmvolle Männer haben wir
bereits eine ganze Reihe genannt und ihrer
Taten gedacht, die ihnen einen unvergänglichen
Namen in der Geschichte der Welt sichern. Keh¬
ren wir denn von den Oraniern , mit denen sich

sionskasse für Staats - und Kirchenbeamte ge
gründet , - “ — r' *■ " ~ .
Deutschland

Das Weilburg er Gymnasium gelangte unter
ihm zu hoher Blüte . Auch diesem Fürsten ver¬
dankt Weilburg sehr viel : Die schöne steinerne
L-ahnbriicke trat an die Stelle der vorher zerstör¬
ten Brücke, das Landtor und andere Bauten ließ
Jürst Karl ausführen . In den kriegerischen Er¬
eignissen, die damals Deutschland -beunruhigten
neigte er seinem ganzen Wesen nach zu dem
großen Preußenkönig Friedrich dem Großen und
-als -die Reichsarmee gegen diesen mobil gemacht
ivurde, nahm er, obwohl Generalmajor des ober¬
rheinischen Kreises, nicht an dem Kampfe teil.
— Freilich konnte er es nicht verhindern , daß
das Kreisregiment zur Reichsarmee stieß, um
so freudiger aber begrüßte er den Friedensschluß,
der ihn aus seiner sehr mißlichen Lage befreite
Fürst Friedrich Wilhelm, des Fürsten Karl
Sohn , folgte seinem Vater in der Regierung
1788. Ihm war -die besondere Gabe verliehen,
tüchtige Männer an die rechte Stelle zn setzen,
und so hat auch er sich unvergängliche Verdienste
um sein Land erworben . Auf der Universität
Leipzig, wo er seine Studien absolvierte , hatte ec
den Frei Herrn Hans von Ga-gern kennen und
schätzen gelernt . Ihn berief er später in seine
Dienste und Gagcrn trat nach einiger Zeit an
die Spitze der Regierung . Auch in der Wahl sei¬
ner anderen Regierungsbeamten tat er glück¬
liche Griffe . Dem Weil-burger Gymnasium 'wen¬
dete er seine besondere Fürsorge zu. Auch da-
hin wurden Kräfte ersten Ranges berufen , un-
ter ihnen solche, die in der Gelchrtenwelt heute
noch nicht vergessen sind. Es war eine schwere
Zeit , überall ergab sich die Notwendigkeit zu
gründlichen Umgestaltungen , und da -ist die Klug¬
heit des Fürsten Friedrich Wilhelm , ebenso wie
die seiner Vettern , -des Nassau-Usingi scheu Her¬
zogs Friedrich August und des oranifchen Vetters
anzuerkennen . die dem Gedanken näher traten,
alle nassauischen -Gebiete als ein Ganzes zu be¬trachten.

o wurde 1804 ein gemeinschaftliches LBer-
appellationsgericht in Hadamar errichtet. Für
sämtliche Stadt - und Landschulen wie für Mäd¬
chenschulen wurden neue Lehrpläne entworfen,
das ganze Schulwesen einer fürstlichen Schul¬
kommission unterstellt . Auch mancherlei Anord¬
nungen wurden getroffen , um das Rebeneinan-
derleben von Evangelischen und Katholischen im
Lande durchaus friedlich zu gestalten . Hochbc-
üeutsam war die Aufhebung der Leibeigenschaft,
die Regelung der allgemeinen Steuerpflicht,
Brand -Versicherung, Sta -atspensionen , Ausbau der

2 große und 10 kleine silberne , 2 -große und 9
kleine bronzene Staatsm -edaillen bewilligt hatte,
was seitens des Handelsministeriums nur noch
in solchen Ausnahmefällen geschieht, in denen es
sich um -ganz außerordentliche gewerbliche Lei¬
stungen handelt . Das Preisgericht der Gruppe
16, Gartenbau , hat außer -diesen Staatsmedaillen
noch 4 Ehrenpreise , 12 Diplome zur goldenen,
14 zur silbernen und 8 zur bronzenen Ausstel¬
lungsmedaille verliehen. Die in den Sonderaus¬
stellungen hervorgetretenen Leistungen sind be¬
reits jeweilig bei Eröffnung -dieser Ausstellungen
prämiiert worden.

Von den 753 Ausstellern sind also 473 vom
Preisgericht ausgezeichnet worden , das sind 63
Prozent der Ausstellerz-ahl. Auf der Gewerbe-
Ausstellung in Cassel waren nur 52 Prozent,
auf der Industrie -, Gewerbe - und Kunst -Ausstel¬
lung in Düsseldorf 54 Prozent , auf -der Bayri¬
schen Landesausstellung Nürnberg 55 Prozent
der Aussteller präm iert worden.

der letzte Artikel vorwiegend beschäftigte, zu den Straßen u. Vorbereitung der L-ahnkanalisatio -n.
Nachkommen der Walramischen Linie zurück. Das Forst- und Jagdwesen wurde durch Vcrord-
-die im Laufe der Zeit sich in mehrere Linien ' "" " """ s;.-
zerspalten hatte . Da gab es Grafen von Nas¬
sau-Idstein , Nassau-Weilburg , Nassau-Sonnen¬
berg und -Hadamar , Nassau-Saarbrücken , Kirch-

ih.1i Neuweilnau , Nassau-Ottheim-Bolanden und
Weiler und Nassau-Usingen. lind -blicken wir in
die Mitte des 18. Jahrhunderts , so sind -sie alle
erlopchen bis auf Nassau-Usingen, Nassau-Saar-
-brucken und Nassau-Weilburg . Seit 1688 hatten
Usingen und Idstein vom Deutschen Kaiser den
<-?urstentitel erhalten , Idstein aber war mit

seinem ersten Fürsten bereits ausgestorben und
die Jdsteinischen Lande waren an Nassau-Usingen
-gefallen. Nassau-Saarbrücken starb 1797 aus,
und das Land fiel erst an Frankreich, später an
Preußen . Der letzte Fürst von Nassau-Usingen,
Friedrich August, wurde 1806 der erste souveräne
-verzog zu Nassau. Da er aber der letzte seines
Stammes war , so fiel mit seinem Tode 1816 die
Derzogswürde an seinen Vetter Wilhelm von
Nassau-Weilburg . Dieser Zweig also überdau¬
erte alle die andern Zweige der einst so weitver-
zweigten Walramschen Linie . Er ist der einzige,
fvr ” sprossen heute noch leben, dem auch das

»m AuMnburg regierende Großherzogliche
Gehen wir in diesem Hause ei-

Nige Generationen zurück.
Äahre 1605 hatte Ludwig Jl ., Graf zu

„ "̂ hstWeil-burg und Idstein , zu Saarbrücken
7 ^varwerden , alle Walramischen -Gebiete in

Hand vereinigt . Nach seinem Tode 1627
"and unter seine drei ältesten Söhne

S '" Garden, in die 3 Länder Nassqu-Snar-
v - nui>̂ asiau-Jdstein und Nassau-Weilburg.

er Lten  erloschen , tute schon erwähnt.
" Wtldjcr des dritten Landes und damit der

n-un-gen organisiert , die Körperstrafe aufgehoben
und Gewer-befreiheit vorbereitet . Das alles wa¬
ren Wohlfahrtseinrichtung -en, die, als sie in den
Nassauischen Landen eingeführt wurden , in vielen
anderen Ländern Deutschlands noch lange er¬
sehnt werden mußten . — Als daher im Jahre
1816 die beiden Nassauischen Fürsten kurz hinter¬
einander starben , sowohl Fürst Friedrich Wilhelm
von Nassau-Weilburg als auch Herzog Friedrich
August von Usingen, dieser kinderlos, und Frie¬
drich Wilhelms Sohn , Wilhelm von Nassau Wesi-
burg , nunmehr als alleiniger Nassauischer Fürst
das ganze Land erbte, und Herzog zu Nassau
wurde, waren alle Verhältnisse so gestaltet , daß
man mit Ruhe und Zuversicht in die Zukunft
schauen konnte.

*

Die Prämierung in der Ausstellung.
Das Verzeichnis der prämi erten Aussteller ist

erschienen. Es enthält iit der gewerblichen
Abteilung die Namen von 26 Ausstellern , welche
mit der höchsten Auszeichnung : dem Ehrenpreis
aus Staatsmitteln (einer künstlerisch ausgeführ¬
ten Urkunde) und dem Diplom zur goldenen
Nusstellungsmedaille, -bedacht worden sind. 115
Aussteller halben das Diplom zur goldenen, 161
dasjenige zur silbernen , 110 dasjenige zur bron¬
zenen Jnnungsinedaille verliehen bekommen. Ei¬
nem Mitarbeiter ist ein An-erkennun-gsdiplom
pigedacht worden.

Die Gartenbau-  Abteilung war besonders
günstig gestellt. Da der Landwirtschaftsminister

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier eingetroffen : Prinz Al
bert von Sachsen - Weimar , Herzog
zu  S ach s e n -Pasewalk (Hotel Rose) ; Graf
Wedel -Weimar und Graf und Gräfin Watz-
Ungarn (Hotel Rose) ; Gräfin de Montri¬
chard -Paris (Hotel Kaiserhof ) ; Freiherr
Schenck zu Schweinsberg -Colmar (Ho¬
tel Kaiserhof) ; Graf von B r ed o w -Potsdam
(Erathstraße 3) ; Baron v. -d. Recke -Kurland
(Emserstraße 18) ; Baronin Salza Tatiana
Kiew (Abeggstraße 2).

Wiesbadens Frcmdenliste . In vergangener
Woche sind 4231 Personen hier eingetroffen,
und zwar 1687 zu längerem und 2544 zu kür¬
zerem Aufenthalt . Die Gesamtfrequenz erreichte
-die Zahl 172 666, davon weilten zum Kurge¬
brauch hier 68 860, während 103 698 vorüber¬
gehende Passanten waren.

Abschicdsessen für Herrn Beigeordneten und
Stadtkämmcrer Dr . Scholz. Anläßlich des Aus¬
scheidens des Herrn Beigeordneten Dr . Scholz
aus der städtischen Verwaltung findet unter den
Mitgliedern des Magistrats und der Stadtver-
ordneten-Versammlung und den Herrn Ober¬
beamten der Stadt ein gemeinschaftliches Ab¬
schiedsessen im Kurhaus am Samstag , den 9.
Oktober, abends 8y2l Uhr , statt.

Vom „Parseval III ". Der Lenkballon „Par¬
seval III " -wurde gestern nachmitag kurz nach 4
Uhr über Erbcnheim gesichtet. Er fuhr langsam
gegen starken Wind in der Richtung auf Wies¬
baden  die Franksurterstr -aße entlang . Als -das
Luftschiff in die Höhe des Restaurants „Zur Er-
benheimer Höhe" kam, hatte es den Anschein, als
wenn es -vom Wind ostwärts getrieben würde
und kam so immer mehr in die Richtung nach
der Bierstadter Warte . Nach zirka halbstündi¬
gem M-cmöverieren in dieser Lage , wobei man
deutlich ersehen konnte, daß der -Führer die Ab¬
sicht hatte, unsere Stadt zu überfliegen , gab die¬
ser den Kampf gegen die Elemente auf , wendete,
schlug-die Richtung nach Frankfurt ein und ent¬
schwand so bald den Blicken der Zuschauer . Ueber
Erbenh-eim fuhr „Parseval III " -in knapp 70 Me¬
ter Höhe. — Gleichzeitig konnte man einen Frei
ballon, der am Nachmittag in -der „Jla " ausstieg,
in der Richtung auf Niedernhausen beobachten.

Der Ausstellungsbcsuch. Am gestrigen letzten
Atlsstellungssonntag haben 18 259 Personen die
Ausstellung besucht.—Um allen falschen Annah¬
men vorzubeugen, sei darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die sämtlichen Vergnügungslokale der
Ausstellung am heutigen letzten Ausstellungs¬
tage wie bisher unbeschränkt auch den -ganzen
A h e n d noch geöffnet bleiben.

Unsere Einjährigen . Bei den ' hiesigen Fü¬
silierbataillonen sind -am 1. Oktober insgesamt
45 Einjährige eingetreten.
__ Bismarcksäulc. Anfang September fand eine
Sitzung des engeren Ausschusses statt . Verwal¬
tungs -Gerichtsdirektor Kantel berichtete über den
Stand der Angelegenheit. Die Spenden zum
Baufonds fließen in der letzten Zeit spärlich,
ist dies erklärlich, da die Aufforderung für Bei¬
träge zu öffentlichen Zwecken recht häufig an die
Einwohnerschaft unserer Stadt herantreten . Mit
dem Eintritt einer besseren Konjunktur steht zu
erhoffen, daß weitere Beiträge für das nationale
Werk gezeichnet werden. Die Freunde unserer
Sache werden -gebeten, im Sammeln erneut
ihre Tätigkeit aufzunehmen . Auf Wunsch des
engeren Ausschusses wird Herr Verwaltungs-
Gerichtsdirektor Kantel auch von seinem neuen
Wohnsitze — Düsseldorf — aus die Geschäfte
leiten. Die Herren König!. Baurat Tante , Ar¬
chitekt und Stadtverordneter Reichwein und der
2. Vorsitzende der Wiesbadener Sängervereini¬
gung, Stadtverordneter Jos . Fink , sind dem
engeren, Herr Kurinspektor Mäurer dem weiteren
Ausschüsse beigetreten . Dem Vorschläge des Ar¬
chitekten- und Jngen .-Vereins , ein der Größe
der zukünftigen Bismarcksäule entsprechendes
Gerüst auf dem, auf der Bierstadter Höhe fest¬
gelegten Platz aufzustellen, wurde zugestimmt
Dasselbe soll ungefähr 25 Meter hoch und be-
teigbar werden. Ein Flaggenmast mit Korb
wird die annähernde Höhe der Säule fcstlcgen.
Ein Konzert der Sängervereinigung im Kur-
hause hat einen namentlichen Ueberschuß er¬
geben, welcher dem Baus , nds zugeflossen ist.
Allen Beteiligten wurde der Dank des Ausschusses
ausgesprochen.

Ein KindeSmord. Unserer Meldung von dem
Leichenfund tragen wir noch nach, daß die Leiche
in zwei weiße Hemden eingerollt war , die H-
K. und T. K. gezeichnet sind. Ein roter Unter¬
rock umgnb dann dieses Paket . Verletzungen
am Mund der Leiche lassen mit aller Wahr-
cheinlichkeit auf einen gewaltsamen Tod schlie¬
fen. Die Kriminalpolizei bittet , sachdienliche
Auskunft über die Leiche des Kindes oder deren
Mutter an sie gelangen zu lassen.

Das R- te Kreuz-Fest in „Oberbnvern ". Wie
u erwarten tvar, wird dem vom Wiesbadener

Verein vom Roten Kreuz nach Schluß der Aus-
tellung am morgigen Dienstag in „Oberbayern"

geplanten Feste aus allen Schichten der iBevölkc-
ung das größte Interesse entgcgcn-gobracht. Es
st dies um so weniger zn verwundern , als der

Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz und der
von ihm verfolgte -edle Zweck sich -der größten
Sympathie -unserer Wiesbad -mer erfreut , An¬

dererseits versprechen die künstlerischen Auffüh¬
rungen des Abends einen großen Genuß . Zn
dem Tee-iKonzerte, welches um 5 Uhr -beginnt,
hat in liebenswürdiger Weise Frau Rehkop-f-We-
stendo-rf, die durch ihr häufiges Auftreten in.
Kurhause -und als Gast des Königlichen Theaters
sich viele Freunde und Verehrer ihrer Kunst er¬
worben hat , ihre Mitwirkung zu-gesagt, fernei
wird Herr Hofmaler Wüdisch durch einige Jodler
und Lieder heiteren Inhaltes die Zuhörer er-
frou-en. Herr Direktor Kilian , der Leiter der
Wiesbadener Zitherschule, wird mit seinen Schü¬
lern am Nachmittag und Abend einige Piecen
zur Aufführung bringen . Herr Walter Fischer,
unser beliebter einheimischer Klavierkünstl -er, hat
alle Klavierbegleitungen übernommen . Es be¬
darf wohl nicht der Erwähnung , daß sowohl die
Aufführungen am Nachmittage als auch die des
Abends, dem Charakter des Festes entsprechend,
oberbayrisch sein werden. Für > den Abend ste¬
hen eine ganze Reihe künstlerischer Genüsse be¬
vor. T-urch die Reper-toirvevhältnisse der Theater
sind leider einige Künstler erst in den späteren
Abendstunden frei. Trotzdem wird auch vor
Schluß der Theater für genügend Abwechslung
gesorgt sein. Auch -am Abend wird Herr Hof¬
maler Bödisch seine Jodler erschallen lassen, Frau
Re'hkops-Westendorf oberbayrische Lieder singen
und die Wiesbadener Zitherschule des Herrn Di¬
rektor Kilian ihre Kunst in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit stellen. Aus dem vielseitigen Programm
können wir weiter verraten , daß ein Schuhpla -tt-
ler -Paar , welches vor kurzer Z-eit den ersten
Preis in -Rosenheim gewonnen hat , auftreten
wird . Das Schuhsche Quartett , welches ja auf
dem Gebiete des „Oberbayrischen" besonders her¬
vorragend ist, wird einige humoristische Männer-
Quartette zum Besten geben. Die Mitwirkung
der Künstler Rehkopf vom Königlichen Theater
und -Rücker vom Residenz-Theater sichern den
Besuchern des Festes schöne Stunden . In der
Bar finden Kabaret-Vorträge statt ; in liebens-
würdiger Weise haben ihre -Mitwirkung Fräulein
Stella Richter, Fräulein Mödlin -ger und- Herr
Miltner -Schönau, sämtlich vom Residenz -Theater
zugesagt. In den Nachmitt-agsstunden konzertiert
die Kapelle des Artillerie -Regiments Nr . 27 Ora¬
nten unter Leitung -des Herrn Musikmeisters
Henrich, während abends unsere Achtzr-ger unter
Leitung des Hern Obermusikmeisters Gottschalk
ihre Weisen ertönen lassen werden. Auch in der
Bar wird für Musik durch die Hauskapelle des
Herrn R̂uthe, unter Leitung des Herrn - Hans
Birkenbach, gesorgt.

Ein Berufsjubiläum . Am 4. Oktober sind es
25 Jahre , daß Fräulein Elisabeth Müller  bei
Frau Oberpostsekretär Ortmann , Dotzheimer-
straße 44, in Diensten steht.

Auch ein Jubiläum . Am 1. Oktober waren
es 25 Jahre , daß Schneidermeister Fritz Kisse-
wetter als Mieter bei Frau H- Wetz wphnt.
Derselbe wohnte 9 Jahre im Hause Kl. Schwal-
bacherstraße 84 und jetzt bereits 16 Jahre im
Hause Blücherstraße 8. -

Rhcingauer Obstmarkt in Wiesbaden . Im
Rheingau wächst bekanntlich nicht nur ganz vor¬
züglicher Wein, sondern auch durch seinen guten
Geschmack usw. ausgezeichnetes Obst und sei hier¬
durch nochmals darauf hingewiesen, daß Diens¬
tag, den 5. Oktober, früh tOy^  Uhr beginnend,
in Wiesbaden  im Restaurant Friedrichs¬
hof  in der Friedrichsstraße ein Rheingauer Obst-
markt stattfindet, der vom Rheingaukreis ver¬
anstaltet und geleitet wird. Weit Wer 1200
Zentner vorzügliches Tafel -, sowie Wirtschafts.
Obst usw., sowie auch Bienenhonig, kommen zum
Angebot, und bietet sich also jedermann beste Ge¬
legenheit, seinen Bedarf für jetzt oder den Win¬
ter über in gutem preiswürdigem Obst zu decken.
Es wird nach Proben verkauft. Die Preise wer¬
den der Qualität und der Marktlage -entsprechend
möglichst billig gestellt und die Lieferanten wer¬
den es sich in eigenem Interesse angelegen
sein lassen, durch reelle gute Lieferung , der Probe
entsprechend, sich dauernde Kundschaft zu er¬
werben.

Wichtig für junge Bauhandwerker . M-a-urer,
Zimmerer , Stcinmetze, Zeichner werden hiermit
auf die Fachschule für Baug-swerbe in Wiesbaden
aufmerksam gemacht. Das Wintersemöster be¬
ginnt Montag , den 11. Oktober. Unterrichtet wird
nach den Lehrplänen, die auch au den unter -en
Klassen der -Baugewerkschulen -eingesührit sind.
Anmeldungen müssen -baldigst bewirkt wenden.

Deutsche Lutherstiftung. Diese im Jahre 1883
ins Leben getretene Stiftung , die den Zweck hat,
bedürftige Pfarrers - und Lehrerskinder in ihrer
Ausbildung für einen Beruf zu -unterstützen,
gliedert sich in 20 Hauptvereine mit 200 Zweig-
voreinen. Der Ha-uptverein Wiesbaden  mit
22 Zweigvereinen steht darunter an zweiter
Stelle . Die Segensarbeit des Vereins zeigt die
Tatsache, daß in den 26 Jahren ihres Bestehens
von -der Lutherstiftung nicht weniger als 980 738
Mark verteilt wurden, tm letzten Jahre allein
über 52 000 JL  Aus -dem nassauischen Bezirk ge¬
hört Generalsuperintendent Wirkl. Geh . Ober-
konsistorialrat D. Maurer -Wiesbaden dem Zen-
tra-Ivorstande als Mitglied an . Fm letzten Ver-
eins-jahre wurden im nassauischen Ha-uptverein
an zwei Pfarrer -familien vom Hauptverein 200
Mark und vom Zentralverein 220 Jl,  an 17 Leh-
rcrfamilien vom Hauptverein 1330 M und vom
Zentvalverein 510 Jl  als Unterstützung gewährt.
Das Kapitalvermögen der Deutschen Lutherstif¬
tung betrug Ende des letzten Jahres 261 300 Jl
und das des „Luthepheims" 6147 M.  Auster der
Gewährung von Geldbeihilfen sucht die Luther¬
stiftung auch durch den Nachweis von Unterrichts-
-anstalten und Pensionen eine Erleichterung -der
Erziehung von Kindern ev. Pfarrer und Lehrer
herbeizuführen. So hat der Zentralverein -auch
drei Freistellen an der Kgl. Landesschule zu
Pforta zu vergeben.

Reue Steuern und kein Ende. Das Haupt¬
zollamt Wiesbaden schreibt uns : Wir machen die
beteiligten Kreise n-ochmals darauf aufmerksam
daß mit dem 1. Oktober sämtliche vorhandenen
Mengen an Branntwein und Essigsäure zu Gc-
nußzwecken sowie Zündwaren und Leuchtmittel
zur Nach stcucr anzumclden sind. Besinden sich '
Waren der -vorgenannten Arten am 1. Ottober
unterwegs , so -sind diese von dem Empfänger so¬
fort nach Eintreffen anzumelden. Befreit
sind -von der Nachsteuer: Branntwein -mengen von
nicht mehr als 20 Liter Alkohol, welche sich im
Besitze oder Gewahrsam von Wirten befinden,
desgleichen Mengen von nicht mehr als 10 Liter

tn , Vbjch von Haushaltungsvorstänid -en.
Essigsäure in Menge von nicht mehr als 10 Kilo-
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gvamm wasserfreier Essigsäure in Besitz und Ge¬
wahrsam von Wirten und Haushaltungsvorsiän-
den. Anmeldungspflichtig sind sämtliche
Branntwein - und Essigsäuremengen einschl. der
befreiten , sofern der Vorrat größer ist. Sind
nur Vorräte bis zu den abgabefrei zu lassenden
Mengen vorhanden, so ist eine Anmeldung nicht
erforderlich . Ferner sind befreit  von der
Nachsteuer: Zündwaren , sofern sie sich in ange
brochenen Einzelpackungen befinden, Beleuch¬
tungsmittel , die sich bereits im Gebrauch -befin¬
den oder für den eigenen Haushalt des Besitzers
bestimmt sind. Treten bis zum Zeitpunkte °der
Nachprüfung Veränderungen ein, so sind diese
dem nachprüfenden Beamten vor der Prüfung
anzugeben . Die zur Anmeldung erforderlichen
Formulare werden den Interessenten zugestellt
werden , soweit dies möglich ist. .Dadurch erlischt
aber nicht die Verpflichtung, daß derjenige, dem
kein Formular zugegangen ist, und in dessen
Besitz sich nachsteuerpflichtige Mengen befinden,
Kiese dem zuständigen Hauptzollamt Wiesba

den, Rheinbahnstraße 6, anzumelden hat . Un¬
terlassung der Anmeldung zieht die gesetzliche
Strafe nach sich."

Rheinschiffahrt. Die Biebrich-Mainzer Dampf-
schiffahrt August Waldmann stellt von heute ab
an Wochentagen vormittags  die Fahrten
ein . Nachmittags fahren die Boote zu jeder
vollen Stunde u . z. ab Biebrich: 1, 2, 3, 4, 5 und
6 Uhr, ab Mainz Stadthalle : 2. 3, 4.  5 , 6 und 7
Uhr, Kaisertor Hauptbahnhof 6 Minuten später.
An Sonntagen tratt bei günstigem Wetter ein
erweiterter Fahrplan in Kraft.

i Wiesbadener Bereinstvesen.
~ — Der Schiilcr-Kmistderein veranstaltet in der Aula
des Kgl. Realgymnasiums eine Ausstellung  von
künstlerischen Photographien und Zeichnungen. Die
interessante Ausstellung ist vom 3. bis 9. Oktober, dorm.
11—1 Uhr, nachm. 3—5 Uhr geöffnet. Eintritt frei!_ *

Theater » Konzerte , Vorträge
Restdenztyeater. Es wird darauf aufmerksamgemacht,

daß das Schauspiel „Die fremde Frau " (La femme£ . . .)
in dieser Woche zweimal, am Dienstag und am Freitag
zur Aufführung gelangt und daß am Mittwoch der große
Schlager „Moral" wiederholt witd. T>xr nächste Sams¬
tag bringt als Neuheit die erstmalige' Aufführung von
Max Dreher's Schwank „Das Tal des Lebens". Am
Freitag , den 15. Oktober, absolviert Mlle. Madeleine
Dolleh, eine der hervorragendsten Bühnenkünstlerinnen
Frankreichs, mit ihrem aus ersten Mitgliedern Pariser
Bühnen bestehendemEnsemble ein einmaliges Gastspiel.
Zur Aufführung gelangt . „La femme nur " von Henry
Bataille. Mlle. Dolleh befindet sich auf einer inter¬
nationalen Turnee, die alle Hauptplätze Europas und
Amerikas umfaßt und hat bei ihren bisherigen Gast¬
spielen durchschlagende Erfolge errungen.

Walhallathcater. Heute, Montag, den 4. Oktober, fin¬
det die 6. High Life-Borstellung bei Rauchverbot statt.
Reunion der Elite Wiesbadens und Umgegend. Auf¬
treten des von Publikum und Presse als so vorzüglich an¬
erkannten glänzenden erste Hälfte-Oktober-Programmes.

Kurhaus. Morgen, Dienstag , findet abends 8 Uhr
im Abonnement Deutscher Opern-Abend des städtischen
Kurorchesters statt, zu welchem der Dirigent desselben,
Kapellmeister Ugo Afferni, ein sehr gewähltes Programm
ausgestellt hat . Für Donnerstag, 7. Oltober, hat die
Kurverwaltung die so beliebte Liedersängerin Elsa
Laura von Wolzogen  zu einem Lieder,Abend
„Mit Spinett und Laute" gewonnen. Für Samstag,
den 9. Oktober, ist Gartenfest mit 3 Konzerten und
großem Feuerwerk von der Kurverwaltung in Aussicht
genommen.

Der Vortragszyklusüber Rechtswissenschaft, den die
Ortsgruppe Wiesbaden im D. H. V, soeben zum ersten
Male veranstaltet, hat, wie wir hören, allgemein Anklang
gefunden. Die Ortsgruppe hat für denselben Herrn
Rechtsanwalt K. Kriefe  don hier gewonnen und nimmt
auch von Nichtmitgliedern Anmeldungen entgegen
Näherer durch die Geschäftsstellen: Westendstr. 38 und
Rheingauerstr. 18.

„Los von Rom"-Vortrag. Aus den heute abend im
Saale der Loge „Plato" stattfindenden öffentlichen Bor¬
trag des Herrn Prediger G. T s chi r n-Breslau über
obiges Thema sei nochmals empfehlend hingewiesen. Die
Eintrittskarten zu 39 ■£ und 1 M werden an der Abend
lasse ausgegeben.

*

Tagesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele:  Ab . C: „Baumeister Solneß"7 Uhr.
Residenzthenter: „Ketten ", 7 Uhr.
Volkstheater: „Stadt und Land", 8.15  Uhr.
Walhallatheater:  Barieteeborstellung8 Uhr.
Skalatheater:  Täglich abends 8 Uhr: Varietee.

Vorstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 2.30 Uhr. — Abonne-

mentslonzert4 und 8 Uhr.
Konzerte täglich abends:

Central . Hotel . — Deutscher Ho , —
Lriedrichshof . - Hotel Kaiserhos . -
HvtelNonnenhof . — HotelPrin , Nicolas
- Wiesbadener Hof . — Walhalla - Re st am
rant . — CafeHabsburg . — CafeGermanIa.

9a§ Nassauer Land
Aus Nassau, 4. Okt. Die Berufszählungen

per Provinz Hessen-Nassau für das Jahr 1907
sind jetzt fertiggestellt und ergeben folgende,

Zahlen : Landwirtschaft , Gärtnerei und Tier¬
zucht, Forstwirtschaft und Fischerei 323,262 im
Hauptberuf und 563,438 Berufszugehösttge; In¬
dustrie, einschließlich Bergbau und Baugewerbe
373,959 im Hauptberuf und 894,722 Berufszu¬
gehörige; Handel und Verkehr 188,383 im
Hauptberuf und 838,554 Berufszugehörige;
häusliche Dienste, Lohnarbeit wechselnder Art
15,119 im Hauptberuf und 25,445 Berufszuge¬
hörige; öffentlicher Dienst, freie Berufsarten
57,461 im Hauptberuf und 122,394 Berufszu¬
gehörige; ohne Beruf und Berufsangabe 111,196
im Hauptberuf und 175,132 Berufszugehörige
Von der 2,115,685 Personen betragenden Ge¬
samtbevölkerung Hessen-Nassaus waren 962,995
(darunter 328,125 weiblich) im Hauptberuf tä¬
tig und 1,152,960 (darunter 755,585 weiblich)
als Berufszugehörige zu betrachten.

— Biebrich, 4. Okt. Unter der Beschuldigung,
sich an einem noch nicht 9 Jahre alten Mädchen
in schwerer Weise vergangen zu haben, wurde
am Freitag der Taglöhner K. verhaftet. Die
Tat ist schon am vorvergangenen Samstag ge¬
schehen, die Eltern .erlangten aber erst jetzt durch
andere Kinder Kenntnis , da der Täter das be¬
treffende Kind durch Drohungen verhindert haben
soll, etwas laut werden zu lassen.

u. Bierstadt , 4. Okt. Ein Arbeiter , der in der
Honiggasse bei der Dreschmaschine beschäftigt
war , verunglückte beim Abtragen der Säcke. Der
letzte Sack war eben auszuleeren , als der Ar.
beiter so unglücklich zu Fall kam, daß er den
Oberschenkel brach. — Während die Kelteräpfel
per Zentner zu 4 Mark verkauft werden, stellt
sich das Wirtschaftsobst auf 7 und 8 Mark und
die besseren Sorten , wie die verschiedene» Rei
netten auf 10- -20 Mark.

K. Schierstein, 4. Okt. Die Statistik des
Standesamtes für den Monat September weist
13 Geb urt -en (4 Knaben und 9 Mädchen) 2 Ehe
schließungen, 8 Sterbefälle -auf . — In der Wi-cs-
badenerstraße explodierte vorgestern mittag ei»
vor dem Hause des Rentners Kreis stehendes
Motorrad . Die Explosion war so stark, daß das
schwere Rad in die Luft flog. Der „Verschöne¬
rungsverein beabsichtigt, an die Verwaltung der
„Süddeutschen" mit einem Gesuch um Viertel¬
stundenbetrieb der Linie Biebrich-—-Schierstein,
heranzutreten . Weiter bemüht sich der Verein
um Ausbau der Strecke Jnfanteriek -aserne bis
zur Bahnüberfühvung in hiesiger Gemarkung. —
Die durch den Tod des Lehrers Fenn er  erle¬
digte Lehrerftelle wunde dem Lehrer Julius
Schmidt  von Kaltenholzhausen zum 1. Novem¬
ber übertragen.

s. Eltville , 4. Okt. In der Stadtverordneten¬
sitzung am Freitag wurde beschlossen, 20 000 Jl
für Grunderwerb und Erweiterung des Wasser¬
werks Niederwalluf und 13 000 Jl  für den Um¬
bau und Instandsetzung des Keil'schen Hauses
im Wege der Kapitalaufnahme zu mäßigem
Zinsfüße zu beschaffen und mit 2 Proz Ab¬
tragung zu tilgen . Der vom Magistrat und Fi¬
nanzausschuß beschlossene Nachtrag zur Umsatz-
steuerovdnung betreffend die Einführung der
Wertzuwachssteuer wurde angenommen. In den
Wasserwerksausschuß wird als weiteres Mit¬
glied der Stadtverordnete Fritz Schmitt gewählt.
Vor Schluß der Versammlung fand noch eine
Aussprache über die Errichtung eines Gaswerks
und die Verbilligung der elektrischen Energie
statt. Es wurde noch nichts darüber beschlossen

S . Lorch, 4. Okt. Nach Beschluß des Magi¬
strats und Herbstausschusses beginnt die Weinlese
in unserer Gemarkung am Donnerstag im Di¬
strikt Niederflur . Am ersten Tage ist bis zum
Distrikt Spelzgrube zum Lesen frei.

X Hochheim, 4. Okt. In der Papierfabrik
wurde dem 15 Jahre alten Sohn des Weichen¬
stellers Anton Kilb, der mit einer Hand in eine
Walze geriet , der Arm zerquetscht.

??  Niederselters , 4. Okt. Im hiesigen Wald-
olstrikt „Hohler Stock" lagern große Mengen
weißen, gelben und roten Ockers. Eine bayerische
Handelsgesellschaft beabsichtigt, die Ockerlager in
größeren Betriebe auszubeuten , und wie ver¬
lautet , eine Plattenfabrik  anzulegen . Sie
steht zurzeit wegen pachtweiser Benutzung von
Gemeinde-Grundeigentum mit der hiesigen Ge¬
meindevertretung in Unterhandlung . Hoffen wir.
daß damit die Industrie ihren Einzug in das
Tal des „Goldenen Grundes " hält , in dem Tau¬
sende von Arbeitern vorhanden sind, die ihren
Verdienst auswärts , ogt monatelang von der Fa¬
milie getrennt , suchen müssen.

-f - Naurod , 4. Okt. Am Donnerstag mittag
verunglückte in der Nähe der Lungenheilanstalt
Naurod ein Wiesbadener Automobil auf der
Chaussee Niedernhausen -Naurod. Der Chauffeur,
welcher offenbar die starke Kurve übersehen hatte,
wurde aus dem Auto geschleudert, kam aber mit
geringfügigen Schürfungen davon. Dagegen
wurde der Passagier , ein älterer Herr , erheblich
verletzt.

= Nnterliederbach, 4. Okt. Beim Fenster-
putzen  verunglückte gestern in der Sternstraße
die Frau des Packers Bär , indem sie einen Fehl¬
tritt tat , abstürzte und dabei einen A r m brach.

•4-  B raub ach, 4. Okt. Am Freitag wurde hier
die Leiche eines Knaben geländet.  An¬
scheinend war derselbe 12—15 Jahre alt . Die
Leiche trug kurze Hosen und schwarze Strümpfe.

^ Hanau , 2. Okt. Der Landwirt Heinrich
Lehr,  der eine Fuhre Aepfel nach Hochstadt
gebracht hatte , erhielt dort von seinem Pferde
einen so heftigen Schlag gegen den Unterleib.

daß die Gedärme heraustraten.  Leh-
wurde nach dein Krankenhaus verbracht, wo er
seinen Verletzungen bald erlag . — Bekannt¬
lich hat sich Oberbürgermeister Dr . Gebeschus
bereit erklärt , im Kampfe zwischen Fabrikanten
und Arbeitern der Edelmetallindustrie eine
Vermittelungsrolle zu übernehmen. Eine von
ca. 2000 Gold- und Silberarbeitern besuchte
Versammlung drückte ihr Bedauern über die
ablehnende Haltung der Unternehmer zu diesem
Vermittelungsverfahren aus und verpflichtete
sich,.. den aufgedrungenen Kampf mit aller
Schärfe und mit -allen zu Gebote stehenDen Mit¬
teln zu Ende zu führen.

Llu§ den Nachbarländern.
HI Mainz , 4. Okt. Die 15jährige Tochter

eines in der Jllstratze wohnenden Tagtöhners,
welche vor vierzehn Tagen nach Frankfurt fuhr,
ist seit dieser Zeit spurlos verschwunden.

# Waldalgesheim , 4. Okt. Der Dresch-
maschinenarbeiter Baumdick aus Hargesheim
kam -beim Schmieren der Dreschmaschine in das
Getriebe . Dem Aermsten wurde ein Arm furcht¬
bar gequetscht  und zerfleischt; man brachte
ihn ins Binger Hospital, wo sofort der Arm bis
zum Ellbogen abgenommen werden mußte.

!! Gießen, 4. Okt. Eine gründliche Prüfung
der Stadtkasse durch vier Beamte der Oberrech¬
nungskammer ergab verschiedene Unregelmäßig¬
keiten. Die Stadt als solche hat, wie man er¬
fährt , keinen Nachteil erlitten . Der Stadtrechner
D o e p f e r. der 30 Fahre im Dienst Stadt
tvar . wurde vor Beginn der Revision beurlaubt:
er ist um seine Entlassung eingekommen, welche
von der städtischen Vertvaltung auch angenom¬men wurde.

!! Wetzlar, 4. Okt. Die Kaiserin  hat dem
Pfarrer Nouke zum Bau eines Gemeindehauses
in Ehringshausen 25 000 Jl überwiesen.

cf Alsenz, 4. Okt. Im benachbarten Bett¬
weiler erschlug  am Freitag früh der 64
Jahre alte Ackerer Phil . May seine 67jährige
Ehefrau mit einem Prügel im Hof und schleppte
die Leiche dann in die Waschküche, um sie zu
verbrennen . Das Feuer erlosch jedoch und nur
die Haare und die Kleider der Leiche wurden
versengt. Hierauf erhängte  sich der Ehe¬
mann . Er hat die Tat in einem Anfalle von
Geistesstörung verübt . Die Eheleute lebten in
guten Verhältnissen.

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkam  in er .)

Unter Ausschluß der Oeffentlichketl wurde
gegen den Arbeiter Fr . R. von hier, der sich an
einem 10jährigen Kinde vergangen hat , verhan¬
delt und derselbe zu 7 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . — Der 67jährige Schweinehirt Michael
Fr . aus Oberselters wurde wegen Sittlichkeits¬
vergehen, das er im vorigen Jahr an einem
öjährrgen Mädchen verübte, zu 9 Monaten Ge-
'ängnis verurteilt . — Der in Langenschwalbach
bedienstete Ochsenknecht Carl F. erhielt wegen
Vergehens gegen § 175 4 Monate Gefängnis.
Der Angeklagte wurde von seinem Dienstherrn
bei Vornahme der unzüchtigen Handlungen im
Stalle überascht. In Anbetrachfi der perversen
Veranlagung und seines Geständnisses wurden
ihm mildernde Umstände nochmals zugebilligt.
— Wegen Betrugsversuchs wurden die Inhaber
der Korkstopfenfabrik Heinrich Th. unh Söyn-
Cronberg , der Vater zu 3 Monaten , der Sohn
3» 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hatten
bei einem Brande ihres Fabrikgrundstücks den
Schaden bei der Versicherungsgesellschaft bedeu¬
tend zu hoch angegeben.

Letzte Drahtnachrichten.
Die deutsche Volkspartei.

Heidelberg, 4. Okt. Der Parteitag  der
deutschen Volkspartei beschloß mit allen gegen 15
Stimmen eine Resolution , worin der Zeitpunkt
als gekommen bezeichnet wird für die Schaffung
einer einheitlichen Partei auf Grund eines ein¬
heitlichen Programmes mit einer die Be¬
wegungsfreiheit der Parteigenossen der ein¬
zelnen Länder gewährleistenden Organisation.
In der Sitzung des weiteren Ausschusses wurde
auch die Einbeziehung der demokratischen Ver.
eine Barthsicher Richtung angeregt. Diese Frage
soll vorläufig unentschieden bleiben. Man sprach
im Ausschuß aber für ein Entgegenkommen gegen
die demokratischen Vereine.

Vereitelter Anschlag.
Posen, 4. Oktober. Die Polizeibehörde in

Posen hatte durch einen anonymen Brief davon
Kenntnis erhalten , daß in der Nähe von Opali-
nitza auf halbem -Wege zwischen Posen und
Bentschen ein Attentat auf einen Personenzug
geplant sei. Wie die Ermittelungen ergaben,
waren die Laschen an den Eisenbahnschienen ge¬
lockert worden, sodaß der Zug hätte entgleisen
müssen. Das Unglück konnte-rechtzeitig vermie¬
den werden. Zwei Beamte der Berliner Krimi¬
nalpolizei sind gestern dorthin abgereist.

Attentat gegen einen Herzog.
Rom, 4. Okt. Ein geheimnisvolles Verbrecher¬

wurde gegen den in Rom weilenden siziliani-
schen Politiker . Herzog von Cattama , verübt . Als
d-er Herzog gestern abend 8 Uhr nach seiner
Wohnung in der Via Carl Alberte zurückkehrte,
sprang ein Unbekannter mit gezücktem Dolch auf
ihn los. Der Herzog, der ohne Waffe war und
sich nur mit einem Stocke verteidigte , erhielt
einen Dolchstich in -den Arm, einen -anderen in
die linke -Schläfe. Als aus der Wunde -ein
Blutstrahl aufschoß, « -griff der Angreifer die
Flucht. Der Herzog wurde nach dem Spital
gebracht. Er äußerte die Vermutung , der Mord-
-geselle sei von einem politischen oder persönlichen
Feinde von ihm gedungen worden, fügte -über
seltsamer Weise hinzu , er werde -gegen den Täter
keinen Straf -antrag stellen.

Eine Revolte im Gefängnis.
Lissabon, 4. Okt. Das Gefängnis von Coimbra

war gestern der Schauplatz einer verzweifelten
Revolte der Gefangenen . Die Häftlinge zün¬
deten nach einem gut vorbereiteten Komplott die
Strafanstalt an, weil sie hofften, in der dadurch
entstehenden allgemeinen Verwirrung entkommen
zu können. Da das Feuer aber frühzeitig ent¬
deckt wurde, brach ein wilder Kampf  mit den
Wächtern aus , die von den sich wie wahnsinnig
geberdcnden Gefangenen verjagt wurden . Die
Sträflinge errichteten Barrikaden gegen die zu
Hilfe geholten Soldaten und gegen die herbei¬
geeilte Feuerwehr , auf die sie Steine schleuder¬
ten. Schließlich mußten sich die Gefangenen
aber doch ergeben und das Feuer konnte gelöschtwerden.

Wetterbericht

®
:0 *

Carl Müller, Optiker
Langgasse 48. — Telefon 2568.

Has der Sportwelt.
* Die Flicgcrwocheauf der Jla . Zu den Flügen

sind gemeldet für den 3. Oktober Euler, Nerdo, Sido, für
den 4.  Oktober Euler, Nervo und Sido, für den 5.
Oktober Euler, Nervo, Sido, de Caters und voraussichtlich
Latham, für den 6. Oktober Euler, Nerdo, Sido, de
Caters, Rougier, Molon und voraussichtlich Latham: für
den 7, Oktober Euler, Nervo, Sido, de Caters, Latham,
Rougier, Molon, Leblanc, Sanchez Besä oder Edwards
und Bleriot : für den 8, Oktober Euler, Nervo, Sido,
de Caters, Rougier, Molon, Leblanc, Sanchez Besä, Ble¬
riot und voraussichtlich Latham: für den 9. Oktober Enler,
Nervo, Sido, de Caters , Molon, Leblanc, Sanchez Besä
und Bleriot : für den 18. Oktober Euler, Nervo, Sido,
de Caters, Molon, Leblanc, Bleriot und Sanchez Besä
oder Edwards, Weitere Ergänzungen bleiben Vorbehal¬
ten. Es kommen folgende Preise zum Wettbewerb: ein
Preis von 48 009 M für den längsten Flug während der
Dauer der Ausstellung, ein Preis von 19 099 M für den
zwcitlüngsten Flug, ein Preis von tv 009 M für die
häufigsten 5 Minuten-Flügc, drei Preise von 5909, 2099
und 1999 M für die größte Zahl von Flügen von wenig¬
stens 39 Sekunden Dauer, zwei^Preise von 19 999 und
5999 M für die besten Höhensteuerungsflüge, zwei Preise
von 5099 und 1999 M für den schnellsten Flug, zwei
Preise von 3999 und 1999 M für den langsamsten Flug,
ein Trostpreis von 2099 M,  drei Preise von 2499 M,
1900 und 800 M für die schnellste Zurückiegung von fünf
Kilometern, zwei Preise von 499 und 290 M täglich für
bie schnellste Umkreisung der Bahn: -außerdem täglich zwei
Preise von 499 und 299 M kür den weitesten Flug.

Temp. nachO. Barometer heute 758,01 mm.
„ gestern 756,03 ww.

Voraussichtliche Witterung für 3 . Oktob. von
der Dienststelle Weilvurg r Veränderlich,
Bewölkung, Regenschauer, kühl.

Niederschlagshöhe seit gestern : Weilburg 5,
Fcidberg 11, Neukirch8, Marburg 2, Fulda 3,
Wihenhansen2, Schwarzenborn4, Kassel8

Wasser- Rhempegel Caub gestern1.71 heute1 73
stand: Laynpegei Weilbnrg gestern1.24 heute 1.23-

Q 'tob ^ onnenausgLii .i t>.o6
' Sonnemmtensrtnq ß. il

Mondaufgang 9.13
Monduntergang 1.Z7

Für unverlangte Manuskripte«vernimmt dir Rcd,e-
tion keine Verantwortung.

Druck und Vertag des Wiesbadener General-Anzeigers
Konrad Lchbold.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Claves. Für den
lokalen Teil, Sport und letzte Drahtnachrichten: Willy
Mattschellcr Für den provinziellen Teil und Gericht:
Hugo Merten. Für den Anzeigenteil: Friedrich Weil,:in,

sämtlich in Wiesbaden.

Wirtschafts-Ueberulchme.
Der verchrlichen Einwohnerschaft von Erbcnheim und

Wiesbaden, sowie Freunden und Bekannten zur gefl. Nachricht,
daß ich am 1. Oktober die Wirschaft von Herrn Christian
S t e mml er hier

Mt  schönen Aussicht"
(direkt an der Bah, » gekegen)

übernommen habe. Ich werde bemüht sein, die mich be¬
ehrenden Gäste durch Lieferung von gütest Speisen und
Getränken zufrieden zu stellen.

Lade zum Besuch höflichst ein. 20331
Erben hei m,  4 . Oktober 1909.

Kran Anion B rnbl Wwe.
tnm  — , - - - --

„Wartburg". Schwalbacherftrabe. 1
Donnerstag , den 7. Oktober 1909 , abends 8 Uhr:

wissenschaftlicher Vortrag
über:

Die Aligertdiagrwse
itad) Pastor Felke , erläutert burd) Lichtbilder,
von € . Itrnnn , Physiolog, Felke-Vertrctcr in Wiesbaden.

Entree 30 Pfg ., numerierter Sitz 1 Mk.
Eintrittskarten im Vorverkauf: In der Buchhandlung von

Limbarty -Venn , Kranzplatz, im Reiseburcnu Engel,
Wilhelmstraßc, im Kneippt,ans , Nheinstraßc, im Jung-
born , Kirchgassc 54. 6207 I

Esperanto.
Am Dienstag , den 3 . Okt. d. I ., abends 80g m?

findet in der Aula der höheren Mädchenschule am Schloßplatz
ein öffentlicher Vortrag des Herrn Kaufmanns Ludwin
Jstel von hier über:

Die Notwendigkeit einer Weltsprache
und ihre Lösung durch Esperanto
mit Erläuterungen der Esperanto-Sprache statt, wom alle
Interessenten höflichst eingcladcn sind. — Eintritt frei. '

Freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten werden am
Sanlcingang cntgegengenommen. 20329
Der Vorstand der Wiesbadener Esperanto -Gruppe.

i
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Ludwig Knaus.
Ein berühmter Sohn Wiesbadens.

Von Dheoder Lamprecht.
In der zweiten Hälfte der vierziger Jahre

des 19. Jahrhunderts fanden sich unter den
Düsseldorfer Kunststudenten drei junge Leute
zusammen, die an Charakter und Talent ein¬
ander sehr ungleich waren , aber das mitein¬
ander gemein hatten , daß sie es alle zum höch¬
sten Ruhme bringen und sich eine dauernde
Stellung in der Geschichte der deutschen Kunst

erringen sollten. Düsseldorf galt damals noch
immer als eine der hohen Schulen der euro¬
päischen Kunst. Noch herrschte an der Akademie
der alte Schadow — eigentlich der „jüngere"
Schadow: denn es war I . G. von Schadows
Sohn Wilhelm —, noch blühte die Genre¬
malerei , soweit sich die Blüte in Ruhm und Be¬
liebtheit ausdrückt ; denn innerlich und künst¬
lerisch war sie bereits in einen ziemlichen Ma¬
rasmus hineingeraten . Die drei jungen Künstler
aber waren Arnold Böcklin, Anselm Feuerbach
und Ludwig Knaus . Jene beiden sollte der Weg
ihrer Kunst weit , weitab von Düsseldorfer Bah¬
nen führen — dieser sollte Düsseldorfs klassische
Kunst, die Genremalerei , auf ihren Gipfel füh¬
ren, über zugleich' auch, man darf wohl sagen,

!sie abschließen. Jene beiden sollten bis tief in
Uhr Mannesalter hinein schwer zu kämpfen ha¬
lben — Knaus hingegen gewann nach harten,
>kurzen Anfangsschwierigkeiten sogleich großen
.Ruf und seltene Ehren . Die Stellung der drei
l im damaligen Düsseldorf war sehr verschieden.
Böcklin, der älteste von ihnen, hielt sich sehr zu-
rück und wurde von den Kollegen wenig beachtet.
Feuerbach, schön und geistreich, wurde von der
ganzen Düsseldorfer Gesellschaft, Schadow vo-

wan . verhätschelt. Derselbe Schadow aber ver¬
weigerte Knaus ein Gesuch, ihm aus einem be¬
stehenden Fonds einen Beitrag zu den Modell-
gebühren zu bewilligen, mit der Motivierung,

>daß solche Unterstützungen nur begabten Schü¬
lern gewährt werden könnten". Da hatte Knaus
denn seinen Mangel an Talent schriftlich be¬
zeugt. ^ Aber seine Kollegen dachten anders über
ihn; sie erwarteten von ihm viel — ja, unzwei¬
felhaft hatten sie von ihm eine größere Mei¬
nung, als von dem, wie es schien, schwerfälligen
Schweizer und von Feuerbach, der damals mehr
ern glanzender „Blender " zu sein schien. Die
Sicherheit, mit der Knaus schon damals „e>nen
Kopf oder eine -Ganzfigur tüchtig und geistreich
herunterzumalen " verstand, erweckte ihre ge¬
rechte Bewunderung ;, übrigens aber war Knaus
nicht der Mann , der sich so leicht entmutigen

Sr war freilich durch eine strenge Jugend
geschult. Sein Vater war ein Augenglas-
s chl e i f e r zu Wiesbaden.  Das Gewerbe
war mühsam und wenig einträglich, die Lage
der Familie gedrückt. Es war toohl unverkenn¬
bar , daß der Junge ein seltenes Zeichentalent
besaß, aber was sollte man mit dem Talent an¬
fangen. wenn keine Mittel zu seiner Pflege da
waren ? Besser schon, er hielt sich -gleichfalls zu
dem ehrsamen Handwerk -des Vaters . Aber ein
ehemaliger Münchener Maler griff hier so
energisch ein, daß der Vater Knaus sich doch ent-
Ichloz, den Ludwig zu einem „Malermeister " zu
geben; und als er da in zwei Jahren gelernt
hatte, was er eben lernen konnte, da hatte er
ücĥ uch so viel zusammengespart , daß er nach
Düsseldorf pilgern und sich hier Karl Sohns
tüchtigen Unterricht zu nutze machen konnte.
Der ist als sein eigentlicher Lehrer zu betrach¬
ten — der, und die Natur und das -ihm anqc-
borene Talent . Und mit solchen Helfern tm
Zünde konnte er wohl schon über Schadows
Verdammungsurteil hinwegkommen.
a Schadow gegen den jungen

rfe be<!" S,Iten  Nazarener und
Akademiker, galt schon die Genremalerei als eine

Gattung , für die es nur eben ein ^ tolsrari po-
test" gab; Knaus aber erwies von Anfang an
in seinen Studien und Versuchen einen unver-
kennbaren geraden Realismus , der nach Scha¬
dows Ansicht keinen Platz in der Kunst hatte
Es waren eben zwei grundverschiedene Gene¬
rationen , die hier aufeinander trafen — und
sehr bald sollte es sich zeigen, auf welcher Seite
der Sieg war . Auf der Akademie hatte Knaus
nun offenbar nichts mehr zu suchen. Wohin
also? Der Rat des feinen Frankfurter
Genremalers Peter Becker wurde da entschei¬
dend. Dieser hatte sich, wie schon vorher der um
etwa 20 Jahre ältere Jakob Dielmann aus
Frankfurt , aus der veüblasenen Romantik der
älteren Düsseldorfer Genremaler zu dem Jung¬
brunnen des Volkslebens geflüchtet, und auf
seine Anregung wandte sich der für unbegabt
erklärte Knaus in das hessische Dorf Billing¬
hausen.  Während nun unser Vaterland die
Stürme des schweren Jahres 48 durchbrausten,
saß der junge Maler in dem stillen Hessenwin¬
kel und studierte und malte so recht nach Her¬
zenslust, was er sah. Und ihm war wohl bei
seiner Arbeit , denn er wußte , datz er auf dem
rechten Wege war , und daß er gefunden hatte,
was ihm Rot tat . Als er im folgenden Jahre
als die Frucht dieses schönen Sommers sein
erstes selbständiges Bild , den Bauerntanz unter
der Linde, in Düsseldorf ausstellte , da erregte
das Werk ein so ungewöhnliches Aufsehen, daß
der Name Knaus mit einem Schlage in allen
kunstfreundlichen Kreisen bekannt wurde , und
sein Leichenbegängnis im Walde, das 1880
folgte, bestätigte, erhöhte und erweiterte seinen
schnell errungenen Ruhm . Mit einem Schlage
war er ein gefeierter Maler.

Dieser Erfolg aber war nicht ein solcher der
launischen Tagesmode , sondern er war vollauf
berechtigt und natürlich . Wie bereits angedeutet,
hatte sich die Genremalerei in eine süßliche, le¬
bensfremde Sentimentalität , in eine falsche Ro¬
mantik verirrt . Man hatte ihr so lange einge¬
schärft, daß sie die Wirklichkeit poetisch zu ver¬
klären habe, bis sie die Wirklichkeit ganz ver¬
loren und nur noch jene soi disant -Poesie be¬
halten hatte, die nun natürlich gehaltlos und
unwahr werden mußte . Da war es Knaus , der
der Kunst wieder das unentbehrliche Element
des realen Lebens und damit eine neue Gesund¬
heit und Wahrheit zuführte . Dies reale Leben
über, das Knaus zur Darstellung brachte, war
eine Entdeckung, die für unser ganzes nationa¬
les Leben von Bedeutung war . Gerade in dem
Augenblick, wo eine neue Zeit , die Zeit der In¬
dustrie und der Maschine, mächtig an die Pforte
des deutschen Volkslebens pochte, gerade in die¬
sem Augenblick wendet sich die Kunst dem un¬
geheuren Reichtum des bodenständigen Bauern¬
tums zu, das mit all seinen originalen Trach¬
ten, Sitten , Behausungen , Charakteren sich bis
dahin frisch erhalten hatte — um nun freilich
bald von dem reißenden Strome der neuen Zeit
angenagt und zum großen Teile weggespült
zu werden.

Wenn die Malerei seitdem das lebendige
Gedächtnis dieser Seite des deutschen Volks-
tumes treulich -gepflegt, wenn sie das Interesse
dafür wachgerufen und erhalten hat , so gebührt
das Verdienst hieran in erster Linie Knaus,
der die Bahn geöffnet, die neue Stoffwelt ent¬
deckt hat . Es war ein reiches, edles, bisher noch
kaum gekanntes Stück ihres Seins , das die Na¬
tion voller Anteil und Freude in seinen Werken
erkannte. Der frisch zupackende Realismus die¬
ser Avbeiten -aber entsprach einem Bedürfnisse,
einem Drange der Zeit , der wenige Jahre da¬
rauf auch in der Literatur in Frehtags Jour¬
nalisten und Soll und Haben seinen Ausdruck
finden sollte. Realismus ist freilich ein relativer
Begriff, und die heute Masernen wollen den
Realismus Knaus nicht anerkennen , -aber die
Wahrheit ist, daß jede Zeit ihren eigenen Rea¬
lismus hat und braucht ; und erkannt zu haben,
ivas seine Zeit brauchte, das bleibt Knaus
dauernde unbestreitbare Leistung. Dazu kam
endlich, daß seine Bilder auch malerisch einen
bedeutenden Fortschritt darstellten. Es war in
ihnen ein Gefühl für die Harmonie der Farben,
für die Tonwerte , das in der damaligen deut¬
schen Malerei neu war — und vielleicht nicht
nur in der deutschen Malerei . Denn als Knaus
kurz darauf , 1888, seinen Morgen nach der
Kirmes im Pariser Salon ausstellte , da er¬
regte das Bald gerade durch die Feinheit seiner
Malerei um so größere Sensation , als die
Franzosen solche malerischen Leistungen nur von
ihren Meistern erwarten zu können glaubten.
Der junge Deutsche aber hatte sein Können aus
sich heraus , in der Heimat gewonnen.

Die goldene Medaille und die Ehrenlegion
bestätigten den Salonerfolg , und der erst 21-
jährige Künstler war nun eine europäische Be-
rühmheit . Die Franzosen chatten sich an den
schwer aussprechbaren Namen des deutschen
Malers zu gewöhnen. Acht Jahre blieb Knaus
in Paris , wohin er eigentlich nur einen kleinen
Ausflug hatte machen wollen, und eine Reihe
seiner glücklichsten Werke entstand in diesen
Pariser Jahren , die stets sofort Liebhaber und
Käufer fanden. Dann aber empfand der Schil-
derer des deutschen Volkslebens, daß er die
Fühlung mit dem heimatlichen Boden nicht un¬
gestraft länger entbehren könne, und seit dem

Jahre 1860 hat er ständig wieder Deutschland
angehört.

Erst ließ er sich in seiner Vaterstadt Wies
baden  nieder , dann machte er sich in Düssel¬
dorf -ansässig; 1874 aber , bei der Reorganisa¬
tion der Berliner Kunstakademie, wurde er m
die Reichshauptstadt berufen , und seitdem ist sie
seine zweite Heimat geworden. Inzwischen hat
-die Entwickelung der deutschen Kunst einen , man
kann wohl sagen, reißenden Verlaus genommen
und sie hat sich so völlig neuen Bahnen zuge¬
wandt, daß das Werk Ludwig Knaus bereits
heute in fester geschichtlicher Abgeschlossenheit
vor uns steht.

Dies Werk ist sehr umfangreich und mannig¬
faltig . Er hat das deutsche Bauernleben in den
verschiedensten Teilen Deutschlands geschildert
Er hat das fahrende Volk der Wanderkomödian-
ten, der Zigeuner , der Bettler dargestellt. Er
hat die liebenswürdige Unschuld des Kindes und
die Schlauheit des alten Trödlers charakterisiert
Er hat eine Reihe bedeutender Zeitgenossen, wie
Mommsen und Helmholtz, porträtiert und sich in
seiner späteren Zeit auch in religiösen Bildern
versucht. Einige seiner Arbeiten sind so Volks
tümlich geworden, daß sie in dem Anschauungs¬
schatze der Deutschen unzweifelhaft dauernd ihren
Platz behalten werden. Immer quillt seine Er¬
findung mühelos, und seine Beobachtung ist geist¬
voll und lebendig. Wenn man seine Beobachtung
kühl genannt hat, so entspringt dies Urteil einer
Zeit, die sich mit -dem sozialen Gefühle durch,
drängen hat. Dies soziale Gefühl ist Knaus
noch fremd ; er .ist nur Psychologe; er steht als
aufmerksamer Zuschauer neben, und wenn man
will, über seinen Gegenständen — ja, zuweilen
ironisiert er sie ein wenig. So hat auch sein
Humor manchmal etwas Scharfes , aber in Bil¬
dern, wie Salomonische Weisheit oder Wie die
Alten sungen, hat er wieder eine Liebenswürdig
keit, der man sich nicht entziehen kann. Während
sein Kolorit in späteren Jahren an Frische und
Feinheit eing-ebüßt hat , hat er seine Meisterschaft
in der Zeichnung und der Komposition stets un
gemindert behauptet. Unter seinen Studien be
finden sich ausgezeichnete Stücke von fester und
doch zarter Formgebung und schlagkräftiger Be¬
obachtung der Wirklichkeit. Sein künstlerisches
Ideal ist immer die holländische Malerei ge¬
wesen, von deren Meistern er eine Anzahl treff¬
licher Werke gesammelt hat . Mit ihnen verbin¬
det ihn die Vorliebe für das lebendige Volks¬
leben, die Neigung zum Reichtume im Detail.
Er ist der echte Genremaler in seinen Vorzügen
wie in seinen Mängeln ; auch seine religiösen
Bilder sind Genrebilder , und Genrebilder auch
seine Porträts , bei denen er es liebt, die dar¬
gestellten Persönlichkeiten in ihrer Arbeit zu
schildern.

Di-e Genremalerei ist heute nicht in Mode.
Sie ist seit einem Jahrzehnt und länger so viel
gescholten worden, daß ein Umschwung, eine Kor¬
rektur des Urteils nicht ausbleiben kann — sie
scheint sich selbst bereits anzukündigen . Man
wird sich schließlich der Anerkennung nicht ent¬
ziehen können, daß auch sie eine legitime Gat¬
tung der Kunst ist, und daß es, wie überall , so
auch bei ihr lediglich auf die Handhabung , das
Maß, den Takt ankommt. Es ist zuzugeben, daß
auch Meister Knaus in einem Teile seiner Werke
insofern die ihr gezogenen Grenzen überschritten
hat, als der Inhalt und die malerische Form
darin nicht in volles Gleichgewicht gesetzt sind.
Allein ganz abgesehen davon, datz die besten sei¬
ner Schöpfungen immer ihren Rang behaupten
werden, so ist seine Stellung in der Geschichte
der deutschen Malerei dadurch gesichert, daß er sie
in einem wichtigen Augenblicke aus dem Banne
der Lebensfremdheit erlöst und ihr einen starken
und nachhaltigen Impuls zur Rückkehr zur Wirk¬
lichkeit, zur Natur , zum Leben gegeben hat . Das
ist eine Leistung, die nur ein ungewöhnlich rei¬
cher und kräftiger Künstlergeist vollbringen
konnte. _

Neues aus aller wett.
0 Das Todesurteil gegen de» Dauerfahrer

Peter Breuer aufgehoben. Das Schwurgericht
Trier  hat bekanntlich am 10. Juli d. I . nach
sechstägiger Verhandlung den Dauerfahrer Peter
Josef Breuer aus Berlin  wegen Mordes,
begangen an dem Mühlenbesitzer Mathonet aus
St . Vith am 14. Oktober 1908 bei Gerolstein,
zum Tode verurteilt . Die Revision  des An¬
geklagten kam nunmehr vor dem 8. Strafsenate
des Reichsgerichts in Leipzig zur Verhandlung
und wurde von den Verteidigern Dr . Frank aus
Trier und Dr . Werthauer aus Berlin vertreten.
In zwei verschiedenen Revisionsschristen waren
eine große Anzahl von Beschwerden erhoben wor¬
den. Das Reichsgericht verhandelte über jede
dieser Beschwerdeneinzeln, indem nach dem Vor¬
trag einer solchen jedesmal Verteidiger und
Reichsanivalt gehört wurden . Die meisten der
Beschwerden waren für die Allgemeinheit ohne
Interesse. Nur eine einzige prozessuale Be¬
schwerde wurde vom Reichsgericht für begründet
erachtet. Es hob in später Nachmittagsstande
das Urteil auf und verwies die Sache an das
Schwurgericht Trier zurück. Zur Aufhebung

führte die Beschwerde darüber , datz zu der kom¬
missarischen Vernehmung des Zeugen Handels-
kammerpräsident Erkens am 30. Juni vor dem
Amtsgerichte Malmedh der Verteidiger Dr . von
Palmowsky in Berlin nicht geladen worden ist.
Dr . v. P . ist der Sozius des Rechtsanwalts Dr.
Werthauer , der selbst auch nicht geladen war.
Die Ladung hätte telegraphisch erfolgen können.
Datz auf der Richtladung des Verteidigers das
Urteil nicht beruhe, kann nicht behauptet werden;
deshalb mutzte die Aufhebung des Urteils er¬
folgen.

0 Eine gelungene Herzoperation . Ueber eine
Aufsehen erregende Herzoperation wird aus
Konstantine (2llgier) berichtet. In das dortige
Spital brachte man einen Mann , der einen Stich
in das Herz erhalten hatte. Der Chirurge Protz
Dr . Martin nahm nun in aller Eile eine soge¬
nannte Herznaht vor. Er öffnete den Brust,
kästen, durchsägte drei Rippen und legte das
Herz bloß. Er faßte darauf mit der linken Hand
den Herzbeutel und preßte daraus ungefähr 200
Gramm Blut heraus . Gleichzeitig entdeckte er
an der linken Herzklappe eine Stichwunde von
1 Zentimeter Länge. In aller Eile machte er
drei Nähte und legte das Herz wieder an seinen
Platz zurück. Er verschloß sodann die Wunde
und konstatierte dabei, datz das Herz wieder lang¬
sam zu zucken begonnen hatte. Tatsächlich geV
wann der durch die Narkose bewußtlos gewordene
Mann das Bewußtsein wieder und konnte später
sogar sprechen. , Am Donnerstag war in seinem
Zustande schon eine Besserung eingetreten , und
man hofft daher, ihn am Leben zu erhalten

0 Die Mitgift der Telephonistinnen . ' Die
Londoner Telephon-Zentralen verlieren alljähr¬
lich viele weibliche Angestellte dadurch, daß diese
in die glückliche Lage versetzt werden , in den
Stand der Ehe einzutreten . Da jede Londoner
Telephonistin einige tausend Kolleginnen hat , so
fällt es den glücklichen Bräuten keineswegs
schwer, im Kreise dieser Mitfühlenden eine sehr
hübsche Aussteuer zusammenzubringen . Das
ganze Jahr hindurch zirkulieren in den Londoner
Telephon-Zentralen die Subskriptionslisten für
Verlobte. Der Beitrag eines Sixpence pro Kopf
ergibt schon einen Betrag von ein paar Tausend
Mark, und es kommt sehr selten vor, daß eine
Telephonistin sich ausschließt, weil sie ganz genau
weiß, datz sie dann ebenfalls auf keine Hilfe von
ihren Kolleginnen zu rechnen haben würde . Auch
das Postministerium übte bisher den Brauch,
jeder sich verheiratenden Telephonistin zwei Mo¬
natsgagen als Hochzeitsgeschenk zu überreichen.
Es macht sich jedoch bei der Behörde jetzt eine
starke Strömung dagegen geltend, weil eine ganze
Anzahl junger Londoner Mädchen nur in den
Telephondienst eintritt , um sobald wie möglich
in die Lage versetzt zu werden, heiraten zukönnen.

0 Die Rache des Götzen. Eine Wendung
im Stil von Edgar Poe scheint plötzlich die Mord-
affare nehmen zu sollen, der vor nunmehr einem
Jahre die Gemahlin des Generals Luard in der
Nähe von London zum Opfer fiel. Di-e Ange,
legenheit ist wieder in Erinnerung gerufen wor¬
den, daß die Polizei der Grafschaft Kent zwar
jemand als den Mörder verhaftete , i^ r aber
gleich wieder freilassen mutzte, weil auch nicht
das Geringste gegen ihn vorgebracht werden
konnte. Jetzt wird plötzlich eine ganz neue Ge¬
schichte berichtet, die sehr wunderbar klingt , aber
von einem Marineoffizier nach London gebracht
worden ist, der, wie es scheint, doch ernst genom¬
men zu werden verdient. Um diese Geschichte
zu verstehen, muß man sich erinnern , daß unter
den Ringen, die der Leiche -der Generali « von
den Fingern gerissen wurden, sich ein besonders
wertvoller Ring befand, den der General seiner
Frau zur Hochzeit geschenkt hatte . In diesem
Ring war ein Stein gefaßt, den General Luard
vor langen Jahren aus Indien mitgebracht hatte.
An -diesen Stein knüpfte sich, wie seinerzeit von
den Zeitungen berichtet wurde, eine geheimnis¬
volle Geschichte, deren Inhalt aber trotz seiner
Andeutung niemals bekannt geworden ist. Nun¬
mehr behauptet der oben erwähnte Marineoffi¬
zier, in China erfahren zu haben, daß der Stein
vor vielen Jahren von englischen Soldaten aus
einem chinesischen Tempel -entwendet, und zwar
aus den Augen eines Götzenbildes herausge¬
brochen worden war. Die Anbeter des Bildes
ch-woren damals, nicht eher ruhen zu wollen , bis

der Stein wieder in ihre Hände gekommen fei,,
und sie sollen nach langen Bemühungen festge-
tellt haben, daß sich der Stein im Besitz der

Gemahlin des Generals Luard befand, es folg¬
ten Verhandlungen, die aber zu keinem Resultat
ührten , weil der General sich entschieden wei¬
gerte, den Ring unter irgend welchen Bedingun¬
gen auszuliefern . Schließlich sei dann der Mord
beschlossen worden. Seit einiger Zeit aber , so
schließt der Marineoffizier seine Erzählung , ist
der Stein wieder an seinen alten Platz zurück¬
gebracht worden und das Götzenbild hat wieder
zwei Augen.

Linen wunderbaren aromatischen Duft
verleiht Gioth 's

Seife (Schutzm. Spiegel) der Wäsche. Hergestellt
nachD. R. P. Nr. 39447 H. 211

Man spart
Zeit, Geld, Kraft
beim Gebrauch

von

Ga Ja!
Z. 35

Schuhreparaturen
sLncll, gut und billig. 1312
P . Schneider, Michelsbcrg 26.

Herren- und
Knaben

Anzüge, Paletots , Joppen , Sac-
cos, Hosen u. Westen, auch in
schwarz Schulhosen staunend bill.

Seltene Gelegenheit.
Neugasse 22, I St ft.

kein Laden . (20081

Daniaud Cognac
vod der Firma

L. Daniaud f ils &C°., Cognac,
Zweigniederlassungu. Brennerei Weisenaub. Mainz.

Erhältlich in folgenden Geschäften:

-E-
WtiuiwMI

ccgnac

Joseph Dorn , Wörthstrasse,
li . Fischer , Sedanstrasse 1,
.1. 4*rucl , Wellritzstrasse 7,
<1. Hahn , Oranienstrasse 45,
I IiOndle , Stiftstrasse 18,
C . JLosskarn , Ecke Moritz- und

Adellieidstrasse,
•Jacob Minor , Schwalbacherstr,, 33,
F . H . Müller , Bismarckring 31,
C. Portseehl , Rheinstrasse 55,
A . Potlis , Waterloostrasse 38,

B . Richter , Wwc . , Moritzstr. 38,
F . Böttcher , Luxemburgstrasse,
F . Seibel , Dotzheimerstrasse 76,
A . H . Schlotter , Körnerstrasse 5,
H . Schütz , Adolfatrasse6,
J . Stassen , Kirchgasse 51.
Fl. Wesclie , Dotzheimerstrasse,
Adolf Beinlicli , Eltville a. Rh.,

Kölner Konsum-Verein,
Ang . Gattung II ., NieJer-Walluf.

20103
Vertreter für Wiesbaden und IJnigebnng :

Ferdinand Henkel , Dotxlieimerstr. 102,
—— Telephon 718 . == == =

Gutschein.
Ausschneiden!

3MT (Rückseite genau lesen.) H

Als Gutschein nur gültig wenn:

Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist!
Bitte wenden.
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 2 . Olt . Im Gegensatz zur gestrigen Ab-
fchwächung zeigte die Börse ein festes Aussehen . Die
auf dem Eiscnmarkt eingetrstcne Besserung wird durch
die an der gestrigen Düsseldorfer Montanbörse einge¬
tretenen Preiserhöhungen , die Aussichten auf Bildung
eines deutschen Stabeisenshndikatcs , sowie das Anziehen
der ss» eife für Stabeisen , aufs neue bekräftigt . Von
kräftiger Anregung erwies sich auch die Steigerung der
Steeltruftwerte in Newhork : das Privatpublikum hatte
daher Kauforders in größerem Umfange nach hier ge
legt , wodurch die Kurse , namentlich auf dem Montan-
markte , wesentlich höher einsetzten, an der Spitze standen
Hohenlohe mit einer Steigerung von 23A  Prozent . Bei
beit übrigen leitenden Werten betrugen die Besserungen
über ein Prozent , schwächer lagen jedoch Laurahütten-
aktien , weniger einheitlich war die Haltung auf dem
Vankenmarkt , wo Deutsche Bank- und Diskonto -Anteile
zwar eine leichte Besserung erzielten , die übrigen Werte
jedoch ausnahmslos niedriger cinsctzten.

Auf die Kursentwicklung der Schaafshausenschcn Bank¬
aktien wirkte die Dididendenlosigkeit der internationalen
Bohrgesellschaft nachteilig ein . Kanada setzten im Ein¬
klang mit Newhork ihre Steigerung fort , dagegen litten
Pennsylvania unter Realisationen , auf dem Gebiet der
Schiffahrts - und Elektrizitätsaktien überwogen bei stillem
Geschäft leichte Kursrückgänge , nur Schuckertaktien setzten
eine neuerliche erhebliche Steigerung durch. Die höheren
Anfangsnotizen konnten besonders auf dem Montan-
markt infolge von Realisierungen der Platzspekulation
nicht behauptet werden . Tägliches Geld 6 Proz.

Die Tendenz unterlag im Verlaufe mehrfachen Schwan¬
kungen . Oeftere Anläufe zur Befestigung konnten durchgrei¬
fende Besserung nicht herbeiführen , so daß die schwächere
Tendenz die Oberhand ' behielt . Der schlechte Rcichsbank-
ausweis war in der Schwere seiner Wirkung durch die
Ermäßigung der Privatdiskontierung um 1/ Proz . auf.
schien . Der Kassa-Jndustriemarkt lag allgemein schwach,
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5 S41/ 2, 931/,
6 1021/j 1011/'

5 911/ 901/'
6 102 101

5 901/j ; 891/,
6 971 / 901/,
6 100 99

Lauchhammer 7 Proz . höher . Pcivat -Dislont 31/ Proz
Frankfurt a . M , 2 . Okt . Kurse von 11/ — 2 Uhr

Kreditaktien 209 .90. Diskonto -Komin . 199.20 a 50 . Dresd
net Bank 161.50 . Staatsbahn 161 .90 . Baltimore 119.20,

Tendenz : ruhig.

Werte ohne Börsennotiz.
<Bericht des Bankhauses E . Calmann , Hannover , Schiller.
Kratze 21 ) . Telek. 1313, 2289 , 2537. Tetegr, -Adr . :

Calmann , Hannover.
Hannover,  den 29, Sept.

Div . Ang . Nchf.
Slrgent . Rat . Hhp . Pf . K , ( Cedulas)

do . do . L.
Buenos Air . St . Anl . 1907

do . do . 1882
do . igrov .-Anl.
do . do.

Mexik. landw . Pfdbrf.
do . Internat . Hhp . Pf . 6 100

Venezuela Innere Anl . 3 39
Accum. Böse Gew . _ 130
Akt.-Ges. Bad Neuenahr 7 _
Badische Feucrvers .-BI . 4 240
Baumwollsp . Uerdingen 0 100
Benz u . Co . _ 14 g
Ehem . Düngerfabr . Rendsvurg 12 192
Daimler Motoren 0 13 g
Deutsche Kali Akt . — 128
Deutsche Kol . Ges . f . S .-W .-A. Ant . 20 1850
Enzing . Filters . Worms 19 172
Fahrzeugfbr . Eisenach Bz . ' _ 7g
Fuchs Waggonfbr . Heidelberg 12 190
German Americ . Ptdk . Cem . 10 131
Heldburg Kali Akt . ' _ 74
Hermann 2 Kuxe _ 2850
Justus Kali Alt . _ 96
Kammgarnspinn . Kaisersl . 14  _
Lindes Eismasch . Wiesbaden 10 139
Masch . Fbr . Bruchsal 21  _
Mathilde,ih . Vorz . Akt . 5 192

Seite 8

99
38

110
144

90
145
190
132
120

1820
108
73

185
128

73
2800

94
135
137
255

99

— 145
93 —
50 —
— 95

115

118
175

107
113
100
165

40/3
24/

0250

135
128

Berliner

Mecklenbg.-Strel . Hhp. —
Neckar Dampfschiff . 3
Neue Seltersminerakgu . —
Rastatter Waggonfbr . 6
Rhein . Schisf.-Akt. Mannh . 6
Rhein . Mühlenw . Akt. Mannh . 10 13z
Rhein . Automobilges . 10 112
Rhein . Schuckert Elellr . 7 122
Rhein . Mciall Gew . Ant . — 190
Rhein . Bohranteile — 1200
Sigmundshall Kali Akt. — 170
Südd . Jute Jnd . 5 118
Sinalcu Mt . 18 170
Sloman Salpeter 15 103
South West Asr . Sh . . 5 40/9
South Asrican Territ . —, 24/6
Trier Kohlen Kuxe — 630g
Union Brauerei Karlsruhe 4 60
Zuckerfbr . Heilbronn 8 140
Pforzheimer Bk. B . 8 131

(Wünsche bctr . Kursmeldung anderer Werte werden
gern berücksichtigt.)

Tendenz:  Bei weiter fester Grundtendenz erfuhren
besonders Eisen -Werte mehr oder minder große Steigerun¬
gen , da die Berichte aus der Eisen -Industrie fortgesetzt
äußerst stimulierend lauten . Gute Käufe waren in Ma¬
thildenhütte Borz . und Stamm Akt. Und Kabelw . Rheydt
Alt . zu bemerken, wobei für letztere die Erklärung von
8 Proz . Dividende und ein günstiges Bezugsrecht an¬
regend wirkten . Fuchs Waggonfabrik Alt . setzten ihre
Steigerung im beschleunigtem Tempo fort , da das Un¬
ternehmen sehr stark beschäftigt sein soll. Am Kolonial-
markte erzielten - die meisten Werte auf die Erhöhung der
Diamantpreise Kursavancen : Deutsch. Kol . Ges. f. Süd¬
westafrika Ant . zogen von 1750 Proz . auf 1850 Proz . au,
Kolmanskop wurden bis 78 bezahlt und South Africa
Shares bis 40/9 . South East Africa Shares überschrit¬
ten den von uns bei einem Kurse bon zirka 14 sh. prog¬
nostizierten Kurs von 20 sh. und finden weiter große
Käufe des Hausse-Konsortiums statt . — Kaliwerte litten

unter dem immer noch ungewissen Schicksal des Shndikats,
obwohl zweifellos Shmptome einer Annäherung zwischen
Schmidtmann und dem Syndikat zu konstatieren sind. —
Von Spezialwerten bestand Nachfrage für : Chem. Fabrik
Rhenania Aachen Akt., Sächs. Waggonfabrik Werdau Akt.
und Lüneburger Kronenbr . Akt. — Ausländische Anlage¬
werte in unverändert ruhiger Haltung.

Die Börse des Auslandes.
Wien , 2. Okt., 10 Uhr — Min . Kreditaktien 655 .50.

Länderbank 491 .50. Wiener Bankverein 544 .20. Staats-
bahn 755 .20. Lombarden 127 .— . Marknoten 117 .50.
Wechsel Paris 95 .42. Oesterr . Kronenrente 94.90. do.
Papierreute 98 .15. do . Silberrente 98.40 . Ungarische
Goldrenle 111 .80. do. Kronenrente 91 .80. Alpine
732 .50. Ruhig.

Wien , 2. Okt., 11 Uhr — Min . Kreditaktien 665 .50.
Ctaatsbahn 755 .75. Lombarden 127 .50. Marknoten
117.51. Papierrentc 98 .15. Krone,ironte 91 .90. Alpine
734.25. Ruhig.

Paris , 2 . Okt ., 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente 97 .37.
Italiener — .— . 4proz . Ruff . Ions. Anl . Ser . 1 u . 2
92.60. 4proz . do. von 1901 — .— . Spanier äuß . 96 .90.
Türken (unifiz .) 93 .60. Türkcn -Lose — . Banane
Ottomane 729 .—. Rio Tinto 1973 . Cbartered 52 .—.
Dcbeers 482 .— . Eastrand 140.—. Goldfields 170,—.
Randmines 242 .— .

Mailand , 2. Olt ., 10 Uhr 50 Min . 4proz . Rente
104 .771/, . Mittelmeer 420 .— . Meriüional 701 .—.

Haudelsnotizen.
Preußische Pfandbrief -Bank . Die Bank veröffentlicht

im Inseratenteil die Hauptziffcrn ihres Status und gibt
bekannt , daß sie an allen größeren und mittleren Plätzen
Deutschlands Agenturen zur Entgegennahme von An¬
trägen auf Gewährung von Hypotheken - und Kommunal-
Tarlehen unterhält , und daß der Verlauf Ihrer Pfand¬
briefe und Kommunal -Obligationcn durch die Mehrzahl
der deutschen Banken und Ban kfirmcn erfolgt . For¬
mulare für Darlehnsa »träge sind bei den Agenturen , Ex¬
poses über Pfandbriefe und Obligationen bei den Bai»
stellen erhältlich.
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Dt.Rehs.Schatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

Pr.Schatz1912
Dt. Reichs-Anl.
do. do.
do. do.

do. Schutzg.08
Prsuss. cons.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel I.

Bad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.
do. Eisb.-Anl.

Brem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96 . . .

Cass.landescr
do. XXI. u. 17
do.XXII. u. 14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96 030405
do. 09
0ldb.St.KrdObi
Brandonb.Pr.-A
Hann.PAVII.VIII
Ostpr.Pr».-Obl.

do. do.
Pomm.Prv.-Anl
Posen.Prv.-Anl,

do. do.
Rhein.Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI,

Schl.Hlst.PrvA.
do. do.
do.Land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westf.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/93
do. St.-Syn. I.

Bielefeld . . .
Bresl.St.-A. 91

ombrg. St.-A.
do. do.

Charlttb. 89/99
do. 07o .17

100.70«
100.75G
100.75«
100.70*
102.8060
94.60bG
S5.00bG

101.80b
94.60«
85.0050

182.753
102.25bG
101.10b

102303
83.7506

93.6003
93.6003
82.108
84.756
95.606

181.583

83.2500
181.500
93.003
82.253

102.803

100.5008
90.000

314
3
3X
3
4
4
3)4
314 -

90.90b

82.75b
85.256

101.40b

101.00b
86.006
92.306

100.80G

100.60G
94.006
99.000
90.3000

100.300
100.75b
92.756
94.006

100.256
101.106
101.50b

Charlttb. 95 96
Cöln.St.-A.v.98
□üsseld.88/03
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV.V98
Hall. St.-Anl.

do. 86/92
Hann. St.-A. 96
Kiel.St.A.98/10

do. 04/14
do. 07/17
do. 89/98
do.01 .02.04

Magdeb.91ul 0
do. 06 u. 11
do.75 91 u02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl.
Stendal . . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do,

Ostpreuss.
do.

Pomm.Lnd.
do. do.
do. neuld
do. do,

Posensche
do.

Sächsisch.
do.
do.

Schis , altl.
do. I . A.
do. L C.

SchlHIstlc
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do,

/Hannovsch
do.

Hess -Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .

3-4 97 .7006
3/ 93 .0008
?ü-

100 .40G

100.606

100 .50G
100 .500
100 .50b

92 .803

101.758
95 .306

100 .250
92 .00G

92 .408
93 .756

108.10G
100.70b
92 .901*1
84 .000

92 .50b
83 .500
98 000
34 .308

101.00b
91 .800
93 .200
83 .100
33 .000

102.700
92 .500

93 00bG
86 .00«

100 500
100.500
91 20 b

100 758
100.70b
91806
93 600
83 .000
89 90bG
81 .800

101.000
32 .900

100.900
3X193 .0010
4 1101.000

Pomm.
Posensche

do.
Preuss.

do.
Bl>.-Westf.

do.
Sächsisch.
Schiss. . .

do.
Schl.Holst.

. do.
Bad.Präm.A.67
Brnschw.20TL.
Cöln-Mind. P.A.
Hamb. 50 Tlr.L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Oldenb.40T1.L

214.50bG

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87
do.inn. 4000M.
do.äuss1 OOLvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl895

do. v. 1896
do. v. 1898

Griech.A.81-84
do. Goldronte
do. Monopol.

Jap .A.II. 10.1.7
do.

Mexik.Anl. 20l.
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silberr. .
do. 1860Lose

Port.SIA. unf.lll
do. 111. Spez.

Rumän. 1903
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. BodenCr.

Sao PauloG. A.
6chwed.StA.86
Serb.amAnl.95
Türk. St.-A. 03

do. Bagri.-A
do. 1905 . .
do. Lose . .

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt,

5
4X|
♦x
4
6
4X
6
5
4X
1,6
1.3
U
4!
4
5
4
4X
4X
4
3

fre,
5
4
4
4
4X
5
4
5
5
3Xj
4
4
4
4

Ire.
4
4

97 .90b

48 .200

102.GIB

166.75b

101.90b
94.90b
90.250

112.000
98.90 h

do.Staatsr.97 3X »w..
Bucar. Anl. 98| 4$ —•

93 75b
87.50 .G
87.501.0

160.75n
95.10bB
92.20 !,»
82.300

* B.AIr.StA.IÖÖL. 4 93.90b
j  do . do. Pö£. 6 103.006
« Lissabon. SI. I . 4 80.5QbH
J Stockh.St.A. 8 4 —
J Eisenbahn-Stamm-Aktien
> Allg. Dt. Kleinb. 5s 101.75bü
j  Braunschw . Lc. d£129.750
> Crefclder . . 3 114 806
>6Eutin-Lübeck 3 —

Haiberst. Blan 4 1127560
Halle-Hettst.L 3 8250nO
Liegn.Raw. L.A 41 101.001)6

iGLübeckBüche » 187.106
Niederlausitz. 3' 501 OG
Nordh.Wern. L/ 4 1 38.758
Oesterr. Staats 6f 161.901)
do. Südb. (Lb. 11 25 .40b

Warsch.-Wien 0 125.25«
Mittelmeer . 3/

. Prinz Henri . 5 134.606
Zschipk. Finstw142

' Eisenbahn - Prior, -Obligat.
B Dux-PragerGId 3 77 8068

ElisWestb.G.sti 4 99.501)6
do. 189C 4 98.QQbG

Galiz.CarILudw 4 95 400
j Kasch.0db.G1d. 4 94 .90«
U do. Silb. 8£ 4 94 .406

Oest.Ung.St.all 3 83 SOG
* do. Ergzgsnetz 3 82.40bG

do. Staats Gold 4 98 .756
Südöst.(Lomb.) 2.6 59 .4068

i do . Obi. Gold b 102 40B
Ivangor. Oomb. 4% 96 .40bG d
Mosco-Kursk . 4 - c
Ora1Griasi89er 4 87 50G d
Süd -Westbahn 4 89 .300 d
Koslow-Woran. 4 87 .90* d
Kursk-Kiew. . 4 90 .401)6 d
Mosc.KiewWor.4 88 .580 d
Mosco-Rjäsan 4 - P
Rybinsk 'gar. 4 87 .90b d
Süd-Ost 1897 4 87 .90b d
do. 1898 uk.08 4 87 .906 d
Wladikawk. 98 4 89 .100 d
Anat. Eisb.-Obl. 5 01 908 d
do.Ergänz.Netz b 02.20» d
ital.Eisb.O. st .g 2.4 72.300 d
Ital. Mittelmeer 4 - d
Cntr.Pac. 1949 4
S.LouisS.Franc 4 85 .60b» d
St.Louisll.Inc.B 4
SouthPac.1912 6
Tehuantep.G.A. 5 01 .756» d

Deutssbe Hypoth.-Pfandb. 5,
Berl.Hyp.-Bank 3k 92 .500 de
BrIHB.V.VI.u 14 4'i' 01 906» do
do. lu .ll. uk.14 4 93 .50bG|do

BrHBlffulVukl5
do. VII0. VIII

do. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-B
do. XVI. XVIII

Dtsch. Order. I
do. II.
do. VIIIXIXa
do.Hyp.-8.VII,
do. do. VIII.
do. XIu.Xli10

Frankf.H.B. XIV
Hamb
do. do.,HV1P!908

do. do. II.

do. do. I,
do. do. 11. III.

do. VIII,
do. IX. u.1914
do.XI. u.1916
do. conv.
do. 1913
(itteld .Bdc
do. uk. 06
do. Grdrbr.lll.

do X.
do. XIII-XVII
do. XI.

ICO.OObC
I01 .20G
95.00
95,501
99,75bO

139.30
117.90 B
99.50bG
99 .50DG
92.756
99.5050

100 006
100 00141
93.001-0
95.506
93.500

100.00bG
95.506
93.1OG

do. do.

do.
ndbr.-

1908

100 001)0
lOO.CObG
100.30« ,
11)0.10«
93.00t
941 OG
99.40bü
94 000

100 40«
99.10bG

114.906
110256
99.90«
93.001,0

100.20b
100.20bö
100.60«
101 006
91.90bG
92.506
93.30«
94 506
98.00bG
91.4066
99 506
99 .800

100.5016
99 503

92.001*
99.50145
99.000

100.251)0
100.3010
100.701* '
101 256
94.751)0
94.75*
93.256
99000

3g| 94,006

Pr.Com.O.VI.17
do. IV. 1912
8hn.1l81.83 -85
do. do. 69 -82
do. Comm.-Obl
Rhein.-W.ß.l.lll

do. II. IV.
Sächs.Bodencr
SchlasBodcrPf

do. do
Westd.Bodencr

do. do. III,

101.606
98 .806

100 336
92 .251x6
92 .70 B
99 .701)6
93.006
94 .006
99 .706
91 .3066
99.606
93.3066

Berlin «Bankdiskont4°/o, Lombardzinsfuß5°/o, PrivatdiskontS1/«®/®.
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt ._ "Tachdr . venx.

Bank-Aktien
Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
BrlHandelsGes
do. Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. f.Dt.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.

Bist.Oiseß.abg
do. WechsI.B.

Comm.u.Disc,
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do. Effekt.-Bk.
do. Hyp.Bk.100
Discont.-Comm
Dresdner Bank
Essen. Cred.-A.
GothaerGrndc.
Hambg. Hyp.-B.
Hannov. Bank .
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lüb.Comm.-Bk.
Magdeb. Bnkv.

do.Privatbank
MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f. Dt.
Nordd. Gründer 6
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.Cred.A.
do.0tr .Bd.0r60
do. Hyp. Akt.Bk
do. Leihhaus .
do. Pfandbr.Bk,
Reichsbank . .
Rhein.Disc.Ges
Rhein. Hyp.-Bk.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ. Bk. t. a.H.

7%133.806
“ 164.70b

182.0066
126.8066
167.8013
123.50B
158.001)6
112.2566
100.0066
118.5066
139.2566
248 .106
106.50G

7^ 146.7566
198.80b

7)̂ 161.5066
168 0066
159.0066
180.006B

7% 147 50b
" 160.75b

12S.00b

174.5066
128.50b
115.10b
130.0066
103.90b
146.0066
102 0066

Schaaffh.Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodencr.
WestfLippVerB

148806
159 006G
182.506
149.256B
106 756

Industris-Aktien
Accumulat. Fab12X215 .25*

6i 123.206»
614105.50b
6 129 9060
6 115.C0«
n 140.250
7 129 25«
8 163 00«
9 190756
614123.00«
6 116.250
n 140 250

7.v; 150 00»
7 130.10b

814163 500
0 155.20b

A.G. f.Mont.Ind
Alfeld-Gron. P
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Angl. Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
äalcke Bochum
Bergm. Elektr.
Berg.Märk. Ind
BerL Bockbr.
do. Elekl.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
BochumerBgw.
do. Gussstahl
do Victoriabr.

Böhm. Brauh,
BösperdoWlzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenh. Cem.
Bremer Wollk,
Carolineh.Offb30
Cassel.Federst 12
CölnerBrgw.-V.
Cöln-Müs.Brgw
ConcordiaBrgb
Consolidation,
Cröllwitz. Pap,
Delmenh.Lirol.
DessaoorGas.
Dtsch.Gasglüh!

do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnorsmarck
Oortm.UnionLC

do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düssold. Eisen

Dynam. Trust
EgestorffSalin
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben24

do. Papiorf.
Engl, Wollwar.

do. Waggon22 293 .50*

85 .51b
99 .00b

240 .81h
233 .10*
112,30*
134.00*
103.000
170.10),B
455 .00b
218 60*
284,90 b
101 25*
101.50«
171
251 .00«
347 .500
241 .00b
115.00b
62 70b

254 .20B
110.403
111.25*
116.00*
185 -00
214 .50*
253.500
135.10b
271 .500
456 .83«
213 .80b
465 .60«
119,25b
288.00«
419 .75b
213 .000
228 .53«
186 .50«
695 .30«
217 .60b

20 346 .50«
17 316 .30«

84 .00«
20 309 .000
20 318 000

105 .00»
191.30b

175.25«
161.00b
449 .00«
450 .25«
84 .09«

112 .00«

Eschweil. Brgw,
Essener Steink.
Flensb.Schiffb,
Freund Masch.
FrislerARossm
Gelsenk. Brgw,
GermaniaDrtm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elkt.üntr.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpiiin
GörlitzorEisnb.
Hagen. Gossst.
HallescheMsch
Hannov. Masch.
Harbg.-WienG.
Hark. Drückend101. 153.00«
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasporEisenw.
Herbrand Wgg.
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb
Hösch, Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau .
Kaliw.Aschersl.
KattowitzBrgb,
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWill), cv.
Königsborn.
Küpperb.&Shn

yffnäuserhtte.
lapp . Tiofbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte . .
Leipz. Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
LöhnortMasch.
Ldw. Löwe&Co.
Löwenbr.Oortm
Mark.WsH.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk

Marionh. Kotz.
MarkPorti.Com
Massen. Bergb.
MuhleRSningn.
Mend.üSchwrt.
MüserBrauerei
Nahm. KochÄC.
NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.

211.50b
188.00*
149.75b
357.03«
113.25«
215.25b
139.00b
229.00«
151.40b
122.75«
154.25G
335.00«
47 .25«

418.00«
358.00«
180 00b»

133.00«
206.40b
185.00«
176.00«
189.10«
160.50»
496.25«
268.25b
449.00«
92.00«

428.00«
155.25«

14 258.00«
‘ 187.250

295.25«
263.10b
201.90b»
212.00«
156.00«
127.50b
211.10«
197.00b
166.000
,49 .00«
121 00b
48.00«
62.000

219.00»
111.750
283.00*
178.000
,22 00«
116 000
553 000
117.00«
165.90b
122.00«
207.50b
85.50«

129.250
179.500
152.00b
,82 .0060
170.10«

Obschi Eisb. i

11
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppelll5
Ottonser Eisen
Phönix, Lit. A. .
Pos. Sprit-A.-G.
Ravensberg.Sp,
Rhein-Nassau .
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckorf.
Sächs . Gossst.
Sachs Thür.Brk

do. Pr.-A.
SalineSalzung,
Sangerh. Msch.
Schimisch.Com
Schlegel Br.
Schles. Cement10
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schub.&Salzer 20
SchuckerlElekt
Schulih.Brauer 14
Schulz -Knaudt 1
SiemensGlas-l
Siem. 4 Halske
Spinn4 S. abg.

1Kl 17.56«
I Kl 13.408

167.30«
1Z 201.00b
14

Spinn. RennerlO
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick 4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
Thals Eisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP12
do.Mtllw.Haller 11
do. ZypsnWiss.
Victoria Fahrr.
Vogt4Wolf . .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth . .
WesteregelAlk.
Westfalia Cem,
Westf.Drahtind

do. Drahtwerk
do. Kupferwk,
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder
Wickül. Küpper10
Wiel. ÄHardtm
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte.

167.00«
214.90b
103.75b
212.75«
389 .75b

I SKI54.00«
‘ 293.00«

187.10b
147.00V
186.506»
171.5060
221 .406
110.30«
246.00«
107.00 (1
113.506
116.75b»
>45 80«
149.756
137.00«
167.25b

14 433.00V
180.0066
338 .00«
138 50b
235 .50«
148.006»

16 202 .75« N,
135.00«
52 .75b

145 756

245 .50b
189.258
157.75b
113.50«
122.50b
261.80«
181.10«

7% 187.00«
* 98,2560

2, 0.00«
256 .30«
124.00«

100.25«

202.5068
215.258
188.00«
225.90b
108 256
80 .50«

137.506B
190.258
144.00«
100.00«
114.00»
81 .25«

Willen. Gusssl.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch
ZellstoffVerein

Aach. Klb.
AllgßlOmn
do.Lok.uSt
Bch.GelsSt
BrnsCh.St.
Bresl.El.B.
do. Strssb.
Cassel .Stb
Elkt.Hochb
■Gr.Brl.Strb
Hmb.Packt
do.Strassb
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa,Opf.
Nrdd.Lloyd
V.EisbB.VA

234.25«
373.25«
202.75«
87.10b

146.808
,39 .50«
149.10«
143.50«

121.10«

102.0063
120.50«

8i |l 88.50b
‘ 133.25b

,79 .10b
83.51«2“,

8K153.7563
148.00b
103.90b
71 5068

Dblig. industr. Gesellsch.
Allg. Elekt.Ges.

do. V u. 10
Dortm.Union10*5
do. do.

German.Schff2
FKruppscheOtxl
Laurahütte . .

do.
!ouoBod.-Ges.

do. do.
Siem4Hlsk. kv3

Weohss-Kurse

102.503
98.600

102.0003
97.108

101 408
100,200
92.008
99.50«
90.30«

3X| 90.408
4

Amstd.Rtt 8 T. 2-0,68 708
Brüss.u./ 8 T. 3 » 0.9256»
Kopenhg. 8 1. 4141112.308
London . 8 T. 2420 .3856
do. 3 M. 26/20.305«

NewYork — 4.195«
Paris . . 8 T. S 81.225«
Wien . . 8 1. 4 85.025b
do. 2M. 4 84.506

Schweiz. 81. 3 81.156
Ital. Platz INI 5 80.70«
Petersb. . 8 T. 4i2l 5.25b

Sold, Silber, Banknoten
20 Francs -Stücke
Sovereigns p. Stück

16.255b
20.41b

I.Russ Goldp.lOOR217.600N.
Amerika». Noten.
Belgische Noten. . _
EnglischeBankn.1L. 20.405b

4.1925b
l .95b

Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten,68 .80b
Oesterr. Not. lOOKr. 85.1Bb
Ross.NotenlOORbl. 2,7 .55b
Zoll-Kupons, kleinoi324.75b

81.20b

»V
y - . uiDiiiimui

Wiesbaden : Langgasse 12, Rhelnstrasse 43

!! VMM » : » . UMIM

ciieni. Waschanstalten.
ca. 1000 Angestellte.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschästsstelle , Mauritiusstraße 3, oder bei unseren
Anzeige,i -Annfthmestellen eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
ln den Rubriken: „zn vermieten " — „ Mietgesuche " —
„zn verkaufen " — „ Kanfgesnche " — „ Stellen finde, »"
— „ Stellen suchen " — zu inserieren. Durch ensprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voranfgeführten Rubriken ver¬
wendet werden.

- Für Geschäfts - und andere Anzeigen » die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen » kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Litte recht Deutlich schreiben^

garantirt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen . Kranke und Kinder

von Mk . 1 » ^ 0 an  p er  xictsr.

b.est0r Schut z gegen Erkältung , zur
V, I iy ^ V»nVH 7 richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus iemstem Paragutnmistoff , doppelt gummirt , sehr haltbar
per Stück von Mk . 1.80 au.

Sämtliche Artikel zur Kranken- n Wochenbettpflege.
dir * ’Tassbep , Kirchgasse 6, Tel. 717.20058

E. Calmann , Bankgeschäft
Hannover , Schillerstrasse 21.

Spezial -Abteilung für Werte ohne Börsennotiz . 20309
Berichte und Auskünfte kostenfrei.

Ratten
Mause vertilgt Ackerlo » . Pak . 30
50 , 100 Pf . <e . Schirmer.
Rbemgau -Drog . . Medizinal -Drog . I
Sanitas , Mauritiusstr.  3 18862 11

Frack-Anzflge,
Smoking-Anzüge,
Pikkolo-Anzüge,
einzelne Hosen

[ in jeder Grösse stets am I
Lager . 20046 [

Max Davids
K .irelijfat4 » e 60.
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Hotel Adler Badhaus,
Langgasse 42, 44 u. 46.

Kissmann , Kapukodrulin _ Krämer , Brüssel
Hotel zum neuen Adler,  Goet .üestr . lu.

Lehne, Hannover — Lindner, Br!., Hannover
— Sparbest , Coswig — Erfurth m. Fr., liegens-
burg — Gump, Fr., Budapest.

Privathotel Balmoral,
Bierstadter Strasse 3.

v. Fprekenbeck, Fr . Oberst, Aachen _ Reu
mont. Fr . Landrat , Erkelenz.

Bayerischer Hof,  Delaspeestr . 4.
Lauth m. Fr ., Alzey _ Weissbrod, Frl

Mainz — Deister m. Fr., Aachen.
Belgischer Hof,  Spiegelgasse 3.

Joung , Stud ., Frankfurt — Joung , Fr ., Frank¬
furt — Wurthmann , Fr., Bremen.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Wendhack , Nürnberg — Bremer, Nürnber

— Schnell, Reg.-Baufiihrer , Aachen _ Hoft-
mann m. Fr ., Magdeburg _ Deger, Kirchen _
Förster , Fr ., Frankfurt.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstrasse II.
Bless, Fr . u. Frl ., London _ Heindl, Wien.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Reinhard m. Fr ., Neuvied — Reutsch, Bres-

Iau — Tuchen , Apotheker , Naumburg _ Wetze!
m. Tochter , Hann.-Münden _ Sugg, Geh. Bau¬
rat , Breslau — Hitze , Frl,, Königsberg _ von
Stoutz , ' Dr. med., B.-Baden — Kocks m. Fr -,Köln.

Goldener Brunnen,  Goldgasse »—*10.
Grünbaum , Karlsbad _ Levy, Fabrikant,

Eschwege — Hiddemann, Amtsgerichtsrat , Plet¬
tenberg — May, Stadtbaurat , Ludwigshafen.

Central - Hote ], Nikolasstrasse 43.
SchwaUizkopf, Dr . med., Stuttgart — von

Werner, Oberstleut . z. D., in. Fr ., Berlin _
Hüehmann ,Schweiz — Schütze, Brohl — Eisle
Singen — Kaminski, Dr. med., Koblenz
Scheerer m. Fr., Frankfurt — Sehwenzer, Ing .,
m . Fr ., Düsseldorf — Schmuk, Obcrursel —
Schreiberger , Stud-, Düsseldorf _ Vormann,
Lehrer , Werdohl — Wolff, Assessor, Strassuur»
— Wolff, Geh. Begieruitgsrat Du., Strassburg
— Uffenorde m. Fr., Hamburg _ Deettler m.
Fr ., Steinhardt — Ernst , Steinhardt — Wend-
’er, Berlin _ Köffler, Haag _ Fischer, Köln
— Milch, Düsseldorf — Schönfeld, Frl ., Dresden
— Schade, Pastor m. Fr ., Berlin _ ' Häusler,
Ing., Braubach — Klopdor, Düsseldorf — Stan¬
der, Pforzheim.

Hotel Christmann,  Michelsberg 7.
Stampfle, Bingen.

Wiesbadener Fremdenbuch.
Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Dittma , Lehrer m. Fr ., Handorf _ Kohrs,

Lehrer., Seppensen.
Darmstädter Hof,  Adelheidstr . 30.
Sturm m. Tochter , Wallerswegen _ Walek-

meyer, Rent . m. Fr ., Berlin.
Hotel Einhorn,  Marktstrasse 32.

Krebs, Berlin — Blum, Pirmasens — Brom
berger, Berlin — Hoffmann, Bayreuth — Sturm
Fr ., Dresden — Grust , Fr ., Dresden _ Frech
tel , Bayreuth — Lampert , Mannheim.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11
Weidemann, Rittergutsbes . m. Fr ., Wei

schnüren — Levy, Warschau.
Hotel  E p p 1e,

Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrieh-Rin
Westerholz , Rent . m. Fr ., Düsseldorf >

Wahns,choffe, Frl ., Braunscbweig — Heckei, Ro
dewieh — Schulz, Oberbahnassistent m. Fr.
Charlottenburg.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Koppele m. Fr ., Frankfurt — Rindemann

Kapellmeister , Hamburg __ Lubemann, Berlin
Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Meinert , Bremen — Jakobi , Fabrikant.

Mannheim —. Ingelmann , Mtihlenbes., Weilburg
— Loevy, Berlin — Hilmers, Hamburg — Plae-
sterer , Dr. med. m. Fam., Bromberg _ Stüs-
sel, Esslingen — Dyssberg, Frl ., Kopenhagen —
KarfunkelsteiU , Berlin — Probst m. Fr/., El¬
berfeld.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Schmidt, Gutsbes ., Lyke.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3.
Hermes, Frl, , iBraunfela _ Hermes , Frl .,

Neu-Stassfurt — Back, Mannheim,
Hotel Grether,  Museumstrasse 3.

Joseph , Berlin — Hauser m. Fr., Ulm _
Manasse Fr . Rent ., Berlin _ Waldecker, Biele¬
feld.

Grüner Wajd,  Marktstrasse 10.
Mattersdorf , Oberleut ., Posen — Novisj Frl .,
München — Beckmann m. Fr ., Berlin _ Weys,
Fr ., Boppard — Bongartz , Fr ., Boppard — Berg
m. Fr ., Elberfeld.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15.
Dossogn ro. Fr ., Esch (Belg.) ’

Hansa - Hotel,  Nikolasstrasse 1.
Bernard , Hamburg — Frank , Berlin — Deh¬

lers, Fr, , Kreuznach — Gerstlle , München_
Rodiger, Obering. ro. Fr ., Berlin . ’

Hotel Happel,  Sehillerplatz 4.
Mohr, Elberfeld — Funk , Hannover _ Klu-

berg, Stuttgart.

Hof,

16.

Fr.

Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr . 10.
Goldbeck-Löwe, Fr . Konsul Helsingfors _

Bachmann, Fr . Landrat , Kiel. '
Hotel Holländischer

Rheinbahnstrasse 5.
Niem, Dr. med., Karlsruhe _ Grauburc- Re

gierungsrat , Bielefeld _ Freels, Dr. med. m
_, Rukede _ v. Maysenburg, Major , Detmold

Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr .-Platz 1.
Henkel, Direktor ; Laucbhammer _ v. !Büt"

tel, Regierungspräsident , Oldenburg.
Hotel Imperial,  Sonnenbergerstrasse

Weil, Fabrikbes . in. Fr ., Kreuslingen.
Kaiserbad,  Wilhelmstrasse 42

Rieth, Oberleut ., Ulm.
Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)

Frankfurterstrassa 17.
de Montrichard , Gräfin , Paris — Meyer,

Direktor m. Bed., Hannover — Hentzen , Land
rat m. Fr ., Lennep _ Hardt , Fr . Geheimrat,
Lennep — Matthäi m. Farn. u. Bed., Valparaiso
— Creutz, Dr., Berlin — Frhr . Schepck zu
ochwemsberg, Offizier in. Freifrau , Colmar
v. Cochenhausen, General, B.-Baden — Wachs
Wien _ Neizert , Fx., Neuwied — liemy, Neu¬wied.

Badhaus zum Kranz,  Langgasse 56.
Kalkaff , Fr . Medizinalrat , Cölleda KühnWarschau . '

Hotel Krug,  Nicolasstrasse 25.
Krübnert ; 2 . Frl, , Tilsit — Leonhardt m.

Fam., Neuyork — Berger, Dr. ehern, m. Fr .,
Köln — Hofmann , Fabrikant m. Sohn, Herbom

Kterck , Oberingelheim _ Lammersdorf m.
^^ > Amerika — l âllan , 1̂ 1. vSängcriiiSchweden.
Hotel zur Goldenen Kugel,  Saalg . 34.

May, 2 1 rf , Bamberg — v. Waldenburg,
Chemiker m. Fr ., Stuttgart.
Hotel zumLandsbetg,  Häfnergasse 4.

Neubans , Lehrer , Hersfeld.
Weisse Lilien  Häfnergasse 8.

Mathes , Hofrat m. Fr ., Stettin — Dippel
Frl ., Frankfurt — Heuss , Fr . Rent ., Frankfurt!

Metropole u. Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u , 8.

van der Goot, Holland — Mathias , (Berlin
— Gerke, Dr. med., Landvoort _ Kolff m. Fr .,
Epe — Wagner , Keetmanshoop — Kau m ErOldensaal.

Hotel Minerva,  Rheinstrasse 9.
Irhr . v. Gebsattel , Generalmajor Berlin _

Lindt , Prof. in. Fr .. Darmstadt.

j Wohnungen. |
_ 5 Zimmer. _
Dotzheimerstr. 4, 2, sch. 5-Zim.-

Wohn. p. . sofort biff. z. berm.
Näh. Part. 5926

_ 3 Zimmer. _
Bertrarnstr .^2, Wohnung von3

Zimmer mit Zub. sofort zu
venu. Näh, b. Moos. 20263

Zn schöner Lage,
Rüdesheimerstr. 31, 1 r., ist
eine geräumige, modern ausge¬
stattete3-Zimmer-Wohuung mit
allem Komfort sofort oder später
zu vennieten. Wegen Versetzung
des Mieters wird eventl. Nachlaß
der Miete bis 1. Juli 1910 ge¬
währen. Näh, pari, rechts(20249
Lteingasse, Ecke Schachtstraße,

2.St .,3-Z.-W., neu herger.,Klos.
im Abschl. p. 1. Nov. N. pari.
• 1509

2 Zimmer.
DotzHeimerstr. 28, Mb. 1, sch.

gr. 2-Z.-W. m. Balk., a. f. Büro
geeign., p. sof. od- fp. zu verm.
Näh, das. 31._ (1480

Georg-Auguststr. 8 .b.K.Fried-
rich, 2Z.-W. m.Zub. sof.(20326

Rheingauerstr . 8, pt., schöne
Frantspitze, 2 Zim. u. Küche
sof. zu verm. Näh, das. (1464

Riehlstr. 15 , sch. 2-Zim.-Wohn.
zu verm. Näh. Vdh. pt. (20264

Lchwalbachcrstr.12.2-Zim.:
6183

Bierstadt . Rathausstr. 4, sch!
2 Zim.-Wohn, mit Küche,
Wasser!, u. GaS, für 150 Mk.
.ofort zu vermieten. (17814
Näh, im Laden._

1 Zimmer._
Ncorg-Muguststr.8, b. K-Fricd-

rich, 1Zim. m.Zubeh.fof.(20326
Gneiseiiaustr. 16, bei Nttzsche!

sch. Maus.. 6 M monatl ., z.
vermieten._ 20307

Äncisenaustr. 16, b. Nitzsche, 1
Zim., K., Zub. bill. 20307

^elenenstraße 10, Dachlogis
sofort zu verm._ (6170

Ludwigftratze IS , 1. Etage,
schönes großes Zimmer nebst
Küche zu vermieten. (19710

Rheingauerstratze8, pari., ein
Zimmer und Küche' zu verm.
Näheres das. (1465
I » seinem Hause bietet sich

Tclegenheit ein Zimmer. Küche
and Mansarde(Vordcrh. 1. Stock)
unmöbliert abzugebcn. Monatl.
35 Mk. Ruhige, gesunde Lage.
Reflektanten wollen ihre Off. unt.
„Rheingau 383 " in der Gc-
schäftsstd.W.G.-A. abgeb. (20249
Sch»välbacherstr7l2,t -Zim.-W.

. 6137

I l-seke
Gneiscnaustr. 16, b. Nietzsche,

leeres Hochp.-Zim bill. zu vm.
20307

I Möbl. Zimmer. |
Möbl. Zimmer tu der Nähe

des Amts- unh Landgerichts-
gebändcs an besseren Herrn
zu vermieten. Adolsstratze 8,
II. Etage._ 19427

Adolf, tr . IO. Hrh. 2. Et , mbl.
Zimmer zu verm. 6196

Alvrechtstr. 36 HL lks., scyün
möbl. Zimmer zu verm. 6210

(9r.Bnrgftr .12,mbl.Z.zv. (6i74
Blücherpl . 2, 3., möbl. Zimmer

mit Pension._ 6205
ttneisenaustr . 1, 4 r., sch.

möbl. Zim, sep., an anständ.
Herrn od. Dame bill. z. vm.

_ 146
Hetlmnndstr. 2». Hth. 2. St .,

erhält Arb, sch. Logis. (6186
Lranicnstratze35 , Mittelb. 3,

möbl. Zimmer billig zu
vermieten. 1512

Groge Lagen. iS
oder Scheiter in der Nähe der
Gütcrbahnhöfe- West- od. Süd,
oder eventl. in der Nähe der
Bahnhöfe Biebrich- Mosbach,
Biebrich- Curvc, Schierstein,
Dotzheim oder Erbenhcim zum
Aufbewahren von Heu, Kartof¬
feln, Zwiebeln,. Südfrüchten u.
s. w. gesucht. Schriftliche
Ostertcn erbeten. I . Hornung
& Co., Wiesbaden. 20278

Hotel Nassau u. Hotel Cecille,
Kaiser Friedr -Platz n. Wilhelmstr.

van Delden m. Fr ., Holland _ Dixon, Lon.
~?n —- Graetz . Oberleut. m. Fr . u. Automobilf.,
Berlin — Hasenclever m. Fr ., Remscheid —

Hecker, Dr., Bonn — Phipps Paris — Steinert,Köln. '
Luftkurort Neroberg,

Schulte, Elberfeld.
Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 29—3x

Frhr . v. Perfall , Leut ., Köln — Klemme,
Hauptm ., Köln — Jäger , Essen — Hönemann.
Hauptni ., Kalk — Patrunky , Leut ., Berlin -2
Weidts , Leut ., Karlsruhe — Altvater , Leut
Ivoln _ Creutz, Offizier, Köln — Brook Leb
cester — Pfeifer , Leut ., Köln — Bandow Forst,assessor, Eberswalde . '

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28
Baer, Justizrat m. Fr ., Frankfurt.
P ot el Nonnenhof.  Klrchgasse 15.
Echternach , Bauinspektor , Karlsruhe _

Cassel, Frl ., Hamburg _ Schmitz, Fr . m. Söhne,
Köln — Seidel, Postinspektor , Landshut.

Palast - Hotel.  Kranznlata 3 a ».
H>’k’ Gutsbes. m. Fr ., Schweden _ Bathelt

Fabrikant m. Fr ., Bielitz — Petersen m. Fr.
Mülheim — Wuitcb , Kollegienrat m Fr Pe-
tersburg — Reis, Rechtsanwalt Dr m ’’ FrLemberg. ' * y

Hotel du Park u. Bristol,Wilhelmstrasse 28-39. —
Georgondopulo, Fr . m. Bed., Petersburg.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9
Steinheuer , Oberleut, , Rastatt.

Zur guten Quelle,  Klrchgasse 3.
Schnug, Reg.-Sekretär m. Fr ., Berlin.

Hotel OulgJsan *,
Parkstr . 5 n. Erathstrasse 4, 5, g, 7 3, , , jj.

Ornade, Kommerzienrat m. Fr ., Görlitz" —
Härmen;ng, Dr. jur ., Jena __ Voss m. Fr, , Briis.
sei — Engelke m. Fr ., Brüssel.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7. 8 u. 9.
Wedel, Gras, Weimar — Wass , R„ Gräfin

Ungarn .— Wass, j . Gräfin , Ungarn _ Frhr
v. Göler, Rittmeister , Wandsbeck — Winter m'
Fr., Pittsburgh.

Viktoria - Hotel u. Badbaus,
Wilhelmstrasse 1.

Frhr . v. Hurter , Justizrat u . Freifrau
berfeld — Gerloff, Dr. m. Fr ., Nauheim.

Wiesbadener  Hof . Moritzstrasse S.
Schmitz, Baurat m. Fr ., Bonn — Griff

Fr .. Gotha — Callenberg, .Ludwigshafen.

El

Stellen finde
Männliche.

Schwalbacherstr. 49, Böh.l
scĥ mbl. Z. m. od. ohne Pens,
zu verm. Näh. pari. 20262

Kl.Schwalbacherstr. 3. 2., kann
ein reinl. Arbeiter Schlafstelle
erhalten bei C. Bund. (1513

Walramstr. 14/1 « , I. lks-, bei
Bodensteiner, möbl. Zimmer so¬
fort zu verm-Pr . 18 Mk. 1510

Walkmühtstr. 24, möbliertes
Zimmer, Woche3 Mk. 6209

Bleichstr. 12, p., schöner Laden
sofort zu vcrmictcil. 6167

Gneisenaustr. 16, Eckladcu m.
od. ohne Lagerräume bill. z. v.

_ 20307

j Werksiäften efc. 1
Schwalbacherstr. 12, eine große,

HelleWerkstattz. vm. (6136
Jur Rutscher!

Schwalbacherstr. 69 , Stallung
für 4 Pferde, Scheuneu. Wohn,
per Januar zu verm. 6086

Mietfjesuche.
in oder bei

- Wiesbaden
zu mieten gesucht. Späterer Kauf
nicht ausgeschlossen. Ausfühl. Off
sind unter Pe. 728 an die Exp.
d. Bl. zu richten. 6213

Gartenhaus7 '.L
gesucht.

Gefl. Angcb. vermittelt uut. Pb.
727 an die Expedition dieses
Blattes. 6214

Junger Wochenschneidcr ges.
Kleber, Oranienstr. 16. 6198

Aahrbursche
18 bis 20 Jahre alt gesucht. Näh.
in der Exped. ds. Bl. (6152

M L°Sl- k. Peru jed.0 alt  111«Stand,verü.Neben¬
erwerbd.Schreibarb.häusl Tätigt.
Vertretung rc Näh. Erwerbszentr.
in Frankfurt a. M. (L.121

^eidUcks.
Geübte Rock- «. Taillen-

arbeiterinnen gesucht (6111
Häfnergasse 13.

Tüchtige Taillen - '«. Ro<k-
arbeiterinue» für dauernd ges.
Wiegand. Taunusstr. 13. (20263

Stickerinnen gesucht. (6179
Michelsberg 20.

Evllttg . Ukttillsljalls
Platterstraße 2, 20324

suchtp. I.Okt. ein älteres, starkes
Mädchenf. die Wäsche, Waschfr.
sind Vorhand. Lohnn. Uebereink.

T. Mädchen f. Kücheu. Haus-
arb. ges. Taunusstr. 15. (20282

Tücht. saub. Mädchen, am !
liebsten vom Lande sofort gesucht.
Fricdrichstr. 35, 2. (6154

Schwalbacherstr. 49 pt., br.
tücht. Mädch. ges. Gute Be¬
handlung. 20262

Saub. Mädchen auf gleich bei
gut Lohn ges. Bleichstr. 12,p.6106

Sanb. zuvcrl. Mouatssrau f.
sof. ges. Vorm. l ‘/2 ©tb . Nachm.
1 Std . Blüchcrstr. 13, 3. Et. r.

1511
Laufinädchenauchf. Nachm.

ges. Moritzstr. 7, Putzgesch. (6206
Lehrmädchen

für Putz gesucht. 1500
Herdcrstr. 11.

Lehrmädchen zuiu gründlichen
Erlernen der Schneiderei gesucht.
Wiegand, Taunusstr. 13. (2 1268

Lehrmädch. f. Danunschncid.
ges. A. Dcbus, Am Römertor 5.

(6172

Stellen *suchen . | |
WeibSiche.

Junge (20281
4’risense

mmmt noch Kunden außer dem
Hause an. Friscurgeschäft Blerch-
straße, Ecke Helcuenstraße.
Schueiderin empf. sichz.Anfert.

elcg. Damen- u. Kiudcrgard. i. u.
auß d.Hause. BIüchcrstr,7,2. Hth.,
vort. lks._ ,(1489
ßtl ., geb.,eo,36J .,nr all. Zw. d.
o Haush. vertr., sucht sof. od. sv.
A . a. Stütze, Gescllsch.u. Pflege u.
Führung d. H. Herrschaftsh. einz,
Dame o. Hcern, w. Mädch. g.
Rhein!, od. Süddcutschl. bevorz.
Gcfl.Aug. u.A. 9t.,Oeynhausen
Johaimiterstr. 6. • 20316

Kaum gebrauste Spiegel- und
Kleiderschränke, Bettenm. Woll-
u. Roßhaarmatr., Sofa m. Sessel,
Sofa mit Umbau, Kommoden,
Nachttische, Spiegel, Bilder, gr.
Teppiche, Daincn- u.Herrcnsckrcib-
trsche, alte Rollpultc, Eck-, Bücher-
u. Glasschr., alteu. mod. Spiegel,
Büfett, Auszich- u. andere Tische,

Reale, Lüster.
20319) Adolfsallee 6._
2 Sprungraymen. ca. 100:200,
b-z. vk. Wiclandstr. 10, 1. r ., v. 8
bis 12_ 20159
Möbel , Betten
aller Art spottbillig . 5814

Rauentholerstr. 6, pari.

Institut Lein
Lan cisls-,

Selirelb' v. bpraeblsbr -AnötLlf.

Zu verkaufe», u KaufgesucHe.
Diverse.

Weißer Pudel , 15 Monate alt,
sehr wachsam, preisw. zu verkauf.
20311 Helenenstraße29, 2 l.

Rassereine,jg. Dackel. 11 Wochen
alt, umständchalb. bill. zu vcrk.
GärtnereiR.Schmeiß, Hochstraße.

6200
Jg ., sch. deutsche Schäfcrhündiu

b. z. vk- Heß, Nikolasstr. 22, Sout.
<6.199

Wald-Simg- u. ZiervSgel
bill. Reith , Michclsbcrg 26.(6202

Birnen am Baum zu verk.
Humboldstraßc 20. (6180

frisch geleen, in allen
. Größen zu verkaufen.

Albrechtstratze 32 . (1494

Sllbrechtstr. 36, 3, (, 6188

Abbruch Sleichstr1
(Bauhof ).

Daselbst sind billig zu haben
Fenster, Türen, Läden, BrGtcr,
Käudcl, Bruch- und Backsteine,
Treppen sowie Bau- und Brenn¬
holz. Näheres daselbst oder
Römerbcrg3, A. Schäfer. 6161

Gutcrh. Kinderwagen b. z. v.
Schwalbacherstr. 63, 3., b. Leng.
_ _ 6204

SchönerGasherd in. Backofen
u. kupf. Wasserk., Lehnstuhl, auch
als Bett zu benutz., Bücherregal,
eis. Bett m. Roßhaar, b. z. v.9—11
1—3. Wörthstr. 13. 1 r. 6191

Gebr. ^ayneufchilder billig
z. vcrk. Blüchcrstr. 15, 1 1. [6193

Addruch AdlerSr. 3.
g.Hcrde.Oefen,Fenster,0,95X1,70,
m. Sandstein, Türen, Bau- und
Brennholz, ca. 5000 Dachziegeln
zu verk. Näh. daselbst. 6201

Wer hat Haus , Geschäft oder
sonstiges Besitztum jedweder Art
hier oder Umgegend zu verkaufen?
Besitzer werden um Angebote an
st. Walz postlagernd Zweibrücken
sofort ersucht._ (\ . 18
Elektrische Batterie

ca. 35 Zellen
Zu kauf. gef. Näh. Sounenberq,
Adolfstraßc 3. (k . 30

Verloren. -
HcheKklchnuiig.

Vom Bahnhof bis in die Aus¬
stellung Medaillon init 2 Bril¬
lanten u. einem Rubin verloren.
Abzugebcn Michelsberg 15,
bei Krück._ __ 6216

Schw. Portm . ungef. 14 M.
Samst .abcnd verl.Abzug,geg. gute
Belohn. Hermannstr. 5, Bremser.

_ 6212

An die
Kurse

anschliesend;
188921

dauernd
kostenlos*

Fortbildungs;
kurse.

Verscliiedenes.
Apfe ^ cn .Kelterei.

auf meiner neu ein,
gerichteten Kelterei billig gekel-
tert werden. Karl Güttler
Dotzheimerstraße 127. Tel. 503.
Obst kann zum Keltern gelagert
werdenm der Nähe am Bahnhof

_ _ 20327

für Ladengeschäfte
sei- übernimmt den Verkauf

unserer Kinderhauspulte? Guter
Wcchnachtsartikel. Ä. W. Remtz
« Cre., Renwred. a.Rh.t

Anfonie BSoem,
Gesangsunterricht , Solo
u. Ensemble . Kurse in Dal-
c r o z e rhytmischer Gymnastik
etc. Näh . Gr. Bürgstr . 7, IIL

5741

Lehr- und 6640
Zuschneide-Institut
von Elisabeth Krause,

w iesbaden,
Dotzheimerstr. 86

verbunden mit Abendschule
für Damenschneiderei.

ViUaAbbrnch

Jagd westen.
Metzger -Jacken,
Arbeitswftmge,
gute dauerhafte

Qualitäten . 20332
Grosse Auswahl.

— Billige Preise . —
Friedr . Kxner,

Wiesbaden . Neugasse 14.

Bcff. iß. Herr sucht guten'
«W - U. Mil.

Offerten mit Preis sub. Fa.
726 an die Expedition dieses
Bla ttes. 2033N

Modeis.
Hüte werden chick und mo¬

dern garniert . Alte Sache,
gern verwendet. (2012?

Ftun W . Konrad,
Gneise,»austraßc 18, II. r.

Rosenstratze3 nächst der Bicrstadterstraßc sind feine Parkettböden,
gute Fenster, Türen, Sandsteintreppeu und Holztrcppen, Fußböden,
Zicrgittcr, Eingangsübcrdachungcn, Schieferdach, Sandsteingeioändc,_ _
Wandplatten, Mettlacher Platten, Porzellanöfcn, ein Ocscn, Bruch- I u
und Backsteine, Bau- und Brennholz, Jalousien und Roll-Lädcn, eis. U.
Wcndcltrcppc, 1 kupf. Waschkessel, Rcstaurntionsherd, :c  billig ab- I verleiben fi 'iiin rtr̂ r
zugcbcu. Näheres daselbst oder bei Karl Wirth Söhne , Baugeschäft| schneidcr
Niedermaldstraßc 14. Telephon 2790. 6173 1 Ln » Wald. ^ ' 18%8
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Oirection der

Depositenkasse Wiesbaden-

Telephon No. 899 und 900.

Aktienkapital Mk. 170000000,
Reserven rund Mk. 57500000.

Berlin, Bremen , Frankfurt a.M.
Mainz , London , Hamburg,

Norddeutsche Bank in Hamburg.

Besorgung aller bankgeschäftlichen
Transaktionen.

Vermietung von Safes. D. 83

Preussische Pfandbrief-Bank
Berlin

Aufsicht der Königlich Preussischen Staatsregierung.
un,d Reserven . . . . . . Ca. M. 28,000,000

295.000.000
60,000,000

6,000,000
291.000.000
59,000,000
6,000,000

Gewährte Hypotheken -Darlehen . ,
Gewährte Kommunal -Darlehen . ,
Gewährte Kleinbahn -Darlehen . ,
Umlauf der Hypotheken -Pfandbriefe
Umlauf der Kommunal -Obligationen
Umlauf der Kleinbahn -Obligationen

Dividende der letzten Jahre 7*/a®/o-
Agenturen zur Entgegennahme von Darlehns -Anträgen bestehen

an allen grösseren und mittleren deutschen Plätzen.
Der Verkauf der Pfandbriefe und Kommunal-Obligationen

erfolgt durch die Mehrzahl der deutschen Banken und Bank,
hrmen. Einlösung der Kupons daselbst 14 Tage vor Fälligkeit
Bei Erneuerung von Kuponsbogen trägt die Banu die Talonsteuer!
P *f und Kommunal -Obligationen sind lombardfähig
bei der Reichsbank , sie können als Heirats -Kautionen für
SXn UnR Llefernn gV Kautionen bei staatlichen und
städtischen Behörden verwendet werden. Die Kommunal.Obli.gationen sind mundelsioher.
,lro _f rO8Pekt0 übe.r Darlehensgewährungen sowieAntragsformulare
werden von den Agenturen verabfolgt . Exposes über Pfand¬
briefe und Obligationen sind bei den Bankstellen erhältlich.
20328

D
D
DO
DOO
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
OO
D

*D
D
D
D
D

Zum Besten des

M-4 -UU
Dienstag:, den 5. Oktober 1909,

ab 5 Uhr nachmittags:

(Ausstellungs-Gelände),
unter Mitwirkung

hervorragender Künstlerinnen
und Künstler.

Ab 5 Uhr;

— Tee -Konzert . - .
Ab 7  Uhr:

Rezitation . - Musik und Gesang.
Cabaret. - Tanz.
— Zwei Kapellen . —

Bar.
Passepartoutkarten 4 Mk. Eintrittskarten 3 Mk

WtT  Eingang und Einfahrt von
der »chlachthausstrasse . -WD

öer Heiler Verein vom Bolen KreiL
von Heiniburg , Vorsitzender.

20080

<3
Q
Q
Q
Q
Q
Q
Q
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
Q
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3
<3

^ QQQQQQQQQQQQQQQ QQ§

Stenographie-Schule.
Staatlich genehmigt,

« »Öffnung eines Kursus(Stolzc-Schrey)
n1,511038 Uhr, Gewerbeschule.

Anmeldungen bei .0 . Paul . Philipp.z,
_ _ Unterrichts. ^ unÖ  * u ^inn des

Kuratorium der Dienographieschule.

Uorschuß Uerein pr Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichftratze 20.

Seite 11.

Aetlva
Geschäftsstaii- Ende September 1909.

!) Vorlchüfft:
a. Lombard-Vorschüsse. ;
b. Andere Vorschüsse. .

2) Wechsel:
a. Vorschuß-Wechsel. ,
b. Diskonto-Wechsel.

3) Kredite in laufender Rechnung.
4) Akzcpt-Kredite. . . .
b) Verkehr mit Bankinstituten:

a» Konto»Korrent»Verkehr
Reichsbank-Giro-Konto
Andere Bankinstitute

b, Bankwechsel.
c. Effekten. . ,

6) Kommission und Inkasso.-
a. Efsekten-Konto
b. Kupons-Konto
c. Inkasso-Konto

7) Verwaltungskosten.
8) HausverwalluN:Skonto II

Haus Scharnhorststraße,
Haus Dotzheimerstraße,
Haus Erbacherstraße ,
Haus Dotzheim

9) Effekten des Reservefonds
10) Mobilien . , ,
11) Jmmobilien-Konto l;

GeschäftSgebäud» . ,
12) Jmmobilien-Konto II*

Haus Scharnhorststraße
Haus Dotzheimerstraße
Haus Erbacherstraße
HauS Dotzheim .

13) Kaffenbestand. .

Mark Pf'

4,152,226_
5,999,629 61

1,500,770 12
633,900 86

7,149,821 95
762,994 70

571,519 26
619,206 29

2,630,000 —

138,503 02

63,932 85
524,258 49
223,017 52
169,696 10

1,621 72
2,291 32

742 75

1,232,417 27
727 —

150,000 —

177,301 78
162,124 68
76,853 17
26,030 56

' 673,128 21
\27,642,715 28

Passiva.

1) Sparkasse des Vereins
2) Konto-Korrent-Kreditoren .
3) Kautions-Akzepte . . ,
4) Darlehen auf Kündigung l
5) Zinsen und Piovisieft
6) Verwahrungs-Provi.ion:

a. Depots . . . .
b. Schrankfächer . . .

7) Geschäfts-Guthaben der Mitglieder
8) HausverwaftungskontoI:

Geschäftsgebäude. . t
9) HauSverwattungSkonlo II:

Haus Dotzheim . ,
10) Ordentl. Neseroefonds . >.
11) Reservefonds II . , ,
12) Ruhegehalts-Reservefonds
13) Hyporbeken-Konto .
14) Mittclrheinischer Verband ,
15) Dividenden , . j

Mark
5,304,561V
8,204,981

762,994
6,621,826

505,967

16,099
4,283

4,087,016

374

50
1,563,686

113,881
160,263
280,000

6,861
9,866

Pf
98
54
70
39
88

77
50

27,642,715 | 28
Zahl der Vercinsmitglieder Ende Juni 1909 . --- 9128
Zugang: 3. Vierteljahr 1909 85
Stand : Ende September 1909 . . . . . — 9213.

Norschutz-Uerein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . Saueressig . frey . Schieucher . [2032

SU

4Üs/ iSSE
r Königlicher Hofsc«al»ur

L . J-^ enrna y ep|

Preussische Pfandbrief-Bank.
»Wiesbaden«

VERPACKUNGEN
von

Einzelsendungen
Fracht -u..Eilgüter:

Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spiegel
Figuren, Lüstres

Kunstsaehen
. Klaviere
' Instrumente

Fahrräder
lebende Tiere etc.

Abholung
Versendung

Versicherung■"flirisrtei'
Leihkisten

für Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

-Bureau : -
Nikolasstrasse No. 5

Telephon No. 12u. 2376.

Ein guter Raff!!
Jetzt wo alles aufschlägt erhalten Sie dennoch zu

alten bekannt billigen Preisen

Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche, Bettwäsche
Trikotagen,Sardinen,Rouleaus, Strfimpfe aller Art

Ein Posten trübgewordener Wäsche sowie Stickerei » und
Spitzen »ßeste

billig !! billig !! (20322
Goldberg ’s Wäsche-Bazar für Gelegenheitskäufe
nur IV © . 17.

20054

Speisehaus Lukullus
Helenenstrasse 24.
Empfehle guten, bürgerlichen

Mittagtisch zu 60 Pfg.u. höher
sowie Abendessen von 34 Pfg,
an, in und außer dem Hause.
20305 K Ulrich.

Ärztliche Anzeigen

Amtliche Anzeige

Von der Reise zurück 20312
Dr. Theodor Möller, Wilhelmstrasse 32.

Habe mich nach längerer Ausbildung als Volontär bczm.
Assistenzarzt in den Kliniken von Prof. « i-aser -Erlangcn,
Prof. James Israel und Prof, Casper -SBcrliit und
nack mehrjähriger spczialistischcr Praxis in Bad Brückenau in
Wiesbaden, Langgaffe I, 1 (Ecke Markistraßc) als

5pezialarzt für Urologie
(Harn-, Blasen - und Nierenleiden)

niedergelassen.

Dr. med . Conrad Schneider.
Mai—September: Bad Brückenau,
Scptcmber>Mai : Wiesbaden.

Sprechstunde» : 10- 12 Uhr vorm.
_ „irr 4 uachm . lSonntags nur vorm.).

Telephon No . 683 . (30333

Bekanntmachung.
c». , Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung der n>
Biebrich bclcgcncn, im Grundbuche von Biebrich

Band 95, Blatt 1685
aus den Namen des Schrcincrmeisters und Badeanstaltsbesikers
Georg Schneiderhöh» zn Biebrich, Rheinstraße 54, eingetragenerGrundstücke:

1. Kartenblatt 49, Parzelle 70/26,
2. Kartenblatt 49, Parzelle 27,

wird aufgehoben, da der Versteigcrungsantragvon der betreffenden
Gläubigerin zurückgenommen worden ist. 19972

Der auf den 5. Oktober 1909 bestimmte Termin fällt weg.
Wiesbaden,  den 1. Oktober 1909.
_ Königliches Amtsgericht. 9.

Bekanntmachung.
Dienstag , den S. Oktober er., mittags 12 Uhr, verstekger-

ich im Pfandlokalc Kclenenstraße 4:
1 Vertiko, 1 Konsol, 1 Kanapee, 1 Spiegel, 1 Tischu. 5 Stühle,

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den2. Oktober 1909. 6208

Eifert, Gerichtsvollzieher, Kaiser Friedrich-Ring 10.

X)(HltC1t=̂ Ärtdjeit, «1 n̂hiwa»̂
entfernt sofort  und ficher, beffer als

alles andere, nur » r. Kuhns giftfreies
Depilatorinm 1.50, 2.—» 3 —, Enthaarung»-

—- pomade. Man weise jede Nachahmung direkt
zurück und verlange Dr , Kuhn, Kronenparf.,

Nürnberg. Hier : Med.-Drog. Sanitas . Mauritius¬
straße 3, Eh. Tauber, Drog., Kirchgaffe6. (20066

t
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Internationale

Jr JLA zu Frankfurt a. M.
3 . bis IO. Oktober 8909,

ÜS - Mk . 300,000  Preise und Garantien. ---- ------
Angemeldet sind u. A. :

fccifhcim, Rougier, Bierlot de Seifers, Scindiez,
Besä, Edwards, ITIoIon, Heroö, Euler, Dufour

MMO
internationale ,r

’LUFTSCHIFF/IHRT
AUSSTELLUNG
<POSITION , / lERONÄUTlQUE
^FR ^ KFURIHigpq

König!. Schauspiele
Wiesbaden.

Montag , den 4 . Oktober
203. Vorstellung.

1. Vorstellung. Abonnement 6.
Anfang 7 Uhr.

Banmeister Solneß.
Schauspiel in 3 Aufzügen von
Henrik Ibsen. Deutsch von Sigurd

Ibsen.
In Szene gesetzt von Herrn

Regisseur Dr. Oberländer.
Baumeister Halvard

Solneß Herr Leffler
Frau Alinc Solneß,

seine Gattin Frau Bleibtreu
Dr. Hardal, Haus¬

arzt Herr Kober
Knut Brovik, ehemals

Architekt, jetzt Assistent
bei Solneß Herr Tauber

Ragnar Brovik, sein
Sohn, Zeichner Herr Weinig

Kaja Fosli, seine Nichte,
Buchhalterin

Frau Braun-Grosser
Hilde Mangel Frl .Ghiberti
Ort der Handlung: Das Hans

des Baumeisters Solneß.
Spielleitung: Herr Regisseur

Dr. Oberländer.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Kostümliche Einrichtung:

Herr Ober-Inspektor Geyer.
Nach dem 2. Akte findet eine

Pause von 10 Minuten statt.
Aenderungen in der Rollen-
besetzung bleiben für den Not-

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende 9'/, Uhr.

Dienstag , den 3. Oktober
204. Vorstellung.

1. Vorstellung. Abonnement v.
Mignon.

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung
des Goethe'schen Romans „Wil¬
helm Meister's Lehrjahre" von
Michel Carrs u. Jules Barbier.

Deutsch von Ferd. Gumbert.
Musik von Ambroise Thomas.

(Wiesbadener Einrichtung.)
Anfang7 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

4 . Oktober Sette 12.

Ries

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Montag , den 4 . Oktober

abends 7 Uhr:
Dutzendkarten gütlig.

Fünfzigerkarten gültig.
Neuheit! Neuheit!

Zum 5. Male:
Ketten.

Drama in UAktcn von Hermann
Reichenbach.

Spielleitung: Ernst Bertram.
Abraham Sender-Lehmann

Georg Rücker
Lea Lehmann Sofie Schenk
Siginund Lehmann

Rudolf Bartak
Rahe! Selma Wuttke
Salomon ^ Theo Tachancr
Der Rabbi Friedrich Degener
Urins Wolf Karl Winter
Meyer Max Ludwig
Oberst von Hartmann

. Reinhold HagerMa>or von Taun
Hermann Nesselträger

Hauptmann Vollmer
, Karl Feistmantel

Oberleutnant Graf v. Sadcck
„ , _ Walter Tautz

Oberleutnant Graf v. Löwenstein
Rud. Miltner-Schönau

Leutnantv. Frantzen
Kurt Keller-Nebri

Leutnant Engelbert Willy Schäfer
Fähnrich Freiherr zur Egge

Karl Winter
Oberstabsarzt Dr. Thomsen

Rhcinhold Hager
Stabsarzt Dr. Schau

Willy Schäfer
Lazarettgehülfe Müller

Willy Langer
Lazarettgehülfe Meyer2

„ Karl Fcistmantcl
Stadtrat Knochen Ernst Bertram
Rechtsanwalt Berger,
Apotheker Panther Max Ludwig
Oberlehrer Tams Georg Albri
Friedrich, Kellner des Gast-

Hofes „Zur Rcichskronc"
sro-s* n • o t Max LipskiMädchen bei Lehmann
_ — . L'ddy Waldow
Das stuck spult im 1. und3. Akt
in einer schlesischen Provinzstadt,
im 2. und im 4. in einer Grenz¬

garnison. Zeit: Gegenwart.
Zwischen dem 1. und 2. Akt

liegen1°/, Jahre.
Rach dem 2. Akte findet die

größere Pause statt.
Kasscnöffnung6'/« Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Ende nach 9 Uhr. ~

Dienstag , den 3 . Oktober
abends7 Uhr.

rutzcndkartengültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 3. Male:

Neuheit! Neuheit!
Die fremde Frau.

(Im kommeX . . .)
Schauspiel in vier Akten von

Alexandre Bisson. Deutsch von
Max Epstein.

Für die deutsche Bühne eingerich¬
tet von Älsred Schmieden.

Do!Jt$-Cheater.
(Bürgerliches Schanspiel-

yans .)
Direktion: Hans Wilhelmy.

Montag , den 4 . Oktober
abends 8.15 Uhr.
,Zum rs . Male:

Stadt « nd Land
oder „Der Viehhändler aus

Ober öfter reich ."
Posse mit Gesang und Tanz in
4 Aufzügenv. Friedr. Kaiser.
In Szene gesetzt von Direktor

Wilhelmy.
Personen:

von Hochfeld, Großhänd
ler . Anton Mclzer

Eulalia , seine Frau,
Lina Töldte.

Klotilde, seine Tochter,
Helene Valois.

Sebastian Hochfeld, Vieh¬
händler, Hans Wilhelmy.

Apollonia, seine Frau,
Margar. Hamm.

Regina, seine Tochter,
Irma Martini

von Wellenschlag, Bankier,
Arthur Rhode

Robert, sein Sohn,
Moritz Alexander

von Hupfer, Alfr. Heinrichs,
von Glatt Curt Röder.
Haller, Hochfelds Kassierer,

Ludw. Joost,
saustin , Bedienter,

Willy Waglcr
Ein Kapellmeister,

^ Ralph Mayer
Ein Diener Otto Werner.

Ort der Handlung: Wien.
Zeit: Gegenwart.

Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kassenöffnung7 .30 Uhr.

Anfang8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Dienstag , den 3 . Oktober
abends 8.16 Uhr.
Zum7. Male

Königin Luise.
Historisches Lebensbild in4 Akten

von P. Wilhelmy.

lll
Dienstag , 5. Okt . :

Vormitt . 11 Uhr : Konzert in
der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Hermann Inner.

1. Ouvertüre z. Optte.
»Pariser Leben“

Jaq . Offenbach2. Finale aus der
Oper „Ariele“ E. Bach

3. Quadrille aus der
Optte. »Die Fleder-
maus“ Job. Strauss

4. Gondoliera Fr
5. Reminiszenzen,

Potpourri Jos , Gung’l
6. Prinzess Luise -Marsch

Fr . W. Münch

Eintritt geg, Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mail -coach -Ausflug 2.30
Uhr ah Kurhaus : Nerotal—
Platte über Rundfahrweg—

Herrneichen und zurück
(Preis 5 Mark).

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ouvertüre z. Op.

„Maurer u. Schlosser“
D. F. Auber

2. Fantasie aus der
Oper „Johann von
Lothringen “ V. Joncieres

3. Albumbiatt R. Wagner
4. Husaren >Walzer
, ^ L , Ganne
0. Ouvertüre z. Op.

„Die Nachbarn“
G. Horn

b. Benedictus A. Mackenzie
7. Fantasie aus der

Oper „Stradella*
q »»•. ' „ v> Flotew8. Mikado - Marsch

A. Sullivan,

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister,

Deutscher
Opern ■Abend

des städtischen Kurorchesters.
1. Ouvertüre z. Op.

„Der Freischütz“
C. M. v. Weber

s. r antasie aus „Hansel
u. Grete !“ E. HumDerdinck

3. Largo G. Fs Händel
Solo-Violine:

Herr Konzertmeister
F. Kaufmann.

Orgel:
Herr E. Wemheuer,'

4. Vorspiel u. Isolden ’s
Liebestod aus der
Oper „Tristan und
Isolde “ R. Wagner

5. Vorspiel z. V. Akt
aus „König Manfred“

C. Reinecke
6. Ouvertüre z. Op

„Tannhäuser “ R. Wagner
Srädt . Kurverwaltung.

Donnerstag , 7 . Okt.
190 » ,

abends 8Uhr im kleinen Saale:

Mit Spinettu.Laute.
Liederabend

von
Elsa Iiaura v. Wolzogen.

1. Reihe : 2 Mk,, alle übrigen
Plätze und Gallerie : 1 Mk.

Die Damen werden gebeten,
die Hüte ablegen zu wollen.

Städt . Kurverwaltung.

THEATER.

Spielplan 1.- 13 . Oktober
Täglich 8 Uhi-

Ende ca. 10.40 Uhr.
The 3 Cornelles ! !

Meie Levaal ! !
The 3 Avelosü

Gottl . Beck ! !
The 2 Clarence ! !
Des 5 Mettros ! !

Charles Hainon ! !
Korty & Bettly ü
WalhallasBiograpfi.

AVIS!
Jeden Montag u. Freitag 1

Hi-Ufe-Eveni! .
Jeden Sonntag:

2 Vorstellungen 2 .
4 und 8 Uhr abends,

Tageskasse ist geöffnet v.
11—1 und von 6 Uhr ab.
Billets sind immer für 5
Tage im Voraus zu haben.

_ 20077

Programm
für Montag, 4. Oktober:

Letzter Ta$
nachmittags >|34 Uhr und abends *|28 Uhr:

Doppel -Konzerte
nachmittags

3 Uhr offizieller Schluss
der Ausstellung . Ab 4 Uhr : Festessen im Haunt;
Restaurant ; anschliessend

Eintrittspreis am ganzen Tag 50 Pfg.

Krosse Ausstellung von Herbstobst undObstmarkt
veranstaltet vom XIII . landwirtschaftlichen Bezirksverein
Etwa 2000 Stück Kisten und Körbe Tafel - u. Wirtschaftet

obst stehen zum Verkauf . 18815

ßrirfitiat!!fii=saniitj|rr.
Gr .AusWahlm -u. aus! Marken.
Preise weil imter Katalog, (l. 10
Cigarren-Gesch äft Hellmund str-34

r

Achtnng ; !

KheiiitzauerObstmarkt
veranstaltet vom Rheingaukreis

im Friedrjchshof in Wiesbaden
- am 5. Oktober 190 » . =.

Zum Verkauf kommt:
Tafel - « nd Wirtschaftsobst von Aepseln « nd
Dirnen » sowie Stein - « nd Schalenobst , und
naturreiner Bienenhonig.

Ungefähres Angebot 1000 Zentner.
Die Verkaufszeit beginnt vormittags lö l/2 Uhr . (D. 78

Für das tu so reichem Maße mir entgegengebrachte Wohl¬
wollen meiner lieben Freunde und Gönner, sowie einer ver-
ehrlichen Gesamteinwohnerschaft von Wiesbaden während
meiner Tätigkeit in der Ausstellung, sage ich meinen herz¬
lichsten Dank und rufe allen ein:

„Profit-er Gemütlichkeit"
zu. 6211

Mit gebührender Hochachtung zeichnet sich:

Georg Herold,
Kapellmeister der Oberlandler Kapelle.

Wiesbaden , Ausstellung I9V9.

Am 1. Oktober
habe ich in der Restauration

Rotes Haus
Telephon 3040 KirCftgdSSe 60 Telephon 3040

einen Spezialausschank hochfeiner heller und dunkler Biere
der weltberühmten

Export-Brauerei: Mönchshof-Kulmbach(Gegr. 1346)
eröffnen. ' '

Indem ich noch auf meine naturreinen Weine erster Firmen
sowie ganz besonders auf meine Diners, Soupers und Spezial¬
gerichte in anerkannt vorzüglicher Zubereitung aufmerksam
mache, bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtend

Franz Pfuhl,
langjähriger Küchenchef.
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